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8 „ruppenbewegungen und Zuſammenziehung, die fie für nothwendig 


Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Vrrslauer 


Expedition: Perrenſtraße A 0 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


1 
Morgenblatt. 
bie Depeſchen der Breslauer Jeitung. 

erliner Börſe vom 1. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 83 G. Nrämien-Stnleibe 113% B. 
Schleſ. Bank⸗Verein 84% G. Commandit⸗Antheile 106 G. Köln⸗Minden 
148% ©. Alte Freiburger 115 G. Neue Freiburger 109 G. Oberſchleſiſche 
Litt, A, 143 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 132% G. Oberſchleſiſche Litt. C. —, 
Wilbelms⸗Bahn 56 G. Rheiniſche Aktien 977% G. Darmſtädter 100 G. 
Bank: Aktien 53 G. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 119%, G 


auer 8 7 1 
—— National⸗Anleihe 81% G. Wien 2 Monate 95% G. Ludwigshafen] A Berlin, 31. Januar. Dem Vernehmen nach iſt dem Oberſt⸗ 
Berbach 143% G. Darmſtädter Zettelbank 89% G. 


Frbedh alen Aer Lieutenant a. D. und Kreis⸗Deputirten Grafen von Schmettow auf 
bahn 55 G. Oeſterr. Staats-Cifenbahn-Attien 20174. G. Oppeln⸗Tarnowitzer Brauchitſchdorf im Kreiſe Lüben der rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit 
74% G. — Animirt und ſteigend. 


N Ä der Schleife allerhöchſt verliehen worden. 
Telegraphiſche Nachrichten. 


V Berlin, 31. Januar. Die Prinzeſſin . be⸗ 
i findet ſich bekanntlich in geſegneten Leibesumſtänden. n Folge dieſes 
Mailand, 30. Januar. Se. k. k. Majeſtät hat zur Unterſtützung der drei } cancel . 
Diſtrikte Morbegno, Sondrio und Tirano im Veltlin 100,000 Gulden aus dem 


Ereigniſſes hat der evangeliſche Oberkirchenrath die königl. Konfiftorien 
Stagtsſchatze allergnädigſt zu bewilligen geruht. > 
hat kürzlich dem Kapitän 


angewieſen, vom nächſten Sonntage, den 7. k. M. ab, in dem abge⸗ 
Turin, 29. Januar. Der König von Sardinien meinen Kirchengebete auch beſonders dieſer Prinzeſſin. fürbittend zu ge⸗ 
Tortello eine goldene Medaille verliehen, welcher mit einer kleinen Goelette von 


5 denken, und für deren glückliche Entbindung zu beten. 
120 Tonnen und 5 Köpfen Bemannung in Genua landete, nachdem er 5 Jahre 


. f b land u Berlin, 31. Januar. [Aus dem Landtage.] Der dem 
auf einer Reiſe um die Welt zugebracht hatte. Auf Beſchwerde des franzöſiſchen zur ; n ; 
Konfuls in Porto Maurizio wurden mehrere Nummern des in Buga erſchei⸗ Landtage zur verfaſſungsmäßigen Zuftimmuug vorgelegte, in Paris am 


nenden Blatſes „Il Penſiero“ ſequeſtrirt. Der „Corriere mercantile“ wurde 25. Juni 1857 zwiſchen Preußen für ſich und Namens der übrigen 
an der is Grenze mit Beſchlag belegt. deutſchen Zollvereins-Staaten mit Perſien abgeſchloſſene 
2 „ 28. Januar. Das „Giornale delle due Sicilie“ veröffentlicht Freundſchafts⸗- und Handels-Vertrag ſichert den Unterthanen 
— Schiff u rei Neapel und Belgien abgeſchloſſenen Handels- beider vertragenden Theile in ihren perſönlichen und Handelsbeziehungen 
ee —— gegenſeitigen Schutz und Behandlung nach den für die meiſtbegünſtigſtten 
Breslau, 1. Febr. [Zur Situation.] Die „Wiener Zeitung“] Nationen geltenden Beſtimmungen zu. Bei dem Eingange und Aus⸗ 
publizirt in ihrer geſtrigen Nummer die zwiſchen den Donau⸗Uferſtaaten] gange der Waaren entſcheidet hierbei, wie dies überhaupt im Orient 
abgeſchloſſene Schiffahrts⸗Akte, ſolcherweiſe die Controverſe wegen der üblich iſt, nicht der Urſprung und die Beſtimmung der Waaren, fon- 
Berechtigung des pariſer Congreſſes durch die vollendete Thatſache ab: dern die Staatsangehörigkeit des Importeurs oder Exporteurs. Beiden 
ſchneidend. Indeß führt die „Oſtd. Poſt“ nochmals aus, daß durch den Theilen iſt die Befugniß vorbehalten, drei Konſuln in den reſp. 
Abſchluß dieſer Condention die Veſtimmungen des pariſer Friedens entſpre⸗] Staaten zu ernennen; die vom Zollverein beftellten ſollen in Teheran, 
chend ausgeführt worden find, indem man dieſelben als maßgebend be | Tauris und Bender⸗Buſchir, die perſiſchen Konſuln an denjenigen 
trachtet habe. Die Donau⸗uferſtaaten hätten gar nicht das Recht be; | Orten des Zollvereins reſidiren, in denen ſich Konſuln einer fremden 
anſprucht, die Schiffahrts⸗Regelung nach eigenem Belieben und nach] Macht befinden. Der Vertrag iſt auf acht Jahre mit dann eintretender 
Willkür vorzunehmen; proteſtirt aber nunmehr auch ihrerſeits gegen | 12monatlicher Kündigung geſchloſſen. Die dem Vertrage beigegebene 
willkührliche Zumuthungen. — So ſchließt der Artikel: „Die Donau- Denkſchrift ſpricht ſich über den Handesverkehr und die Zoll-Ge⸗ 
Bier: haben die Prinzipien, welche der pariſer Traktat für die Do⸗ E 1 5 an ie nn 
ſchiffahrt aufſtellte, unumwunden und loyal angenommen, fie haben |. ichſten Ausfuhr Artikel find Landes⸗Produkte: Baumwolle, 
elbe der ganzen Arbeit der Wferfaatenfomniffion 10 Sand ie ſie . 1 2 2 5 5 auge N . Ranke 
haben ſelbe mit der größten Genauigkeit, auch in ſolchen Punkten, wo Italien und der Schweiz, theils — Zollvere > jt ich d € land 
N 8 5 1 x Aal 7 rein, Oeſterreich und Englan 
der pariſer Trakta n den urſprünglichen Prinzipien des wiener Con— 5 Unter den zur Ausfuhr gelangenden Babritaten find namentlich Shawls, 
n . 
der 2 tinzipien ie Ei! 3 na: J 
frenge genommen mit ſich gebracht hätten, fie haben den Abſchluß der paß die Mehr vereikar fle Ted, elde men up dec en Peder 
Schiffahrtsakte, durch welche nach allen völkerrechtliche Beiſpielen, wie] Bedarf der Orientalen eingeführt werden. Der Geſchmack für die grellen Farben 
nach den ausdrücklichen Congreßbeſtimmungen die Eröffnung der Schiff: a das glänzende Aeußere iſt den Perſen mit den übrigen orientalischen 
fahrtefreiheit einzig und allein ins Leben treten kann, mehr beſchleunigt Poltern gemeinsam; doch giebt es gewiſſe Muſter, welche in Perſien aueſchlleß⸗ 
18 x 8 lich einen guten Abſatz finden. Früher beherrſchte England faſt allein den 
und früher zu Stande gebracht, als man vorausgeſetzt und verlangt] Markt für Perſien, und ließ direlt durch Reiſende die Bedürfniſſe des Landes 
hatte. Die Donaucchifffahrtsakte ſelbſt und die Protokolle der Ver: 
handlungen werden für alles dieſes die ſchlagenden Beweiſe liefern. 


und des Volkes erforſchen. Nur Rußland machte in gewiſſen Artikeln die Herr⸗ 
ſchaft ſtreitig. Später ſind die Schweiz und der Zollverein in Konkurrenz ge: 
Aber wenn die Uferſtaaten das Maß der übernommenen Verpflichtungen 
ſo reichlich erfüllen, haben ſie nicht ein Recht zu erwarten, daß man 


Charakteriſtiſch if es, daß die weitern Repreſſiv-Maßregeln im 
Staatsrath auf großen Widerſtand geſtoßen find, fo daß das neue 
Geſetz gegen die Verdächtigen wohl kaum wird zur Geltung ge— 
bracht werden können. 


Preuſt en. 


treten, Frankreichs Einfuhr iſt geringer geblieben, Amerika iſt über einige 
Verſuche in neueſter Zeit nicht hinausgekommen. Die Einfuhren beſtehen in 
A n Wollenwaaren aller Art, Seidenwaaren, Seiden⸗ und baumwollenem Sammet, 
nun andererſeits auch dies anerkenne? daß man ſie nicht beirre und | Stahl und Bronze⸗Waaren, Waffen, kurze Waaren u. a. Allen direkten und 
aufhalte in der lovalen Erfüllung dieſer intereſſanten Partie der Be- indirekten Berichten zufolge, ift e 5 m 3 
immungen des pariſer Traktates? daß man ihnen ihre Souveränetäts⸗ Wah d der Watch nik Perſien einer pachſenden e 
rechte über die ihnen gehörige Donau in Form und Materie überall Den Umfang des perſiſchen Handels in Zahlen auszudrücken, iſt nach den 
unbeſtritten laſſe, wo fie jelbe nicht durch Annahme der Stipulationen | bisher zugänglichen Quellen jelhit nur mit einiger Sicherheit nicht möglich. 
des pariſer Traktates gerade fo und nicht weiter gebunden und beſchränktl. Die Zollgeſetzgebung Perſtens hat ſich bisher noch nicht auf kompli⸗ 
haben, als die Uferſtaaten anderer getheilter Ströme?“ zirte ei d ne eingelaſſen. 1 daß kr ge ſchen Nun hr e und de 
Unſere wiener Privat⸗Korreſpondenz berichtet, daß die Unruhen in en wech hen e Einfuhr⸗Artikel, wenn fie perſiſches Eigen⸗ 
der Herzegowina die Aufmerkſamkeit der Diplomatie auf ſich ziehen, thum find, mit 3 pCt., wenn fie von Türken aus⸗ oder eingeführt werden, mit 
und die „Oeſterr. Ztg.“ giebt nicht undeutlich zu verſtehen, daß Deiter: [4 pCt., wenn ſie dagegen von Europäern verzollt werden, mit 5pCt. ad valorem 
reich geneigt ſei, ſich mit der heben Pforte über eine gründliche „Be- des jedesmaligen Bazar⸗Preiſes belegt werden. 85 
ruhigung“ Montenegro's zu verſtändigen. Zur endlichen Regulirung der in größter Ungewißheit befangenen 
Oeſterreich wäre alſo geneigt, den Fehler, welchen es damals durch] rechtlichen Verhältniſſe des Abde „ ar fentihen. den 
die Miſſton Leiningen's beging, der die Miſſton Mentſchikoffs auf|vorgelegter Geſetzentwurf beſtimmt, we en 955 515 er * 1 
dem Fuße folgte, zu repariren. ‚ Beſchlüſſen der bereits in der Seiten Kr 5 neh Bean 2 
Aus Paris meldet man der „Independance“, daß dort die An- ordnetenhauſe über dieſen e Not wendigkeit der Reviſton 
kunft des Prinz⸗Gemahls von England und zweier preußifchen Prinzen ſchließt. Die ſchon im Jahr 115 25 in den pre e Preußen und 
wartet werde und ſieht darin den Beweis, daß die beunruhigenden dieſer Materie iſt von Abdeckereibeſitz 5 fend un e 
i i it England der Be-] Sachſen von Neuem in Anwendung gebracht worden ſeitdem Dura ei 
erüchte wegen eines bevorſtehenden Bruches mit England der Be: Uriel d a ſchieden ist, daß der theils in den Privi— 
gründung entbehren. (S. unten den Artikel „Paris“) eim ie Abe Hu nt ältern Polizei⸗Verordnungen vorkom⸗ 
Was die von dem „Moniteur“ publizirten Maßregeln und Noten] mende Ausdruck 1 55 eſtandenes Vieh“ nicht wie die Abdecker 
betrifft, jo ſieht man in den Proteifationen gegen die übertreibenden behaupten, ber an unbrauchbare Thiere“, ſondern nur ge— 
ittheilungen engliſcher Blätter über angebliche Verfolgungen der Pro— fallenes Vieh begreiſt, indem nunmehr das alte und unbrauchbare 
teſtanten nur die Einleitung zu weitern Preßmaßregelungen. Vieh vielfach von den Beſttzern getödtet und den Abdeckern entzogen 
Was die Schöpfung der fünf Militär⸗Kommando's betrifft, fo wird werde. Im Weſentlichen ſchließt fi) der Entwurf der Gewerbe-Ord⸗ 
dieſelbe entſchieden als eine lediglich politiſche Maßregel betrachtet und nung und dem Entſchädigungs⸗Geſetz vom 17. Januar 1845 an, nur 
modifizirt nicht im Entfernteſien das in Frankreich beſtehende Spftem|ift die im § 1 der Gewerbe-Ordnung ausgeſprochene, auf dem Prin⸗ 
der territorialen Militärdiviſionen. zipe unbeſchränkter Gewerbefreiheit beruhende, Aufhebung der . Berech⸗ 
Nach wie vor iſt Frankreich in 21 Militär⸗Diviſionen eingetheilt, tigung, Andern den Betrieb des Gewerbes zu unterſagen oder fie darin 
und ſtehen die Regiments⸗Kommandeure unter dem Befehle des Divi⸗ zu beſchränken, ausgeſchloſſen geblieben, weil kein ſtaatswirthſchaftliches 
ſionsgenerals, auf deſſen „Territorium fie ſich gerade befinden.“ Aus- Intereſſe die Vermehrung der Abdeckereien erfordere, und die Gewäh⸗ 
nahmen von dieſer Regel bilden nur die „Armeen von Paris und von rung einer Entſchädigung aus der Staatskaſſe, welche aus dieſer Auf: 
Hon.“ Allerdings heißt es in dem heute publizirten Dekrete, daß die hebung folgen würde, nicht gerechtfertigt erſcheine. Es unterliegen 925 
Dioiſtonsgenerale dem kommandirenden Generale Bericht abzuftatten| nach die beſtehenden ausſchließ lichen Ae een 85 
2 über die Inſtruktion und die Disziplin der Truppen; aber es were chengun gen weder der 1 5 5 Ae 5 5 
rd hi ſie i itorial⸗ ndo | ſtre i ? au erechtigung, un 2 
bende binzugefügt, daß fie in allem, was das Territorialʒ⸗Kommandofſtreckte ſich dieſe Letztere nur ueberlaſſung des gefallenen oder ab⸗ 


etrifft, in direkter Beziehun riegsminiſt bleib d es ist] nern ei ' irkes die 
i ‚ hung zum Kriegsminiſter verbleiben, und e ern eines gewiſſen Bezirke 1 5 
a dem Dekrete keine Rede von der Formation wirklicher Brigaden, ſtändig gewordenen Viehes zu fordern, alſo auf das Zwangs und 


Ban ichteitig werden im Intereſſe der Abdeckereibeſitzer 
ami ie 4 des Abdeckereiꝙ⸗Gewerbes erlegte Abgaben 
aufgehoben, und daſſelbe der Gewerbeſteuer vom Handel unterworfen. 

Die ſpeziellen Beſtimmungen des Geſetzentwurfa regeln das Ablö⸗ 
ſungs⸗Verfahren. In dem von dem ſchleſiſchen Provinzial-Landtage 


Divifionen u. ſ. w. Der Kern des Dekrets iſt der 7. Artikel: „Im 
on von Unordnungen (troubles), aber nur in dieſem Falle, veran— 
en die kommandirenden Generale auf ihre eigene Verantwortung 


balt 


— 


abgegebenen Gutachten wird im Uebrigen nur für die Oberlauſitz 
das Bedürfniß zur geſetzlichen Regulirung des Abdeckereiweſens, nicht 
aber für die übrige Provinz Schleſien, anerkannt, weil hier 
zwangsberechtigte Abdeckereien nur ſehr vereinzelt vorkommen und zu 
befürchten ſei, daß durch das Geſetz auf Irrthümern beruhende Anſprüche 
und Prozeſſe hervorgerufen würden. 

Der unermüdliche Harkort hat auch in dieſer Seſſton dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe den Entwurf eines die Errichtung von Privatbanken 
mit der Befugniß der Ausgabe unverzinslicher Noten betreffenden Ge: 
ſetzes zu Berathung überreicht. 

. + Berlin, 31. Januar. Auch bei uns werden jetzt die Blicke 
auf den Handelsverkehr mit Japan gerichtet. Von dem preu⸗ 
ßiſchen Konſulate in Batavia iſt auf die zu erwartende Wichtigkeit des 
Verkehrs mit dieſem bisher dem Auslande ziemlich verſchloſſenen Lande 
bingewieſen worden. Die Angelegenheit it im Handelsminifterium in 
Erwägung gezogen und zunächſt befimmt worden, daß der preußiſche 
Handelsſtand von den Verkehrs-Verhältniſſen mit Japan in Kenntniß 
geſetzt werden ſoll. Wenn ſich in Folge hiervon direkte Handelsver⸗ 
bindungen zwiſchen Preußen und Japan mit der Zeit anbahnen ſoll⸗ 
ten, ſo wird das Handelsminiſterium jedenfalls den Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit der dortigen Regierung bewirken, für welchen dadurch eine 
geeignete Grundlage gewonnen worden ift, daß die niederlaͤndiſche Re⸗ 
gierung in dem zuletzt mit Japan vereinbarten Vertrage die Forde⸗ 
rung zugeſtanden erhalten hat, es ſollen jeder andern europäiſchen Re⸗ 
gierung gleich günſtige Bedingungen, wie ſie ſelbſt erzielt hat, bei ei⸗ 
nem Vertragsabſchluß mit Japan gewährt werden. Für Ihre indu⸗ 
ſtriereiche Provinz dürfte die Angelegenheit von großer Wichtigkeit ſein. 
Von den Niederlanden aus ſind jetzt durch Private Verſuche gemacht 
worden, in größerem Umfange auf Grund des neuen Vertrages Han: 
delsbeziehungen mit Japan zu eröffnen. Ueber die wahren Bedürfniſſe 
der Japaneſen iſt bis jetzt noch wenig bekannt. Nach allem aber, 
was von Leuten, die ſich unter ihnen einige Zeit aufgehalten, verlau⸗ 
tet, iſt mit ziemlicher Sicherheit zu ſchließen, daß Wollenwaaren und 
namentlich Tuche in den verſchiedenen Qualitäten ſicher dort einen ganz 
bedeutenden Abſatz finden dürften. Die Waarenſendungen, welche von 
den Niederlanden aus in der letzten Zeit gemacht wurden, beſtanden 
hauptſächlich außer Mollenwaaren in Baumwollenwaaren, Drills, Se: 
geltuch, Lederwaaren, Eiſenwaaren verſchiedener Art, vorzugsweiſe aber 
Meſſern und Scheeren, Kupferdraht, Liqueure, Sherry, Champagner, 
Rheinwein, Cognac, Käfe, Medizin, Glaswaaren, Fenſterglas, Por: 
zellan, Uhren, Pulver, Jagdgewehren, Jagdgeräthſchaften, falſchen Bi- 
jouterien ꝛc. 

Die „Zeit“ ſieht ſich veranlaßt, zu unſerer Schlußfolgerung, daß 
der Dr. Stahl im Ober⸗Kirchenrathe zu der Zeit, als die Veröffentli⸗ 
chung über die Verwendung der Einnahmen aus den zum Beſten der 
evangeliſchen Kirche veranſtalteten allgemeinen Kirchenkollekten erfolgte, 
thätig geweſen fein muß, weil er dieſe mitunterzeichnet hat, Erläute⸗ 
rungen zu geben. (Siehe Nr. 52 d. Ztg.) Ueber die Stellung des 
Dr. Stahl zum Ober-Kirchenrathe haben wir in früheren Nummern 
ausreichende Mittheilungen gebracht, die eben fo richtig find, wie un: 
ſere Schlußfolgerung. Denn es iſt im bürgerlichen, wie im amt⸗ 
lichen Leben nothwendig, daß der Name Jemandes nur von ihm ſelbſt 
oder in ſeinem Auftrage unterzeichnet ſein kann. Hier handelt es ſich 
überdies um eine Publikation, welche allen Mitgliedern der evangeli— 
ſchen Kirche zugehen ſoll. Dr. Stahls Name ſteht mit darunter, mit⸗ 
hin hat derſelbe in amtlicher Weiſe an dem Erlaſſe dieſes Schriftſtücks 
Theil genommen. Eine andere Erklärung kann unmöglid dazu gege⸗ 
ben werden. Die „Zeit“ behauptet das Gegentheil und ſcheint es ſich 
zur Aufgabe geſtellt zu haben, den Dr. Stahl von der Theilnahme an 
den Geſchäften des Ober⸗Kirchenraths zu purifieiren. Offenbar liegt 
ein Widerſpruch zwiſchen dem mit aufgeführten Namen Stahls unter 
jenem Erlaſſe und der Erklärung der „Zeit“, deſſen Löſung wir gern 
Andern überlaſſen. Schließlich erlauben wir uns die „Zeit“ darauf 
aufmerkſam zu machen, daß der Bericht des Ober-Kirchenraths vom 
7. Dezember v. J. nicht „die Verwendung der Diaſporen⸗Kollekte“ 
betriſſt. Denn es handelt ſich nicht um eine, ſondern um drei 
Kollekten, auch nicht um „Diaſporen“-Kollekten. Die Kollekten gel⸗ 
ten, wie der Ober-Kirchenrath in ſeinem Erlaſſe vom 7. Dezbr. v. J. 
ſelbſt ſagt, „der Abhilfe der dringendſten Nothſtände in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche“. Dieſe haben ſich in den Diaſporen und in andern 
Orten gefunden. f 

[Zur Tages⸗Chronik.] An Stelle des Kanonikus Neukirch in 
Breslau, welcher das Mandat als Abgeordneter niedergelegt hat, iſt in 
dem 5. oppelner Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Pleß und Ryb⸗ 
nik, bei der am 28. Januar d. J. ſtattgefundenen Erſatzwahl der ehe⸗ 
malige Bürgermeiſter der Stadt Rybnik, Apotheker Ferdinand Fritze, 
gewählt worden, welcher die Wahl angenommen hat. 

Der unter dem Protekorate Ihrer Maje Königi B 
Verein für verſchämte Arme N a e 1 Sagas at ver 
offentlicht. Es ergiebt ſich daraus, daß die Wirkſamkeit des Vereins auch in 
dem verfloſſenen Jahre eine ſehr ſegensvolle war. Es wurden 3730 Thlr. 24 
Sgr. 4 Pf. vereinnahmt und 3331 Thlr. 16 Sgr. 9 Pr. verausgabt, jo daß 
das neue Jahr mit einem Beſtande von 309 Thlr. 8 Sgr. 2 W. begonnen 
werden konnte. In der Kapitalkaſſe des Vereins befinden ſich 7560 Thlr. in 
Effekten und 73 Thl. 13 Sgr. 2 Pf. in Vaarem. Die Zahl der verſchämten Armen 
iſt in Berlin ſehr groß, ſo daß die Mittel, über die der Vereinsvorſtand zu ihrer 
Unterſtützung zu verfügen hat, ſich lange noch nicht 725 ausreichend heraus⸗ 
ſtellen; dennoch iſt mit den pertheilken Gaben manche im Stillen geweinte 
Thräne getrocknet, manches faſt verzagte Herz getröſtet und im Gottvertrauen 
geſtärkt worden. Die Zahl derer, die entweder in der Familie oder einzeln Un⸗ 
terſtützungen aus den Vereinsmitteln empfingen, belief ſich auf 360, unter denen 
an 135 die Verabreichung monatlich eder in längeren Zeitabſchnitten for dauernd 
erfolgte. Nach Befund der Umſtände wurden die Unterſtützungen theilweise für 
ſpezielle Zwecke verabreicht, namentlich um Aus fändung und Ermiſſion abzu⸗ 
wenden, oder um die Wohnungsmiethe zu ergänzen, oder als Beihilfe zum 
Schulgelde für die Kinder, oder zu den mit der Erlernung einer nährenden Be⸗ 
ſchäftigung verbundenen Koſten, oder als Ermunterungszulage zu den für be⸗ 
ſtellte Arbeiten verabredeten Löhnen, in Krankheitsfällen auch zur Beſchaffung 


* 


von Arznei und ſtärkenden Nahrungsmitteln. Es find dadurch ga be 
dürftige Familien und einzeln lebende Perſonen in den Stand geſetzt worden, 
ſich st ernere Beihilfe durch redlichen Erwerb zu ernähren. Unter den Ein: 
nahmequellen lieferten die Beiträge der Mitglieder und Wohlthäter des Vereins 
den bedeutendſten Poſten, nämlich 1804 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Se. Majeſtät 
der König ließ dem Vereine aus den Einnahmen der Subſtriptionsbälle ein 
Gnadengeſchenk von 500 Thlrn. zugehen; von dem Kommerzienrath Reichenheim 
erhielt der Verein 53 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. als Ertrag der Beſuche feiner Treib⸗ 
häuſer. Durch dieſe außerordentlichen Beiträge wurde der Ausfall gedeckt, der 
diesmal dem Vereine aus dem fall der Weihnachts⸗Ausſtellung erwuchs, 
für die kein geeignetes Lokal beſchafft werden konnte. 5. ©.) 
Der Reiſe⸗Poſt⸗Direktor Balve und der Hoſſtaats⸗Sekretär Dohme 
find heut Früh mit dem kölner Schnellzug nach Aachen abgereift. Poſt⸗ 
Direktor Balde iſt beauftragt, alles das anzuordnen, was auf die Reiſe 
der hohen Neuvermaͤhlten Bezug hat, der Hofſtaats-Sekretär Dohme 
hat überall da die erforderlichen Arrangements zu treffen, wo das hohe 
Paar einen Aufenthalt nimmt. Die Gepäckwagen, welche die Reiſe— 
Effekten Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm aufnehmen ſollen, ſind ebenfalls ſchon nach Aachen 
abgegangen. — Am Donnerſtag Abend fand eine Verſammlung der 
hieſigen Studirenden zur Beſprechung der Arrangements für den zur 
Feier der Einholung zu veranſtaltenden Fackelzug ſtatt. Außer den 
zahlreichen Studirenden der Univerſität wollen ſich noch gegen 4 — 500 
Studirende der hieſigen Bau-Akademie bei dem Zuge betheiligen, ſo daß 
derſelbe höchſt glänzend zu werden verſpricht. In Betreff des Tages 
wird der Beſtimmung Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm noch entgegengeſehen. — Das berliniſche Rathhaus in der Kö⸗ 
nigsſtraße wird für die Illumination vollſtändig mit Gasröhren umzo⸗ 
gen. Es wird durch 20,000 Gasflammen erleuchtet werden; in der 
Königsſtraße wird der preußiſche Adler, in der Spandauerſtraße das 
Stadt⸗Wappen in Brillantfeuer ſtrahlen. Da die vorhandenen Röhren 
das erforderliche Gas zu liefern nicht im Stande ſind, ſo werden noch 
beſondere Röhren in die Erde gelegt werden. Zeit.) 
[Die Ernennung des Prinzen Friedrich Wilhelm zum 
General-Major.] Wie gemeldet, hat Se. Majeſtät der König 
Allerhöchſtſelbſt die Beförderung Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm zum General-Major befohlen, weil Se. kgl. Hoheit 
der Prinz von Preußen, abermals aus zarteſter Rückſicht, weil es den 
eigenen Sohn und einen Prinzen des königl. Hauſes betraf, Bedenken 
gehabt haben ſoll. Das Avancement der preußiſchen Prinzen in den 
Graden der Militär⸗Hierarchie geht keinesweges ſo ſpringend vorwärts, 
daß es außer Verhältniß mit dem der übrigen Offiziere der Armee 
ſtünde, wenn man berechnet, daß ſie ſchon mit dem 10ten Lebensjahre, 
nach altem Herkommen im königlichen Hauſe, in die Armee eintreten, 
und nur die Zwiſchengrade des Premier⸗Lieutenants und Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants überſpringen. Prinz Friedrich Wilhelm iſt in 15 Jahren vom 
Seconde⸗Lieutenant zum Oberſten avancirt, und tritt erſt in feinem 
26ſten Lebensjahre in den Generals-Rang. Die unter früheren Regie: 
rungen ſtets beobachtete Sitte, daß die jüngeren Prinzen zu Regiments⸗ 
Chefs ernannt wurden, iſt von des jetzt regierenden Königs Majeſtät 
nicht fortgeſetzt worden; jo haben denn auch die Prinzen Friedrich Wil: 
helm und Friedrich Carl noch keine preußiſchen Regimenter, ſondern 
befinden ſich nur à la suite, der Erſtere beim 1. Garde-Regiment zu 
Fuß, der Zweite beim Garde⸗Huſaren⸗Regiment, obgleich Prinz Friedrich 
Carl bereits ein ruſſiſches, und Prinz Friedrich Wilhelm ein k. k. öſter⸗ 
reichiſches und ein ruſſiſches Regiment haben. Vielleicht dürfte indeſſen 
von dieſem jetzt geltenden Prinzipe mit der Zeit abgegangen werden. 
— Prinz Friedrich Wilhelm hat einige Zeit das 11. Infanterie-Regi⸗ 
ment als wirklicher Commandeur geführt, und zu dieſem Zwecke län⸗ 
gere Zeit in Breslau reſidirt. Es war dieſes Verhältniß eines wirk⸗ 
lichen Commando's mit allen Befugniſſen und Obliegenheiten eines 
Commandeurs ebenfalls ein neues in der preußiſchen Armee, und nur 
auf den wiederholten und dringenden Wunſch des Prinzen bewilligt 
worden, weil derſelbe jede Stufe des Offtzierdienſtes bis in das kleinſte 
Detail kennen lernen wollte. Sollte daher künftig wieder für die jün— 
geren Prinzen des königlichen Hauſes die Verleihung eines Regiments 
erfolgen, ſo dürfte das 11. Infanterie-Regiment in Breslau zunächſt 
ſich einer ſolchen Auszeichnung erfreuen, da die 32 Linien= Kavallerie: 
Regimenter der Armee nahezu ſämmtlich mit Chefs beſetzt 1575 
„ g. 
[Die Marine-⸗Uniform.] Durch allerhöchſte Ordre vom 11. d. M. iſt 
beſtimmt, daß 1) alle See⸗Offiziere und Marine⸗Beamten, welche an den Epau⸗ 
lettes Bouillons, reſp. Candillen, und an den Beinkleidern Treſſen haben, außer 


Breslau, 1. Februar. [Theater.] Das geſtern zum erſten⸗ 
male aufgeführte Schauſpiel: Columbus von H. Schmid iſt eigent⸗ 
lich nichts anderes als ein Stück dialogiſirter Weltgeſchichte, und das 
Verdienſt des Autors beſchränkt ſich ſo ziemlich darauf, die intereſſan⸗ 
teſten Momente aus der Geſchichte des Columbus eindringlich in Scene 
geſetzt zu haben. 

Das hat er auch wirklich gethan, und ohne uns weiter über den künſt⸗ 
leriſchen Werth oder Unwerth des Genres der Tableaux⸗Dramen auszu— 
laſſen, müſſen wir geſtehen, daß dieſer „Columbus“ auf ein empfäng⸗ 
liches Publikum, welches noch nicht „ſchrecklich viel geleſen hat“, und 
ſelbſt vielleicht ſeinen „Becker“ nicht vollkommen im Kopfe hat, einen 
mächtig anregenden Eindruck macht. 

Der Konflikt einer erhabnen Idee mit dem Unverſtand und der 
Bosheit, die Gefahren eines aufgenöthigten Bündniſſes zwiſchen idealem 
Streben und rechnender Gemeinheit, der Undank der Welt — alle 
dieſe Verhältniſſe, in deren Bekämpfung die großen Männer der Ge⸗ 
ſchichte eben ihre Größe zu bethätigen hatten, und welche die Geſchichte 
des Columbus ſo lehrreich wie ergreifend machen, führt das in Rede 
ſtehende Schauſpiel effektvoll vor die Augen und in meiſt eindringlichen 
Worten zu Gemüth, ſo daß der Verfaſſer es ſich bei der in der Geſchichte 
ſelbſt liegenden Moral hätte erſparen können, noch jo etwas von tra⸗ 
giſcher Schuld und Buße, wie die Abkaufung des ſpekulativen Prinzen 
durch Ueberlaſſung der gefangenen Indianer und die dadurch herbeige— 
führte Erzürnung der Königin in fein Wandelbild zu verflechten, zus 
mal die Expektorationen des Columbus über den Sklavenhandel 
(Akt III.) doch ziemlich ermüdend ſind. Ueberhaupt hat er dem Co⸗ 
lumbus doch etwas von ſeiner geſchichtlichen Größe durch eine gewiſſe 
ſentimentale Färbung des Charakters geraubt, welche Hr. von Erneſt 
in der Darſtellung leider noch mehr hervortreten ließ. Hr. v. Erneſt 
hat überhaupt eine große Neigung zu ſentimentaler Schönrednerei, und 
je größer und beſtechender die natürlichen Anlagen dieſes Künſtlers ſind, 
um fo mehr halten wir es für Pflicht, ihn vor der Gefahr zu warnen: 
den Schauſpieler ganz und gar im Deklamator aufgehen zu laſſen. 
Möge er ſich durch den großen Beifall, welcher ihm auf dieſem fal- 
ſchen Wege zu Theil wird, nicht verführen laſſen, darauf zu beharren; 
er iſt vermitkelſt feiner Anlagen zu Beſſerem berufen. 

Leider ſchien er geſtern in dieſer Manier ſeinen Mitſpielenden ge⸗ 
wiſſermaßen den Ton anzugeben, wobei dieſe, J. B. Hr. Sulzer 
(Juan Perez) nun gar in einen weinerlichen Predigerton geriethen. 

Die Mise en seine des Stücks, welche nicht ohne Schwierigkeit 
iſt, war befriedigend und die Vorſtellung griff ſo ziemlich zuſammen; 
erſt vom IV, Akt an machten ſich Medächtnißſchwächen fühlbar. 

f R. B. 
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große Uniform den Schnitt und die Farbe der U 
mit Kragen und Aufſchlägen von demſelben 
die der reſp. Fracks; 3) die Uniform der See⸗O 
ter und weiße Revers erhalte, die der Marine: 
mit Revers von dem Stoffe und der 
Nasen 4) um den obern 


dem Frack getragen werden; 6) die See⸗Offiziere die Aermeltreſſen des Ue 


der Marine⸗Intendantur⸗Beamten anlegen, jedoch mit den Unterſchieden, 
ſie ſtatt des blauen Sammets ſchwarzen Sammet auf Kragen und Aufſchl 


Aſſeſſoren anſtatt 
lons, anolog den Intendantur⸗Räthen. 

Großbritannien. 

London, 23. Januar. 

ſitzung.] 


Palmerſton.“ 


London, 29. Januar. Die zur Aufnahme der Neuver— 


bereitungen getroffen werden. Der Prinz⸗Gemahl wird die Scheiden⸗ 
den wahrſcheinlich bis zum Schiffe begleitet. Diadem und Curagao, 
welche die königlichen Yachten bis in die Schelde begleiten werden, ver⸗ 
ließen geſtern Spithead, um in die Themſe einzufahren. 

Am Leviathan ſind jetzt alle Arbeiten eingeſtellt. Man brachte ihn 
fo weit in den Fluß, als es vermittelſt der Maſchinen nur eben mög: 
lich war, und am Sonntag wird, wie man berechnet hat, das Waſſer 
ſo hoch im Fluſſe ſein, um ihn flott zu machen. Es fehlten vorgeſtern 
eben nur noch 3 Zoll zu dieſem Waſſerſtande, und da ein ſtarker Wind 
die Höhe der Fluth um ſo viel zu ſteigern im Stande iſt, ſo muß man 


einſtweilen auf Vorſichts-Maßregeln bedacht ſein, ihn in einem ſolchen 


Falle feſtgeankert zu erhalten. 

London, 30. Januar. Mayor und Gemeinderath von Windſor 
hatten geſtern die Ehre, Ihren königlichen Hoheiten dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen ihre Aufwartung 
zu machen und Höchſtdenſelben eine Glückwunſch-Adreſſe auf Anlaß 
ihrer Vermählung zu überreichen. Die Königin Victoria, der Prinz: 
Gemahl und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm verließen Schloß Wind— 
ſor geſtern Nachmittags kurz vor 3 Uhr und kamen kurz nach 4 Uhr 
in Buckingham Palace an. Am Abend fand wiederum eine Feſt-Vor⸗ 
ſtellung (die vierte und letzte) in Her Majesty's Theatre ſtatt. Das 
Stück, welches man zur Aufführung gewählt hatte, war Sheridan's 
Luſtſpiel „The Rivals“ (die Nebenbuhler), eine Komödie, welche vor 
der im Auslande bekannteren „Shoot for scandalt den Vorzug 
größerer Naturwüchſigkeit voraus hat, obgleich beide Dramen trotz 
alles Witzes, trotz der pikanten Situationen und trotz der ſpannenden 
Handlung das Gepräge des Gemachten und epigrammatiſch Zugeſpitz⸗ 
len an ſich tragen. Dem Luſtſpiele Sheridan's ſchloß ſich eine Poſſe: 
„The Spitalfields Weawer“, an, welche große Heiterkeit erregte und 
in welcher ſich namentlich der Komiker Wright hervorthat. Der bei 
ähnlichen Gelegenheiten geltenden Etiguette gemäß ward die National: 
Hymne nicht nur nach dem Schluſſe des erſten Stückes, ſondern auch 
beim Eintritt der Königin in ihre Loge angeſtimmt. 
durch 300 Stimmen aus dem Geſang-Verein (Vocal Association) 
unſeres Landsmannes Benedict verſtärkt worden; die Soli trug Frau 
Clara Novello vor. Die Ausführung war eine weit beſſere, als am 
vorigen Sonnabend, dem „italieniſchen“ Abend, wo das ausländiſche 


Berliner Feuilleton. a 

Während die Mehrzahl der Menſchen über die Mühen der Selbſt⸗ 
erhaltung niemals hinauskommt, wird eine geringe Minderheit beſtän— 
dig von dem Zweifel beunruhigt, ob es ihr gelinge, an der überla⸗ 
denen Feſttafel des Wohllebens die ſchmackhafteſten Biſſen zu erhaſchen. 
Raffinirte Genießlinge empfinden einige Pein bei dem Gedanken, daß 
ſie dieſes irdiſche Daſein verlaſſen könnten, ohne die Reize eines italieni⸗ 
ſchen Frühlings, der eben in die dünne einfarbige Lavadecke das bunte 
Farbenſpiel der üppigſten Blumenpracht hineingewirkt hat, genoſſen zu 
haben. Es giebt Kunſtkenner, deren Leben eine Wanderung durch Bil⸗ 
derſäle iſt, und deren Todesſchmerz ſich befänftigt, wenn der letzte Blick 
die Zauber einer eben angekauften Hildebrandtſchen Landſchaft überflie— 
gen darf. Freunde boshaften Witzes, die an allen irdiſchen Verhäͤlt⸗ 
niſſen die Achillesferſe der Lächerlichkeit entdeckt, gehen nicht gern am 
Freitag in jene unbekannten, fern gelegenen Regionen, die der Fuß un⸗ 
zähliger berühmter oder unberühmter Reiſenden zwar betreten, bis jetzt 
aber noch kein Humboldt'ſcher Griffel in ſeine kosmiſche Gedenktafel 
eingetragen hat, — weil erſt am Sonnabend Nachmittag der Kladde⸗ 
radatſch erſcheint und die Meinungen ſeiner Gelehrten über die jüng— 
ſten Weltereigniſſe mittheilt. Menſchen, deren Lebensaufgabe in der Be— 
friedigung einer unerſättlichen Neugier beſteht, halten den Anfang des 
Jahres 1858 für verloren, im Falle ihnen nicht fortgeſetzte Bemü⸗ 
hungen bei franzöſiſchen, engliſchen und preußiſchen Behörden den An: 
blick der zertrümmerten Kaiſerkaroſſe und ein Fenſter unter den Linden 
verſchaffen, an dem der von den Genien der Liebe und des Friedens 
gezogene Vermählungswagen des preußiſchen Prinzen vorüberziehen wird. 
Perſönlichkeiten von geringerer Bedeutung, deren Beſitzverhältniſſe 
ihnen nicht geſtatten, mit geblähten Segeln auf dem Ozean der Freude 
dahin zu fahren, vielmehr auf kleinern Kähnen behutſam am Strande 
zu ſtreifen, befinden ſich jetzt in der glücklichen Lage eines am barras 
de richesse, wenn ſie der Straßenzeitung der Litfaßſäulen und den den 
Vergnügungs-Ankündigungen gewidmeten Spalten unſerer Zwillingsin⸗ 
telligenzblätter gegenüberſtehen, die nicht nur die Aehnlichkeit in ihrer 
äußerlichen Erſcheinung, ſondern auch die einander feindſelige Geſinnung 
mit den Brüdern in der Braut von Meſſina theilen. Wenig beküm⸗ 
mert um die außerordentlichen Exploſionen, welche jüngſt die neueſten 
Formen des franzöſiſchen Staatsgebäudes in die Luft zu ſprengen und 
damit bedenkliche Splitter in die europäiſche Friedensidylle zu ſchleudern 
drohten; gleichgiltig gegen die Kataſtrophe der indiſch⸗engliſchen Blut⸗ 
tragödie und den Tod des Königs von Delhi, ſelbſt nicht einmal bei 
ihren Theatergängen durch den Raubanfall, der vor einigen Tagen auf 
dem Gendarmenmarkt ſtattgefunden hat, zu nachdenklichen Betrachtun⸗ 
gen über berliner Sicherheitszuſtände angeregt, gilt ihnen nur die Frage 
von Wichtigkeit, ob es gerathener ſei, den Cirque equeſtre des Herrn 


ihren ſonſtigen Bekleidungen auch eine große Uniform tragen ſollen; 2) dieſe 
niform der Admirale habe, 
Stoffe und derſelben Farbe, wie 
ziere durchgängig weißes Fut⸗ 
eamten dagegen blaues Futter, 
Farbe der Kragen und Aufſchläge der 
i and des abgerundeten Kragens die für die reſp. 
— — Nan r en 5 — er‘ 21 18 er a u 
um den Rand der Revers; 5) auf der großen Uniform die Epaulettes wie au 5 
) ber⸗ große diamantene Broche, Halsband 

rocks um die Aufſchläge der Uniform und des Fracks, wobei für die Admirale 
die Aenderung eintritt, daß an Stelle der vier ſchmalen Treſſen eine zwei Zoll 
breite Treſſe geſetzt wird. Ferner, daß die Marine⸗Ingenieurs die deen 


ägen 
tragen, und um den Mützenrand eine volle Silbertreſſe die Epaulettes mit fiber⸗ 
ner Borte eingefaßt, im Epaulettſpiegel ſchwarzer Sammet mit einem unklaren 
ſilbernen Anker und reſp. ſilbernen Sternen als Gradabzeichen. Die Unter: 
Ingenieurs tragen Contre-Epaulettes, analog den Marine⸗Intendantur⸗Auskul⸗ 
tatoren, die Ingenieur Epaulettes mit dünnen Candillen ohne Stern, welche 
auch die Marine-⸗Intendantur⸗Reſerendarien zu tragen baben, die Ober⸗Inge⸗ 
hieuxe mit zwei Sternen, welche aber von Gold, auch die Maxine⸗Intendantur⸗ 
der Roſetten anlegen und die Direktoren⸗Epaulettes mit Bouil⸗ 


[Zur bevorſtehenden Parlaments- 
Lord Palmerſton hat an alle nicht oppoſitionellen Unter: 
hausmitglieder folgendes Schreiben gerichtet: „Downing⸗Street, 26. Jan. 
Sir! Da beim Zuſammentritt des Parlaments am 4. des nächſten 
Monats Angelegenheiten von wichtiger Bedeutung zur Verhandlung 
kommen, werde ich Ihnen ſehr verbunden ſein, wenn Sie ſich bei Zei— 
ten einfinden wollten. Ich habe die Ehre zu ſein Ihr aufrichtiger 


mählten beſtimmte Nacht, Victoria and Albert, und die 
Yachten Fairy und Osborne find vorgeſtern in die Themſe 
eingelaufen und ankern vor Gravesend, wo große Empfangs⸗Vor⸗ 


Der Chor war 


„Gawd save ze Queen“ das feine 
einigermaßen verletzte. 
Goldbrocat-Falbeln — 


Kopfputz bildete ein Diadem von Diamanten und Federn. 
nigliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm trug ein Klei 
hellblauer Tülle über blauer Seide, 


Reiſe des hohen neuvermählten Paar 

troffen, daß Ihre königlichen Hoheiten 
Nachmittags in Gravesend eintreffen und 16, 
Mannſchaften beſtehenden Ehrengarde begleitet, 


Auf der Eiſenbahn-Brücke wird ein prächtiger 


grünen Laubgewinden und Zweigen ausgeſchmückt. 
Straße werden zwei große Tannenbäume, als W. 


Einſchiffungsplatze wird der 
Adreſſe und die Tochter des Mayor der 
überreichen. Während der Einſchiffung 
im Fluſſe liegenden Flotte Ehren⸗Salven abgefeuert werden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedri 
kam vorgeſtern Abends in Portsmouth an, 
Tage die dortigen Sehenswürdigkeiten und 


math zurückzubegeben. 
Frankreich. 
Paris, 28. Januar. [Zum Attentat. — 


geſtern andeutete. 
daß daß Gas im O 


ſchraubt war, 


ſtehend, die erſte Granate warf; er ſoll 
buntem Papier, wie man fie bier für glacirte Früchte, Bonbons. dgl. m. 
Be is 20 a N Pariſer ſind i Gbr 
ari 5 1 n 
auf ſtrenge Maßregeln gefaßt. Es 8 
einiger hochgeſtellter Perſonen benutzt, 
ſchenswerthe erſcheinen zu laſſen, indem 
weggründen erklärt, die eher in Furchtſamkeit, als 


hänglichkeit ihren Urſprung haben. Man ſieht nun einer Reihe von 


Repreſſtonsgeſetzen entgegen, aber vielleicht werden uns auch perſönliche 
Veränderungen überraſchen. So dürfte es geſchehen, daß die Zahl der 
t ; durch den 
Kaiſer zu ernennenden Konfeilspräftventen. Der Geſetzvorſchlag, welcher 
n Perſönlichkeiten, auf 
g von Verurtheilten wegen politiſcher 


Miniſter um Einen vermehrt wird, und zwar um einen, 


ſich auf Beſtrafung von irgendwie kompromittirten 
die Ausdehnung der Transportirun 
Vergehen und auf Beſtrafung wegen falſcher 


5 4 Nachrichten und Salonge⸗ 
rüchte bezieht, iſt auf ſehr ſtarken Widerſtand 925 : 


im Staatsrathe geſtoßen; 


derſelbe ſoll morgen oder Montag beim geſetzgebenden Koͤrper einge⸗ 


reicht werden. — Ueber die Urheber des Mordverſuches erfahre ich, 
daß Orſini und Pierri fortfahren, zu läugnen. Erſterer, pas 
ihn der Büchſenmacher Devisme als Käufer eines Revolvers erkannt 
haben will, und ungeachtet der kompromittirenden Ausſagen von Ru⸗ 
dio, will von nichts wiſſen. Er legt eine große Heiterkeit an den 
Tag, wie überhaupt die vier Angeklagten wenig Angſt vor ihrem Schick⸗ 
ſale zeigen. — Herr Buloz ſoll feſt entſchloſſen fein, mit der „Revue 
des deur Mondes“ nach London auszuwandern. er Statsrath 
bat einen Artikel des neuen Nepreſſio⸗Geſetzvorſchlages verworfen, 
berch Wehen alle Perſonen, welche jemals eine p 
haben, unter die Autorität der Regierung fallen. 
ſtimmungen ſind angenommen worden. Die 


Baroche haben dieſe Maßregel beſo 


Die anderen Br 
Herrn von Morny und 
nders ſtark bekämpft. Die Polizei 


Wollſchläger oder die Sachſeſche Kunſtausſtellung, die Aufführung des 
Jack Sheppars im vorſtädtiſchen Theater oder den Herodes des Herrn 
von Lepel im Schauſpielhauſe zu beſuchen. 

Im Ganzen dürfen die Geſetze der Vergnügen als die regelloſeſten 
angeſehen werden, und wir verdanken der in dieſer Beziehung ſo viel⸗ 
ſeitigen Abweichung der Empfindungen vielleicht einen großen Theil der 
irdiſchen Glückſeligkeit. Bis jetzt iſt zwar ſchon eine Gaſtroſophie ge⸗ 
ſchrieben worden, doch behandelt dieſe nur den vereinzelten Theil einer 
Wiſſenſchaft, deren Ariſtoteles noch immer vergebens geſucht wird. Be⸗ 
trachtet man die Litfaßſäule als eine Speiſekarte, auf der die freund⸗ 
liche Gaſtgeberin Berlin zu einem Amüſementsſchmauſe einladet, ſo zeigt 
ſich nach kurzer Beobachtung, daß jedes Gericht ſeinen Liebhaber findet, 
von den Getränken aber diejenigen, welche am meiſten Alkoholgehalt 
haben. Der äſthetiſtrende Epigone lieſt mit Behagen die Anzeige eines 
neuen Trauerſpiels, begrüßt in jeder Klotämneſtra, jedem Eſſer, jedem 
Herodes das Anbrechen einer literariſchen Morgenröthe und tragt mit 
dem Feuereifer eines Don Quixote die Standarte irgend eines Poeta⸗ 


ſter empor, den nie dichteriſche Fluth begeiſtert hat, ſondern lediglich die 


geiſtige Verarmung der Zeit auf wenige Wochen über dem Waſſer hält. 
Der echte Sohn der Neuzeit zehrt nicht mehr an überlebten Bildungs⸗ 
reſten, er ſteht mit einem Fuß in Amerika, mit dem andern in Berlin 
und ſucht die rauſchende, tumultuariſche Luſt in den von ganghaften 
Crinolinen durchfegten Tanzſälen; in den koloſſalen Etabliſſements, den 
umgekehrten Arbeitshäuſern, die dem Vergnügungsdrang des 
modernen Pöbels eine eben fo paſſende Zuflucht gewähren, als jene 
Afyle feiner Arbeitsſcheu. 

Nicht nur die Natur der Exrwerböverhältnifie, ſondern auch die Nei⸗ 
gungen der Maſſe beſtimmen den Charakter des Zeitalters. Man werfe 
einen Blick in die zahlreichen, 
Prachtbände, und beobachte die Gezwungenheit der Mienen, mit der die 


ganz neue Gattung der Nippesdichter Liebe und Wein beſingt, um 
heuchleriſche Schein⸗ 
um es begreiflich 


der traurigen Abgeſtorbenheit aller wahren und das 
leben ſo vieler falſchen Empfindungen durchzufühlen, 
zu finden, wenn der Kladderadatſchwitz, dieſer journaliſtiſche Schößling 
der Heineſchen Muſe, von der Menge als letzte poetiſche Gattung 
anerkannt wird. Während jene Pogmänen⸗ Dichtungen, bekleidet 
von den unwillkürlichen Reizen unſeres vollendeten Sprachſchatzes, 
den Leichnamen gleichen, an denen Haar und Zähne noch weiter wach⸗ 
jen, wenn das Herz längſt zu ſchlagen aufgehört hat, fo tritt der iro⸗ 


nifirende Journalismus nur zu häufig als moderner Bajazzo auf, der 


zur Beluſtigung des Publikums die Schellenkappe trägt und als Fratze 
des wahren Humors, des ſchönen Regenbogengebildes, das zwiſchen der 
nüchternen, traurigen Wirklichkeit und den nie erfüllten Anforderungen 
der menſchlichen Sehnſucht fein feuchtes Farbenſpiel entfaltet. J. D. 


8 Ohr der engliſchen Zuhörer 
Ihre Majeſtät trug ein weißſeidenes Kleid mit 
n — das Muſter goldene Zweige und Roſen — 
und mit Blonde garnirt, ſo wie ein Halsband von Diamanten. Den 
Ihre kö⸗ 
ö id von 
mit weißer Blonde garnirt, eine 
and und Ohrringe von Diamanten, 
und auf dem Haupte einen Kranz von ſpaniſchen Wicken. Für die 
ſind die Anordnungen ſo ge⸗ 
per Eiſenbahn um 2 Uhr 
von einer aus Miliz⸗ 
ofort nach i 2 
kunft vom Bahnhofe aus nach dem e 5 
riumphbogen errichtet, 
und der ganze Weg nach dem Fluſſe wird mit Saag —— 
An der Ecke einer 
5 eihnachtsbäume ge: 
ſchmückt, prangen, und auf einer Ehrenpforte in einer anderen Straße 
wird man die Worte: „Farewell, fair Mose of England“ (Lebewohl, 
Englands ſchöne Noſe) und: „Wir geben ſie in deinen Schutz“, leſen. Am 
Mayor der Stadt dem hohen Paare eine 
Prinzeſſin einen Blumenſtrauß 
werden aus den Forts und der 


ch Karl von Preußen 
beſichtigte am folgenden 
| ) fuhr am Nachmittage auf 
der Eiſenbahn nach St. Leonard's, um ſich über Dover nach der Hei⸗ 


Notizen.] Für 
heute nur wenige Zeilen, die Ihnen beſtätigen mögen, was ich Ihneu 
Die genaueſten Nachforſchungen ſollen ergeben haben, 
| pernhauſe am Abend des ſcheußlichen Attentats nicht 
in Folge der Exploſion erloſch, ſondern daß der Haupthahn feſt zuge⸗ 
um durch plötzliche Dunkelheit die Verwirrung zu ver⸗ 
mehren. Ferner ſteht es feſt, daß ein junger höchſt elegant gekleideter 
Herr, dicht an der Schwelle unter dem Vordach des Opernhauſes 
ſie in einer Enveloppe von 


ſcheint, dag man den Widerſtand 
um dieſe Maßregeln als wün⸗ 
man den Widerſtand aus Be⸗ 
in unbedingter An⸗ 


olitiſche Rolle geſpielt 


vor den Buchhändlerläden ausſtehenden 


ſoll eine Anordnung erlaffen wollen, welcher zufolge die hier anſäßigen 
italieniſchen Arbeiter ſich alle drei Tage auf der Polizeipräfektur mel: 
den müſſen. Die Regierung hat im Sinne, mehrere neue Ausliefe⸗ 
rungsverträge abzuſchließen oder den noch beſtehenden Zuſätze anzufü⸗ 
gen. — Ich erſahre aus guter Quelle, daß die Schwierigkeiten, die 
zwiſchen Frankreich und England in Angelegenheiten Dei 8 
von Schwarzen obwalteten, beigelegt worden find. Die engliſche Re⸗ 
gierung hat nachgegeben. Sie wird auch eine Bill bezüglich der Be⸗ 
ſtrafung von Individuen einreichen, welche gegen fremde Fürſten ein 
Attentat vorbereiten. Die Regierung iſt aber noch nicht gewiß, ob 
das Parlament den Antrag genehmigt, und doch ſoll dieſer fo geftellt 
werden, daß er nur als eine klarere Interpretation eines bereits beſte⸗ 
hendes Geſetzes erſcheinen ſoll. — Die Prinzen der königl. Familie 
von Audh hatten ihre Abſicht an den Tag gelegt, ſich in Paris nie- 
derlaſſen zu wollen. Sie haben zu dieſem Ende ein Hotel in den 
Champs⸗Elyſees an ſich gekauft. Es wird hier erzählt, daß ſie nach 
dem Tode der Königin eine militäriſche Eskorte für dieſe verlangt hatz 
ten. Die Minifter haben aber erſt bei der engliſchen Geſandtſchaft an⸗ 
gefragt, und dieſe ſoll ſich gegen eine ſolche Auszeichnung erklärt ha⸗ 
ben, — Frl. Rachel hat dem Kaiſer in ihrem Teſtamente eine ſchöne 
Büſte des erſten Konſuls und dem Prinzen Napoleon ihre eigne Büſte 
vermacht. (K. 3.) 


Paris, 30. Januar. Die Prinzen Albrecht und Friedrich 
Karl von Preußen find aus London in Paris angekommen. Mor: 
gen wird der Prinz Adalbert hier erwartet. Der Fürſt von Hohen— 
zollern⸗Sigmaringen hat dem Kaiſer ein eigenhändiges 
Schreiben des Prinzen von Preußen überbracht, worin derſelbe 
Louis Napoleon ſeine Sympathie und Glückwünſche wegen des Ereig⸗ 
niſſes vom 14. Januar ausdrückt. Der Fürſt von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen hat bereit Paris wieder verlaſſen. Derſelbe reiſte heute nach 
Düſſeldorf ab. Graf v. Hatzfeldt und der portugieſiſche Geſandte be⸗ 
gleiteten den Fürſten bis zum Bahnhofe. Aus Anlaß der Anweſenheit 
des Fürſten wurde der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Drouin 
de LHuys, zur kaiſerlichen Tafel gezogen. Letzterer iſt nämlich mit Sr. 
Hoheit befreundet, und der Kaiſer befahl deshalb feinen ehemaligen 
Miniſter zum Diner, das zu Ehren des Fürſten in den Tuilerien 
ſtattfand. 

Heute wurde das Dekret betreffs der Ernennung der fünf Mar⸗ 
ſchälle für die Ober⸗Kommando's unterzeichnet. Dieſelben ſind Mag⸗ 
nan, Caſtellane, Bosquet, Canrobert und Baraguay d'Hilliers. Pe— 
liſſier ſollte zuerſt ebenfalls eines dieſer Kommando's erhalten; es ſcheint 
jedoch, daß ihm eine andere hohe Stellung vorbehalten iſt. Jeder 
dieſer neuen Würdenträger erhält eine Gehaltszulage von 50,000 Fr. 
ar Jahr. Wie man verſichert, hat der „Moniteur“ nicht alle Adreſſen 
a Armee an den Kaiſer veröffentlicht. Mehrere derſelben waren in 
Ausdrücken abgefaßt, die in England zu fehr hätten mißfallen können. 
Man nahm dieſe Rückſicht beſonders deshalb, weil man hier mit Sicher⸗ 
heit darauf rechnet, daß England ſolche Maßregeln gegen die Flücht⸗ 
linge ergreifen wird, die Frankreich zufrieden ſtellen können. (Köln. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Jauuar. [Eine neue Armee⸗Organi⸗ 
ſatien] it dem Reichsrathe ſoeben vorgelegt worden, welcher das 
ſchon beſtehende, ſehr überwiegende Landwehrſyſtem noch weiter aus: 
dehnt, das Heer von 52,000 auf 55,000 und im Nothfall auf 64,000 
Mann bringt und den Unteroffizieren und Unterkorporalen eine größere 
Ausſicht auf Avancement eröffnet. (Dänemark will nach allen Seiten 
bin feine Wehrkraft ſtärken, auch durch die neulich erwähnten Küſten⸗ 


eſeſtigungen.) g 
= ZN S ch iv E ker 
[Zur Flüchtlingsfrage.] Eine tel. Dep. der „Eidg. Ztg.“ aus 
Bern meldet: „Es iſt aus Paris bei dem Bundesrath wegen der 
Flüchtlings⸗Angelegenheit eine ernſte Verbalnote eingetroffen, welche den 
Bundesrath für die Konnivenz der Kantone verantwortlich erklärt.“ 


Aſie nu. 

Oſtindien. [Die Schwierigkeiten der Bezwingung Audhs. — 
Verſchiedenes.] Die Korreſpondenz der „Times“ aus Kalkutta vom 24ſten 
Dezbr. giebt in langen Umſchweifen zu perſtehen, was der „Kalkutta Engliſhman“ 
mit ein Paar Worten rund berausſag, daß die Unterjochung des Königreichs 


Die Zerſtörungen des Erdbebens von Neapel. 

Neapel, 21. Januar. Ich komme aus der Provinz Salerno 
zurück. Es war mir darum zu thun, einen Theil der Zerſtörungen 
des Erdbebens aus eigener Anſchauung zu beurtheilen. Polla, ein 
Städtchen, das einſt 7000 Einwohner zählte und 35 Miglien (ſieben 
deutſche Meilen) von Salerno entfernt liegt, bildete das Ziel meines 
Ausfluges. Schon einmal, im Jahre 1516, iſt daſſelbe nach einer 
Chronik der Benedictinerabtei Cava durch Erdbeben zerſtört worden. 
Wäre ich auch nicht von vornherein gewillt geweſen, meinen Ausflug nicht 
weiter als bis Polla auszudehnen, das traurige Bild, das hier mir 
ſich darbot, hätte mir jede fernere Schauluſt verleiden müſſen. Kein 
Haus iſt in dem einſt fo freundlichen Städtchen ſtehen geblieben. Von 
vierzehn Kirchen und Kirchlein, die es zählte, ift keine einzige 
unperſehrt erhalten. Nur mit einiger Anſtrengung gelang es mir, über 
2 1 2 Trümmer in einigen Straßen bo e während in 
mögli 0 erſchlen den engeren, dies theils rege theils ganz un⸗ 
noch anzudent u. Ja es giebt Straßen, deten ae 7. derjenige 
der verpeſt u. bei der dort die herfle e tele en 
kund lege e Leichengeruch, der ſich an vielen Ste a noch immer 
e an Es iſt bisher nicht möglich geweſen, alle Leichen aufzu⸗ 
u. Ich traf zufällig den Provinzial-Ingenieur aus Salerno dort 

an. Er ſagte mir, daß bei Polla ſowohl, als bei noch andern Ort⸗ 
ſchaften, wie z. B. bei Tito und bei Pertoſa, es zweckmäßiger erſchei⸗ 
nen müſſe, den Wiederaufbau an einer andern Stelle vorzunehmen. 
Baumaterial ſei nicht hoch in Anſchlag zu bringen, und das Aufräu⸗ 


men der ungeheuren Schuttmaſſen müſſe weit beträchtlichere Koſten ver⸗ronalſchlöſſer nun ſollen vo 
urſachen, als der Werth des wieder zu gewinnenden Materials und Einige derſelben rührten unverkenn 


r zu reinigenden Bauſtellen verheiße. Er hat gewiß vollkommen 
decht. Ich habe Gelegenheit gehabt, Dörfer zu ſehen, die als ein Raub 
verheerender Feuersbrunſt eingeäſchert waren; auch ſah ich Ortſchaften, 
die das Centrum größerer Feldſchlachten gebildet hatten, und die im 
aufe eines einzigen Tages mehreremal tapfer angegriffen und hart⸗ 
näckig vertheidigt, dann aber erobert und nach erbittertem Kampf zu⸗ 
rückerobert worden waren; doch was find die furchtbaren Wirkungen 
es entfeſſelten Elements des Feuers, was ſind Waſſerfluthen, und wie 
eſchränkt bleibt immer noch die zerſtörende Kraft Tauſender von Voll: 
ſuceln und zerplatzender Hohlgeſchoſſe, deren Zielſcheibe ein Ort oft 
wandenlang bat bilden müſſen, im Vergleich zu dieſer koloſſalen Schutt: 
RR aus der ein Stück Mauerwerk oder ein zerfplitterter Balken als 
meußliches Geſpenſ nur hin und wieder noch beruorragt? Man hat 
r an Ort und Stelle Epiſoden mitgetheilt, die ans Wunderbare zu 
deeifen ſcheinen, und doch buchſtäblich wahr fein ſollen. So unter an⸗ 
deſſ zeigte man mir in den Ruinen eines etwas iſolirten Hauſes, 
en äußeres Mauerwerk vielleicht bis zu einem Drittel ſtehen geblie— 


der Koloniſirung 
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Audh verſchoben bleibt, denn die kalte Witterung geht in 5 oder 6 Wochen zu 
Ende, und in einem zweiten Sommerfeldzug würde die Armee raſch zuſammen⸗ 
a ben es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß noch ein ber da Jahr ver⸗ 
geht, bevor ganz Indien pacifizirt iſt. „Obgleich wir“ fährt das genannte 
oſtindiſche Blatt fort — „in Kalkutta nicht i belagert ſind, iſt doch alle 
lic mäßige Verbindung mit den weſtlichen Provinzen abgeſchnitten. Gelegent⸗ 
lich kommt uns ein einzelner Brief oder eine verlaufene Zeitung zu, weiter 
5 wieder hergeſtellt iſt, werden die 
m Beſtand der engliſchen Herrſchaft faſſen.“ — 


— nie — — 


nichts; und bevor die normale 
Eingebornen kein Vertrauen zu 


Der Korreſpondent der „Times“ ſtizzirt den angeblichen Operationsplan Sir 


Colin Campbells, der den Zweck hat, die vollſtändige Cernirung von Audh zu 
bewerkſtelligen. Brigadier Hope würde nach Futtpghur (an der Weſtgrenze von 
pa rücken, die Straße dahin auf dem Malſch ſaubernd. Brigadier Wal⸗ 
pole foll Etawah beſetzen, den umliegenden Bezirk ſäubern und gegen Myn⸗ 
porih vordringen, um ſich dem von Sir Colin geführten Hauptkorps anzuſchlie⸗ 
ßen. Dieſe ganze Streitmacht zähle nicht über 8,00 Gemeine. Oberſt Franks 
mit zwei und ein halb königl. Regimentern, einer, fünigl. Feldbatterie und 
einigen Madraſſern habe, mit Longdens Ghurkas vereinigt, die Umgebung von 
Benares zu fäubern und gegen Audh vorzugehen. Sir James Outram mit 
ſeinen 4000 Mann könne ſich in Alumbagh nöthigenfalls 6 Monate halten. 
Brigadier Chamberlain endlich, bisher Generaladjutant der bengaliſchen Armee, 
habe auf dieſen Poſten verzichtet, weil er nicht durch den Stabschef korreſpon⸗ 
diren möge, und dafür den Befehl über das Pendſchab⸗Aufgebot angenommen, 
wo er beſſer am Plage ſei, und er verſpreche in wenig Tagen einen „Berg⸗ 
ſtrom von 15000 halbexerzirten und tapfern Streitern nach Bareilly zu ſchwem⸗ 
men.“ Das letzte Luftloch pon Audh am nordweſtlichen Serai werde Dſchung 
Bahadur mit feinen 900% Ghurlas verſtopfen. Dieſer Plan ſei eines Genies 
würdig und zeige, daß England endlich in Sir Colin einen General gefunden. 
Leider könne man ſich nicht auf fein langes Leben verlaſſen; der alte Hochlän⸗ 
der habe ſolchen Durſt nach perſönlicher Gefahr und finde nirgends Ruhe, als 
wo ihm die Kugeln um die Ohren pfeifen. General Mansfield, ſeine rechte 
Hand, führe eine in Indjen bis jetzt unbekannte Mannszucht ein, und hand⸗ 
thiere mit den Truppen wie mit Schachſteinen. Dies Alles ſei recht löblich, 
aber die Ausführung des großen Planes könne doch Monate dauern, und 
durch mancherlei Umſtände verzögert werden. Sir Colin brauche wenigſtens 
50,000 Mann, während alle erwarteten Verſtärkungen, wenn Ri; endlich an 
Ort und Stelle wären, nicht mehr als 30,000 dienſtfähige Mann betragen 
würden. Es fehle ſehr an Transportmitteln, und die bei Cawnpore erlittenen 
Verluſte an Vorräthen jeder Art ſeien in ihrer Wirkung ſehr empfindlich. Die 
Geſchichte jener Windhamſchen Niederlage werde lang in Dunkel gehüllt blei⸗ 
ben, da die indiſchen Blätter Alles unterdrückten, was der guten Sache ſchaden 
könnte. — Der Bombay⸗Korreſpondent der „Times“ ſchreibt unterm 29. De⸗ 
zember: „Unſer Verbindung mit Kalkutta iſt bis zu einem gewiſſen Grade 
wieder hergeſtellt. Die Dſchumbulpore⸗Inſurgenten, durch welche ſie unterbro⸗ 
chen worden, haben nämlich einen bedeutenden Führer verloren, einen Zemindar 
von Radſchpore, welchen eine Abtheilung des 40. Madras⸗Regiments gefangen 
nahm, und die Straße iſt jetzt ziemlich geſäubert. Sir R. Hamilton iſt noch 
in Indore, und läßt unter den entwaffneten Regimentern Holkars furchtbares 
Gericht halten. Am Morgen des 22. Dezember wurden acht Meuterer 
mit blinden Kanonenladungen zerriſſen und einer wurde gehängt. Der Radſcha 
von Amjhera, der am ſelben Tage mit ſeinem Miniſter und drei Beamten zum 
Tode am Galgen verurtheilt wurde, war der erſte Mann von Anſehen im Lande 
Malwa, der ſich gegen die engliſche Herrſchaft erklärt hat.“ — Die Korreſpon⸗ 
denten von „Daily News“ aus Bombay und Kalkutta erwähnen außerdem, 
daß die ſüdweſtlichen Bezirke von Bengalen — zwiſchen dem Soane und dem 
Mahanuddi — noch ſehr zerrüttet ſind. In den Provinzen, die unmittelbar 
unter dem Vice⸗Gouverneur von Bengalen ſtehen, eben jo wie in Central-In⸗ 
dien, ſtand der Ausbruch eines hartnäckigen Guerilla-⸗Krieges zu befürchten. 


Provinzial- Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 28. Januar. 


Anweſend 72 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung ſehlten 
die Herren Hayn, Hein, Müller II., Sturm _ _ 

Magiſtrat theilte der Verſammlung das Verzeichniß der Perſonen mit, welche, 
jo viel bekannt geworden, im laufenden Jahre das Ka Weise be biläum feiern. 
Die Jubilare ſollen an ihrem Ehrentage in herkömmlicher Weiſe beglückwünſcht wer⸗ 
den. Einer derſelben, welcher ſchon vor Jahren ſeinen Wohnſitz von hier ver⸗ 
legt, wurde aus dem Verzeichniſſe geſtrichen. — Der Vorſitzende kommunizirte 
ein an 10 gerichtetes Schreiben des Magiſtrats, mittelſt deſſen ihm eine Anzahl 
Eintrittskarten in den Zwinger⸗Saal, wo der Sr. königlichen Hoheit dem Prin⸗ 

2 Wilhelm zu Höchſtſeiner Vermählung ſeitens der Stadt verehrte, 
in Schmiedeberg Ser Per Teppich zur Anſicht ausgeſtellt war, zur Benutzung 
für die Mitglieder der erſammlung zugegangen war. Nach der getroffenen 
Vertheilung hatte jedes Mitglied drei Eintrittskarten erhalten. — Der Bau⸗ 
Rapport fuͤr die Woche vom 25, bis 30. Januar ergab, daß bei den ſtädtiſchen 
Bauten 4 Maurer, 11 Zimmerleute, und 37 Tagearbeiter beſchäftigt waren. 

Der Stadtverordnete, Miniſter a. D. Herr Milde, beantragte ſeinen Austritt 
aus dem Kollegium wegen ſeiner vielfachen anderweitigen Beſchäftigungen. Die 
Verſammlung willfahrte dieſem Verlangen in Rückſicht darauf, daß Herr An⸗ 
tragſteller das Amt eines Gemeindevertreters ſchon länger als ſechs Jahre ver⸗ 
waltet. Von einer beſonderen Erſatzwahl nahm ſie Abſtand in Rückſicht der 
im November d. J. ſtattfindenden ordentlichen Ergänzungswahlen. 


ben ſein mag, einen Balken, der noch immer ein Stückchen des Fuß⸗ 
bodens eines oberen Zimmers trägt. Auf dieſem Stück Fußboden blieb 
ein gchtjähriges Mädchen mit einer noch brennenden Lampe in der 
Hand, gleich als ſtehe ſie auf hohem Poſtament, während alle Ihrigen 
unter den Trümmern des zuſammengeſtürzten Hauſes begraben lagen. 
Auf ſein Hilfsgeſchrei ward das Kind von feiner gefährlichen Stellung 
befreit. Ein Franciscanermönch vernahm den erſten Stoß des 
Erdbebens, der als furchtbare Mahnung dem zweiten um einige Minu⸗ 
ten vorausging. Er ſprang eiligſt auf einen Balkon des Kloſtergebäu⸗ 
des. Der zweite Stoß zertrümmerte das ganze Kloſter und begrub 
alle andern Mönche unter Ruinen, während er vom dritten Stockwerk 
aus mit Allgewalt weithin in den Kloſtergarten geſchleudert ward, und 
vollkommen wohl erhalten blieb. Die Provinz Salerno it reich ge: 
ſegnet an ehemaligen Baronalherrſchaften. Wahrſcheinlich verdanken 
ſolche ihren Urſprung der Longobardenherrſchaft, während fie von allen 
ſpäteren Herrſchaften fo lange mit Sorgfalt gepflegt wurden. bis ſie 
dem allgewaltigen Orkan der Neuzeit unterlagen, der ſo manches Längſt⸗ 
beſtehende umwarf, und alles was et nicht zu zerſtören vermochte, doch 
bis in ſeine tiefſten Grundlagen erſchütterte. Jener Orkan nun hat 
von den Baronalherrſchaften nur noch die hohen Titel, die alten 
Schloſſer und einen oft ſehr beſchränkten Grundbeſitz unverſehrt gelaſſen. 
Mancher Fürſt oder Marquis, und Graf oder Baron hat aber auch 
letztern nach und nach ſchon zu verſilbern geſucht, weshalb ihm nur 
der Titel, um ſich damit zu brüſten, und das Schloß noch übrig ges 
blieben waren. Faſt keines, oder doch nur äußerſt wenige dieſer B a: 

! m Erdbeben verfchont geblieben fein, 
bar noch aus dem Mittelalter her, 


und auch die neuern zählten doch immer ſchon einige Jahrhunderte. 
Da indeſſen keines von ſeinem . sn 100 55 und der Titel 
auch mit den Ruinen fortzubeſtehen vermag, dürſte gewiß nur wenig 
oder gar keine Fot für 85 Wiederaufbau ſolcher Schloͤſſer vor⸗ 
handen fein. Ein unerſetzlicher Nachtheil indeſſen bleibt immer das 
Zuſammenſtürzen aller mittelalterlichen Burgen. Auch 
einige Feldlager der Ueberlebenden des Erdbebens habe ich beſucht. 
Vor der Hand herrſcht dort noch kein Mangel. Dann haben die Be⸗ 
wohner dieſer Feldlager ſich auch dort noch fo ziemlich einzurichten ge: 
wußt. Oft iſt ein Kriegsheer bei mn unfreundlicherem Klima noch 
ſchlechter daran. Dennoch bleibt das Loos der Unglücklichen immer 
ein ſehr trauriges. Ihre ungeheuren und zum Theil unerſetzlichen Ver⸗ 
luſte, fo wie ihre unglückliche Lage um Allgemeinen, nehmen 4 2 | 
(A. 3. 


— 


Mitleid eines jeden fühlenden Menſchen in Anſpruch. 


die erſten zwei Hefte der „Monumenta grapliea 


Wi nd ; 1 
8 Auftrag des kaiſerl. Miniſteriums für Kultus und Unter: 


medii ae vd, im 


Die Verpachtung der grundfeſten Bude Nr. 179 a Rin 
lichen Miethzins von 18 Thalern und die de 4 
dem ai 3 si be dem nnd die des Düngers und 
73 Thalern erlangte Meiſtgebot wurden genehmigt, irte die der 
lung in die Gewährung der Bastremiien, el 9 al 81 
eldes an der ſogenannten Gröſchelbrücke aus Anlaß einer von der Aufſichts⸗ 


e, für einen jähr⸗ 
r Schoorerde auf 


Ziegelthore für das im Lizitationstermine mit 


hörde angeordneten Tarifermäßigung für die Einwohner der Ortſchaft Oswiz, 


beantragt hatte, und die nach ſtattgefundener ; 
auf 10 Car 15 Tag 10 We . von AnminAnng und Bereinbarung 
egen die Normirung der jogenannten Kompetenz (Nerv 5 

3% Thlr. monatlich für jeden Inquilinen des ae ne) ni 
auf 20 Sgr. wöchentlich für jeden Genoſſen des Hoſpitals zu St. Bernhardin 
fand die Verſammlung nichts zu erinnern. Zur Auszahlung einer Remun e⸗ 
ration von 5,0 Thalern an den Hauptlehrer der evangeliſchen Clementarſchule 
14 für unentgeltliche Ertheilung des Stotterer⸗Heil⸗Unterrichts gab. fie ihre Zu⸗ 
ſtimmung, bewilligte zu den Etats der Steuer⸗Verwaltung und des Kranken⸗ 
Hoſpitals zu Allerheiligen pro 1857 reſp. 50 Thaler und 160 Thaler als Ver⸗ 
ſtärkungen und erklärte die Genehmigung der in den Jahren 1854 bis inkl. 
1856 bei der Verwaltung des Hoſpitals zu St. Bernhardin vorgekommenen 
Etats Aleberſchreitungen, im Geſammtbetrage von 200 Thalern. 

Für den beabſichtigten Bau eines neuen Arbeitshauſes auf dem Grund und 
Boden der abzutragenden Friedrichsthor⸗Kaſematte hatte Magiſtrat den entwor⸗ 
jenen Bauplan nebſt Koſtenanſchlag der Verſammlung zugestellt mit dem An⸗ 
trage, die Einwilligung zu dem Bauprojekt auszuſprechen und der Sache die 
möglichſte Beſchleunigung angedeihen zu laſſen, damit der Winter zum Abtra⸗ 
gen des Kaſemattengebäudes und zur Herbeiſchaffung der Baumaterialien be⸗ 
nutzt werden könne. Das von den Fach⸗Kommiſſionen abgegebene Gutachten 
über die Vorlage erklärte ſich für die Annahme des Bauplanes im Allgemei⸗ 
nen, brachte aber mehrere auf Erſparniſſe abzielende Abänderungen in Anre⸗ 
gung mit dem Wunſche, daß dieſelben von der Verwaltung in Erwägung und 
Berückſichtigung gezogen werden möchten. Gegen den Koſtenanſchlag in Höhe 
von 66,395 Thlrn., 0 wie gegen die Erklärung des Magiſtrats, die Mittel zum 
Bau, ſofern die laufenden Einnahmen als unzureichend ſich erweiſen ſollten, 
aus dem Kapital⸗Vermögen des Armenhauſes und der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zu: 
entnehmen, hatten die Fach⸗Kommiſſionen eine Beanſtandung nicht erhoben; bei 
der Diskuſſion erregte indeß die finanzielle Seite hauptſächlich Bedenken, zumal 
ſich fand, daß in der Anſchlagſumme die Koſten nicht begriffen ſind, welche die Aus⸗ 
ſtattung der zur Aufnahme von 400 geſunden und von 180 kranken Gefange⸗ 
nen berechneten Räume in dem neuen Gebäude erfordern wird. In Rüchſicht 
deſſen faßte die Verſammlung die Entſchließun, für jetzt nur die auf 2977 Thlr. 
veranſchlagten Koſten für die Abtragung des Kaſemattengebäudes zu bewilligen, 
den Magiſtrat um eine beruhigendere Auskunft über den Finanzpunkt und um 
die Mittheilung anzugehen, ob und wie weit auf eine Deckung des Zinſenaus⸗ 
falles für die Aurmen Verwaltung, falls deren Kapitalſtock zu dem Neubau an⸗ 
gegriffen werden müßte, aus der künftigen Arbeitshaus⸗Einrichtung und Ver⸗ 
waltung zu rechnen ſei 1 endung 1 
beitshaus finden ſolle. Von dieſen Aufſchlüſſen, der Vervollſtändigung der Ko⸗ 
den ieberſich durch Ermittelung und Hinzufügung des Aufwandes zur inneren 
Ausſtattung des Gebäudes und von der Aeußerung über die von den .— 
Kommiſſionen angeregten Abänderungen wurde die Befindung über den Baus 
plan abhängig gemacht. mh b 

Der Etat für die Verwaltung des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädti⸗ 
ſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe erhielt, unter einigen Modifikationen der Einnahme, 
die Genehmigung. Nach ſeiner urſprünglichen Veranlagung ſtellt ſich die Ein⸗ 
nahme auf 1140 Thaler, die Ausgabe auf 350 Thaler. In Folge des Feſt⸗ 
ſetzungsbeſchluſſes kommt die Einnahme auf 1331 Thaler zu ſtehen. 5 

Hübner. E. Jurock. ur. Grätzer. Worthmann. 


sch. Breslau, 1. Februar. Ein ganz anderes Leben, wie bisher, entwickelte 
der geſtrige Sonntag mit ſeinem gemüthlichen Schneegeſtöber, das mit einemmale alle 


Schlitten Breslau's in Bewegung ſetzte, gleichſam als hätten fie mit Sehnſucht 


auf dieſen Tag gewartet. Der Himmel hat das Seinige gethan und der letzte Ja⸗ 
nuar hat endlich alle die heißen Herzenswünſche erfüllt, die ſeit drei Monaten 
in der fahrſüchtigen Menſchenbruſt emporgeſtiegen ſind. Durch alle Straßen 
läuteten ſchon am Vormittag die Schellen auf dem Rücken der Droſchkenpferde 
und am Nachmittage ertönte das harmoniſche und unharmoniſche Geklingel auch 
auf den Chauſſeen, die nach den umliegenden Vergnügungsörtern führen; denn 
man mußte wiſſen, daß Rothkretſcham ſeinen Geſellſchaftsball, Altſcheitnig feine 
Tanzmuſik, Neudorf ſein Wurſteſſen, der letzte Heller ſeinen Kaffeeſchmaus gab. 

Ein bewegtes Leben bot geſtern der Oderſtrom mit ſeiner feſten Eisdecke. 
Nach Schaffgotſchgarten ꝛc. flogen pfeilſchnell die gewandten Schlittſchuhläufer 
mit dem Winde dahin, um ſich das lang entbehrte Vergnügen einer improvi⸗ 
ö Inten Nordpolfahrt zu verſchaffen. Sogar die Roßſchlittenbahn nach dem gaſt⸗ 
ichen Treſchen war eröffnet und der ſpekulante Cafetier hatte für geheizte Lo⸗ 
kale und dampfende Speiſen und Getränke beſtens geſorgt, um die ſtattgehabten 
Reiſebeſchwerden auf dem kalten Schollenboden ſchnell vergeſſen zu machen. 

Wer eine tauſendzüngige Schwätzerfamilie belauſchen will, 
an den Zaun des Hauſes Nr. 10 auf der Kloſterſtraße, an den ehemaligen 
Hanlegarten, der wird dort ſeine Sehnſucht gewiß befriedigen können. In den 
an den angrenzenden Hausmauern hinauflaufenden wilden Weinreben hat ſich 
nämlich eine Schaar von mehr als hundert Sperlingen über den Winter wohn⸗ 
lich eingerichtet, die hier, um ſich die Zeit zu vertreiben und Kälte und Hunger 
au vergeſſen, wild durch einander fchreit und durch ihre lebhaften Debatten die 
Bewunderung aller Vorübergehenden erregt. Was mögen ſich die kleinen Ta⸗ 
gediebe wohl erzählen? a 


richt herausgegeben, in der Hof- und Staatsdruckerei erſchienen. Es iſt das 
erſte Urkundenwerk, in dem das Syſtem der photograp hiſchen 
Nachbildungen für- ſchriftliche Dokumente in großem Styl zur 
Anwendung gebracht wird. Zwar iſt ſchon vor längerer Zeit des Yflas 
„Codex argenteus“, in photographiſchen Abbildungen in Ausſicht geſtellt wor⸗ 
den, bis jetzt aber wurde Nichts davon veröffentlicht, und die öſterreichiſche Pu⸗ 
blikation iſt die erſte dieſer Art. Sie giebt mit der höchſten Bräcijion eine 
Reihe der paläographiſch wichtigſten Urkunden von den älteſten Zeiten mittels 
alterlicher Schrift bis in das 16. Jahrhundert. Mit der Leitung dieſer Arbeit 
iſt der Profeſſor der Paläographie an der wiener Univerfität, Dr, Sickel, beauf⸗ 
tragt. Er hat; ſich zu dieſem Behufe mit dem Profeſſor Ceſare Foucard in 
Venedig und dem Archivdirektor Oſio in Mailand in Verbindung geſetzt und 
aus den venetianiſchen und majländer Monſtre⸗Archiven, ſo wie aus den an⸗ 
dern wichtigſten Archiven der öſterreichiſchen Monarchie jene Urkunden entnom⸗ 
men, welche zum Studium der Paläographie am förderlichſten erſcheinen kön⸗ 
nen. Es iſt von vielen Seiten behauptet worden, daß es unmoglich ſei, grö⸗ 
fiere Urkunden mit voller Präciſton auf photographiſchem Wege darzuſtellen. 
Die Erfahrung hat dies glänzend widerlegt. Das photographiſche Inſtitut der 
1 in, 1 85 die e e ed in Mailand, Lotze in 
erona und Perini in Venedig haben vorzügliche photographiſche Abbi 
von Urkunden geliefert. graphische Abbildungen 


[Woher kommt der Ausdruck „Löffelgarde?“ Kürſt' 
Lebensbeſchreibung der Henriette Herz 15 x u 5 
zoſen in Berlin nach der Schlacht bei Jena ſehr lebendig geſchildert. 
Die Fenſter waren beſetzt mit Neugierigen, als gälte es einer Curioſi⸗ 
tät oder einem feſtlichen Aufzug. Von dieſem hatte nun freilich der 
Einzug nichts, und dieſer Umſtand erregte in den Berlinern vielleicht 
die erſte innere Bewegung in dieſen verhängnißvollen Tagen. Nach 
preußiſchen Begriffen in ſchlechteſter Haltung, geräuſchvoll mit einander 
plaudernd, zogen capotbekleidete kleine Kerlchen, drei auf einen Pom⸗ 
mern gehend, dahin, und, pour comhble d’horreur, auf ihren drei⸗ 
eckigen Hüten, in vertraulichſter Nähe mit jenen eine neue Aera bezeich⸗ 
nenden drei Farben, welche zwei Welttheile ſaſt ſtets ſiegreich geſehen 
hatten, ſteckten Blechlöffel zu bereiteſter Beuutzung. Es galt einen Wit 
machen, und das Volk thaute auf. So wie die Berliner das Wort 
Löffelgarde als Bezeichnung für dieſe Krieger gefunden hatten — 


und ſie fanden es am erſten Tage — belebten ſich ihre Züge um 


etwas; jetzt war ihnen zu Muth als hätten fie, ihrerſeits einen Sieg 
über die Sieger erfochten. i 


Lablachel, deſſen in Neapel erfolgter Tod gemeldet wird, war 
auch daſelbſt geboren: worden, und zwar am 6. Dezember 1794. Sein 
Vater lebte damals als politiſcher Flüchtling in Neapel. Mit dem 12. 
Jahre trat Lablache ius Conſervatorſum, im 18. Jahre trat er als 
Buffo neapolitano zum erſtenmale in San Carlo auf. Seine übrige 
glänzende Künſtler⸗Laufbahn it weltbekannt. Vor einigen Jahren zog 
er ſich wieder nach Neapel zurück. 


— 


der bemühe ſich 


fl 


„welche Verwendung reſp. Verwerthung das alte Ars 


die ſpäte Nacht hinein kreuzten ſich allerwärts elegante Equipagen mit 


auf hieſigem Platze beinahe keine Veränderung erlitten, indem der Schef- 


ſiren ſich die Goldberger an der längſt erſehnten Schlittenfahrt. 


* 
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dete Hoffnung, daß die neu projeltirte Waſſerleitung im Frühjahr d. J.] zinſung der Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungskoſten. Zur Kommunalſteuer wird 1 
in Angriff genommen werden wird; hierdurch wird einem großen Uebel⸗ Bürgermeister nach Vorſchrift des Geſetzes vom . Juli 1822 un der Hälfte 
ftande, dem Waſſermangel, für Waldenburg abgeholfen werden. Die|Teines Gehalts 1175 chan von 100 Divifor angezogen. Die Penſion wird 
Koſten ſind auf ca. 30,000 Thlr. veranſchlagt. Unſer erſter Gaſthof 9 2 Gebe 0 Eee 8 — 
„zum ſchwarzen Roß“ ſieht binnen den nächſten Tagen auch feiner Er: wurden die Mitglieder der verſchiedenen ſtädtiſchen Deputationen, deren biefige 
öffnung entgegen. Derſelbe wird Gasbeleuchtung erhalten, etwas ganz . 


Stadt 14 zählt, erwählt, nämlich 1) zur Kämmerei⸗Kaſſenkuratel 6, zur Forts 
Neues für unferen Ort. Herr Schauſpiel⸗Direktor Reißland wird uns deputation 6, zur Baudeputation 10, zur Kommunalſteuer⸗Einſchätzungstommiſ⸗ 
binnen Kurzem mit ſeiner Geſellſchaft beſuchen und im Saal zum Roß 


a ae 1928 ebutatten lg ücungs Bepntanon 6, zur Ar⸗ 
* — ’ S D 1 i 2 i 
ſeine Vorſtellungen beginnen. Hat derſelbe gute Spieler und ein neues n eur Sähulendeputation 12, ins 
Repertoir, fo können wir ihm nur ein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. 


Kuratorium der allgemeinen Krankenanſtalt 4, zur Kuratel der weiblichen Dienft- 
botenanſtalt 6, zur Deputation fürs Marſtallweſen 4, zur Kuratel der Wah. 
. Münſterberg, 1. Februar. [Die Frühjahrs⸗Prüfun⸗ 
gen im hieſigen Schullehrer-Seminar.] Die Präparanden⸗ 


anftalt 4, ins Kuratorium für die verſchiedenen Fundationen 4, und endlich 

wurden die Vorſteher und die Armenväter der zehn Stadtbezirke erwählt Mit 

bie | ſehr wenigen Ausnahmen wurden die früheren Mitglieder, die Bezirksvorſteher 

Prüfung iſt diesmal auf Mittwoch den 10. bis Freitag den 12. März! und Armenväter aber ſämmtlich wiedergewählt. Die durch den Tod des viel⸗ 

anberaumt und muß die der perſönlichen Meldung vorausgehende 22 aötere Steiner erledigte n iſt durch Beſchluß 

ſchriftliche Meldung bis ſpäteſtens zum 1. März erfolgen. — Die dies⸗ F eee Ban Sipung am Ziften 
malige Lehrerinnen-Prüfung wird Dinstag den 23. und Mittwoch den 
24. März ſtattfinden. Die Geſuche um Zulaſſung zur Theilnahme an 

dieſer Prüfung find ſpäteſtens bis zum 13. März bei dem königlichen 


d. M. öffentlich in vielen Zeitungen ausgeſchrieben, wobei auch die damals be: 
Provinzial⸗Schulkollegium einzureichen. Die übrigen Erforderniſſe bier: 


ſchloſſenen Pachthauptbedingungen bekannt gemacht werden. Von allgemei 
Intereſſe erſcheint die Erwähnung, daß dle Kämmereigüter Eantersdorf und 
zu ſowohl wie für die Präparandenprüfung ſind aus frühern Veröffent⸗ 
lichungen bekannt. 


§ Breslau, 1. Februar. [Zur Tages⸗Chronik.] Der ver 
gangene Sonnabend war abermals, durch eine bunte Reihe von Ball⸗ 
feſtlichkeiten ausgezeichnet. Schon vor Einbruch der Dunkelheit bis in 


ſchlichten Droſchken, welche die feſtlich geputzten Gäſte den verſchiedenen 
Ballſälen zuführten. Eines der hervorragendſten Feſte an dieſem Abende 
war der Ball der Maſchinenbauer in der Schießwerderhalle, deren 
Räume ſehr geſchmackvoll dekorirt waren. 


‚m Breslau, I. Februar. [Hühnerologiſcher Central-Verein.] 
Die am Sonnabend ſtattgehabte Verſammlung der Herren Aktionäre zur Be⸗ 
ren eines Vereins für Veredelung des Federviehes in Schle⸗ 

ien erfreute ſich einer recht lebhaften Theilnahme aus allen Ständen, beſon⸗ 
ders aber von Männern, die ſich bereits mit Vorliebe der Hühnerzucht zuge⸗ 
wandt und in dieſem Bereiche ſchon manche 5 7 Reſultate erzielt haben. 
Es unterliegt jedoch nun keinem Zweifel mehr, daß der neue Verein den Ge⸗ 
ſichtskreis ſeiner Thätigkeit bedeutend erweitern und auf alle Arten des Haus⸗ 

ederviehes ausdehnen wird. Ueber die Mittel zum Zweck verſtändigte man 
ich zunächſt dahin: daß die Errichtung einer Central⸗Muſteranſtalt durch⸗ 
aus nothwendig erſcheine, um einerſeits möglichſt viele Zucht⸗Exemplare 
behufs Verbreitung unter die landwirthſchaftlichen und Privatzüchter zu gewin⸗ 
nen, andererſeits durch regelmäßig wiederkehrende Ausſtellungen den Sinn 
und das Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins in immer weiteren Krei⸗ 
ſen zu erwecken, ſo wie endlich dem allgemeinen Konſum an Flügelvieh eine 
1 Quelle zu verſchaffen. Nach dieſen drei Richtungen hin wird ſich das 


Alzenau mit ihren Vorwerken ſowohl als auch zuſammen zur acht ausgebo: 
ten werden ſollen, und die Verſammlung ſich vorbehält, dem vortheilhafteſten 
Angebote den Juſchgng zu ertheilen. — Am 29. d. M. hat die Reißlandſche 
Geſellſchaft ihre Abſchiedsvorſtellung gegeben und wird von heute ab unſere 
Nachbarſtadt Namslau mit ihren Aufführungen unterhalten. Der Direktor hat 
hier gute Geſchäfte gemacht, denn ungeachtet der ſehr wenigen guten Kräfte — 


irken des Vereins durch Schrift und Wort, durch belebrendes Beiſpiel und — — g 
unmittelbar tätigen Einfluß auf die Hebung und Förderung jenes wichtigen s. Neuſtadt D/S., 30. Januar. Am 28. d. Mts., fo wie] domina odiosa — hat er meiſt bei ſehr vollem Hauſe und nie por leerem 
wirthſchaftlichen Kulturzweiges zunächſt erſtrecken, dürfte ſich aber mit der Zeit, geſtern wiederholt, wurden von dem hieſigen Männergeſangverein unter | Haufe geſpielt. Es wird die jeht in Neiſſe gaſtirende Schauſpielergeſellſchaft hier 

4 erwartet. — Das am 14. d. M. in vielen Orten Schleſiens wahrgenommene, 


nach Erlangung der erforderlichen Hilfskräfte hier und in der Provinz noch 
weit umfangreicher und vielſeitiger geſtalten. Die näheren Beſtimmungen dar⸗ 
über werden die Statuten enthalten, mit deren Entwerfung, unter 4 — 
des görlitzer Statuts, eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern, beſtehend aus den 
Herren Kaufmann C. G. Gansauge, Direktor Gerſtmann, Turnlehrer 
Rödelius, Partikulier Möller und Kaufmann Langner, beauftragt wurde. 
Damit war die Aufgabe der diesmaligen General⸗Verſammlung, bei der Herr 
Rödelius den Vorſitz und Herr Langner das Protokoll führte, im Weſent⸗ 
lichen erledigt, und man ging nunmehr zu einer freien Beſprechung der Ver⸗ 
einszwecke über. Hierbei zeigte Herr Gans auge einige Situationspläne für 
die Baulichkeiten der künftigen Muſteranſtalt vor und empfahl zu deren Errich⸗ 
tung ein in der Ohlauer⸗Vorſtadt jehr vortheilhaft belegenes Grundstück, das 
für eine längere Reihe von Jahren und um einen billigen Pachtzins zu acqui⸗ 
riren wäre. Gegen die Aon wurden in techniſcher Hinſicht, namentlich 
von Herrn Fabrikbeſitzer E. Ho 5 mann und mehreren anderen Rednern man⸗ 
cherlei Bedenken erhoben, deren Erledigung vorbehalten bleibt. Schließlich wurde 
das Protokoll verleſen, en. de und von ſämmtlichen Anweſenden, etwa 40 
li Zahl, unterſchrieben. Die nächſte Verſammlung iſt auf den 8. Februar 
anberaumt. 4 


Leitung des Liedermeiſters. Kantor Paſchke, „die Barden“, Operntra⸗ 
veſtie von Freudenthal, zum Beſten der Armen zur Aufführung ge⸗ 
bracht. Die Orcheſterbegleitung hatte das hieſige Trompeter-Corps über⸗ 
nommen. Aehnlich der „Mordgrundbruck“ von Otto iſt dieſes Werk 
allen Männergeſangvereinen zu empfehlen. Sowohl die Muſik, nament⸗ 
lich die Chöre, als auch das Sujet dieſes Werkes, waren dem Audito⸗ 
rium befriedigend. Die in einigen Aufzügen liegende Komik bewirkte 
beſondere Heiterkeit. Schöpfungen dieſer Art kommen ja nur zur Gel⸗ 
tung, ſobald durch ſie bezweckt wird, die Zuhörer in vorerwähnte Situa⸗ 


ti 1 
ion zu verſetzen 2 


* Ohlau, 29. Januar. Durch das Geſetz vom 14. Mai 1852 
it den Polizei-Behörden das Strafrecht, was ihnen eine Zeit lang 
entzogen war, wiedergegeben worden. In Folge deſſen fordert das 
biefige königl. Landraths-Amt in einer der letzten Nummern des Kreis⸗ 
blattes die ländlichen Polizei-Behörden auf, von dieſer Befugniß in 
größerem Umfange, als zeither geſchehen, Gebrauch zu machen. In 
den meiſten Fällen wurde die Verfolgung der polizeilichen Uebertretun⸗ 
gen den Polizei⸗Anwälten überwieſen; nimmt jedoch die Polizei⸗ 
Behörde des Orts die Ausübung der Strafgewalt ſelbſt in die Hand, 
ſo ergeben ſich hieraus zwei Vortheile, die wichtig genug ſind, um die 
Polizei⸗Verwalter des platten Landes darauf aufmerkſam zu machen. 
Zunächſt unterliegt es keinem Zweifel, daß die ſofortige Beſtrafung 
des Polizei⸗Kontravenienten, was dem Orts-Polizei-Verwalter, nicht 
aber dem Polizei-Anwalt, der erſt durch Vermittelung des Gerichts die 
Beſtrafung veranlaſſen kann, moglich, einen weit beſſern Erfolg zurück⸗— 
läßt, als wenn erſt nach Wochen dem Uebertreter die gerichtliche Straf: 
Verfügung inſinuirt wird. Sodann fließen, wenn die Beſtrafung bei 
dem Gericht anhängig gemacht wird, ſämmtliche Strafgelder, mit 
Ausnahme einzelner Fälle, wo deren jpecielle Verwendung im Geſetz 
ſelbſt beſtimmt iſt, in die Salarien-Kaſſen, während bei der Aus⸗ 
übung des Strafrechts von Seiten der Polizei- Behörden ſelbſt dieſe 
Fructus der Gemeinde: Kaffe zu Gute kommen. Es empfiehlt ſich 
daher dieſe letztere Prozedur im Intereſſe der Gemeinde: Verwaltung 
von ſelbſt. Freilich ſtellen ſich der Ausführung dadurch weſentliche 
Schwierigkeiten entgegen, daß die meiſten ländlichen Polizei-Behörden 
ſich nicht im Beſitze der maſſenhaften, in den verſchiedenſten Geſetz— 
büchern zerſtreut abgedruckten Polizei⸗Verordnungen befinden, und daß, 
wenn dies auch der Fall, es dem ungeübten Polizei-Verwalter ſchwer 
fällt, ſich darin zu orientiren und für, jeden Special⸗Fall, der ihm vor⸗ 
liegt, den betreffenden Straf-Paragraph, der im Straf⸗-Reſolut zu alle: 
giren, ausfindig zu machen. Dies ſind die Urſachen, aus welchen die 
ländliche Polizei-Verwaltung von obigen Vortheilen keinen Gebrauch 
macht. Wir machen bei dieſer Gelegenheit auf ein, bei Aderholz in 
Breslau erſchienenes Werk: „Pohl's Polizei-Geſetze für die Provinz 
Schleſien“, aufmerkſam. Die dort mit vielem Fleiß bearbeitete Zuſam⸗ 
menſtellung ſämmtlicher, in unſerer Provinz geltenden Polizei⸗Verord⸗ 
nungen, wird in den meiſten Fällen den Inhaber der Polizei Gewalt 
in den Stand ſetzen, ein vorſchriftsmäßiges Straf⸗Reſolut abzufaſſen. 
— In voriger Woche ſtarben hier die beiden Häupter einer in der 
Vorſtadt wohnenden Familie in ein und derſelben Nacht. Beide 
Särge, welche Mann und Frau bargen, führte der Leichenwagen, dem 
eine große Reihe Leidtragender folgte, zur Ruheſtätte. Der Mann, 
mit Namen Chriſtian Dober, war ein bereits bejahrter fleißiger Bür⸗ 
ger unſerer Stadt und Inhaber des eiſernen Kreuzes, ſo wie des ruſſ. 
St. Georgs⸗Ordens. — Als Curioſum führe ich noch ſchließlich an, 
daß ein erſt unlängſt aus dem brieger Zuchthauſe entlaſſener Sträfling, 
ein junger arbeitsfähiger Menſch, und gegenwärtig mit ziemlich hohem 
Verdienſt hier in Arbeit ſtehend, dem betreffenden Kaſſen⸗Beamten, als 
er die Steuer von ihm erforderte, die Erklärung abgab: „ich ſtehe 
unter polizeilicher Aufſicht, und bin demnach von Zahlung jeder Steuer 
befreit.“ So weit wir die Folgen der „Polizei-Auſſicht“ kennen, befte- 
hen dieſe zwar in einer Beſchränkung der perſönlichen Freiheit, nicht 
aber in einer Beſchränkung der Steuerzahlung. Ben 


von den Karpathen ausgegangene Erdbeben ſoll auch hier verſpürt worden ſein, 
und zwar ſoll es den am 15. d. Mts. wahrgenommenen horizontalen Nik in 
einem Gebäude der hieſigen Straf: und Arbeitsanſtalt hervorgebracht haben. 
Vor mancher Leute Ohren haben ſogar in jener Nacht auch die Glaser — näm⸗ 
lich der Fenſter — geklungen und die Glocken geläutet. 


Aus Oberſchleſien. Lufterſcheinung.] Am 26. Ja⸗ 
nuar des Morgens nach 4 Uhr bemerkte Referent auf einer Reiſe 
nach Neuſtadt eine intereſſante Erſcheinung am Monde. Der ſeiner 
Fülle ſich nahende Trabant unſerer Erde warf einen Lichtſtreif von 4 
Mondbreiten über ſich und einen gleichen nach unten, fo daß es aus⸗ 
ſah wie zwei Kometenſchweife, nur daß fie nicht ſchräge wie bei Kome⸗ 
ten, ſondern horizontal erſchienen. 

Das huͤbſche Phänomen dauerte bis der Mond ſich zum Unter⸗ 
gange neigte, wo er hinter einer grauen Nebelwand den Blicken ent⸗ 
zogen wurde. r e 

Der Himmel war heiter und die Sonne flieg klar empor, beleuch⸗ 
tete purpurn die beſchneiten Häupter der Gebirge und die durch Roh; 
reif kandirten Bäume an der Straße. XVII. 

— Tarnowiß, 25. Januar. Wir leiden bei iefbau 
unſerer Bergwerke ſehr häufig an Waſſermangel, 1 die 
Ableitung der Stollen herbeigeführt wird, und ſind deshalb auf die 
Anlage ſehr tiefer Brunnen angewieſen. Je tiefer dieſelben aber, ſelbſt⸗ 
verſtändlich deſto ſchwieriger das Emporſchaffen des Waſſers, des wich⸗ 
tigſten der Elemente, und manchem Kummer, mancher Gefahr war 
unſere Stadt ſchon durch dieſes Uebel preisgegeben. Je dringender 
nun das Bedürfniß, um ſo freudiger begrüßen wir das intelligente 
Streben der Herren Ohles Erben in Breslau, denen es gelungen, 
Druckwerke zu konſtruiren, welche aus bedeutender Tiefe mit dem 
Kraftaufwande eines einzigen Menſchen, in kürzeſter Zeit genügende 
Quantitäten Waſſer zu Tage fördern, wie ſie dies in jüngſter Zeit am 
hieſigen Platze in zwei induſtriellen Etabliſſements, welche beide bedeu⸗ 
tende Waſſermaſſen bedürfen, dargethan haben. | 

In der hieſigen Dampfbäckerei des Herrn John fördert das aus 
der Fabrik genannter Firma hergerichtete Saug- und Druckwerk auf 
90 Fuß Tiefe, das Waſſer nicht allein in die par terre Etage, ſondern drückt 
es auch in die höher gelegenen Räume, fo daß aus einem im Boden⸗ 
raume angebrachten Reſervoir, ſämmtliches zur Bäckerei und dem 
Haushalt erforderliche Waſſer bequem allen Räumlichkeiten zufließt. 
Gleichſo in der Seifenfabrik des Herrn Lukaſchik, allwo die Leitung 
höchſt ſinnreich konſtruirt, die ſämmtlichen Bottiche, ja ſogar die im 
vordern Verkaufsgewölbe befindlichen Laugenſtänder, mit Zuffuß friſchen 
Waſſers verſorgt. 

Anlangend den Koſtenpunkt der Anlage, ſo iſt derſelbe als ein 
verhältnißmäßig geringer zu bezeichnen, und wenn hierzu noch 1 
Dauerhaftigkeit der Anlage — Materialien find ſämmtlich von Metall, 
durabel gearbeitet und Reparaturen nicht ausgeſetzt — in Betracht 
gezogen wird, wenn nun erſt gar noch die ungeheure Erſparniß an 
Arbeitskräfteu und Zeit, gegen ſonſtiger Beſchaffung bedeutender Waſſer⸗ 
Quantitäten gewürdigt wird, ſo liegt ein immenſer Nutzen klar am 
Tage, und wünſchen wir im Intereſſe der Induſtrie und Intelligenz, 
daß Alle, welche in der Lage ſind, viel Waſſer zu bedürfen, durch die 
Herren Ohles Erben, welche, wie wir uns überzeugt haben, ihre 
Konſtruktion jeder Lage, jedem Bedarf und jedem Verhältniß an⸗ 
rl vermögen, gleiche Vortheile für ihre Etabliſſements ziehen 
möchten. . 


Kattowitz, 31. Jannar. Mit welch großer Vorſicht Feuerungsanlagen 
gemacht werden ſollten, beweiſt neuerdings wieder ein Fall, der ſehr leicht zwei 
hoffnungsvollen jungen Männern hätte das Leben koſten können. In dem einen Theile 
des dem Herrn Selten in Kandrzin gehörigen, erſt vor kurzem beendigten 
Hauſes Lg befindet ſich die Nee Poſterpedition nebſt Wohnung bie: 
ſer Herren Beamten. Zwei der Herren Expedienten en eh in einem Zimmer, 
welches durch einen Ko herd erheizt werden muß, deſſen ſehr enge Zuge wahr 
ſcheinlich nicht rechtzeitig gereinigt worden ſind. So kam es denn, daß in der 
Nacht vom 26. zum 27. d. M. ſich dieſe Stube derartig mit Kohlen⸗Oxyd⸗Gas 


e. Löwenberg, 31. Jan. Das 12. Konzert der fürſtl. Hof- 
kapelle am 28. Jan. brachte außer der Symphonie triomphale von 
Ulrich meiſt Geſangspiecen zum Vortrage. Die Schubertſche Schau⸗ 
ſpieler⸗Geſellſchaft ſchloß am verfloſſenen Freitage hierſelbſt ihren Cyclus 
theatraliſcher Vorſtellungen, welchen fie am 7. Dezember mit ebender⸗ 
ſelben Piece eröffnet hatte, nämlich mit Wolffs: „Baron Schniffelinsky, 
oder der Kammerdiener.“ Die Geſellſchaft hinterläßt hier einen ehren⸗ 
volleren Ruf in Bezug auf ihre Kunſtleiſtungen, als ihre letzten Vor⸗ 
gängerinnen, und hat ſich zunächſt von hier nach Haynau begeben. 
Der Kreis Goldberg⸗Haynau iſt an einzelnen Punkten in der letzten 
Woche durch Feuerſchäden heimgeſucht worden. So brannte am Don— 
nerſtage fpät Abends im Dorfe Grödig am Fuße des Gröditzberges 
eine Häuslerſtelle danieder, ferner am Dinſtage um die zehnte Abend: 
ſtunde in Tammendorf, eine Meile weſtlich von Haynau, das Gehoͤfte 
eines Bauergutes; an beiden Orten aus bisher unermittelten Entſte⸗ 
hungsurſachen. — Im Laufe dieſes Monats haben die Getreidepreiſe 


fel weißer Weizen 2 Thlr. 20 Sgr., gelber 2 Thlr. 15 Sgr., Roggen 
1 Thl. 17 u. 18 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 10 u. 12 Sgr., und Hafer 
1 Thl. 4—6 Sgr. galt. — Die letzte Woche dieſes Monats brachte 
ſtrenges Wetter, bei meiſt klarem Horizonte; heute hat die neue Woche 
mit Schneewehen und Oſtwind begonnen, und während die hieſige Ge⸗ 
gend noch des zur Schlittenbahn hinreichenden Schnees entbehrt, amü⸗— 


Is Schweidnitz, 29. Januar.“ [Vermählungsfeier. — 
8 . Diakonus⸗-Wahl an der Dreifaltig⸗ 
keits⸗Kirche.] Die Feier der Vermählung Ihrer königlichen Hohei⸗ 
ten des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinzeß 
Royal von England wurde am 25. d. M. von der hieſigen Reſſourcen⸗ 
Geſellſchaſt durch ein Souper und einen Ball feſtlich begangen. Die 
Veranſtaltung einer allgemeinen, nicht auf einen beſtimmten Kreis der 
Theilnehmer beſchränkten Feſtlichkeit würde in unſerer Stadt, wo Se. 
königliche Hoheit der Prinz wegen ſeiner militäriſchen Stellung wäh⸗ 
rend ſeines Aufenthalts in unſerer Provinz ſo oft geweilt und durch 
feine Erſcheinung einen fo freundlichen Eindruck in Allen binterlaj: 
ſen hat, einen ſehr großen Anklang gefunden haben. So Vielen 
bat es an dieſem für unſer Vaterland hochwichtigen Tage an einer 
Gelegenheit gefehlt, ihren patriotiſchen Gefühlen einen Ausdruck zu 
eben. a . 
x Binnen kurzem wird das hieſige evangeliſche Kirchen-Kollegium die 
Wahl für die Wiederbeſetzung der Diakonusſtelle an der Dreifaltigteits- 
oder Friedenskirche vollziehen. Am 27. d. M. hat bereits die Vor. 
wahl ſtattgefunden und es find aus den fünf Probepredigern drei 
deſignirt worden, auf die allein bei der engern Wahl Rücksicht genom⸗ 
men werden wird. So wenig es dem Referenten möglich geweſen, 
über das Reſultat der Vorwahl ein ſicheres Prognoſtikon zu ſtellen, ſo 
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p. Brieg, 31. Januar. [Vermählungsfeier. Kreisgerichts⸗ durchkommt und einer der Herren Expedienten ſtets gegen N uhr Morgens 


ſcheidung über die Beſetzung einer Seelſorgerſtelle zu fällen, iſt unter 
allen Umſtänden etwas Schwieriges. Wie die Sachen jetzt liegen, 
wird man, wie auch die Wahl ausfallen moge, nicht behaupten tn 
nen, daß das Kirchen⸗Kollegium die eine oder die andere theologiſche 
Richtung mehr begünſtigt habe, da in den Probepredigten keine derar⸗ 
tigen Divergenzen hervorgetreten ſind. Die evangeliſche Gemeinde 
ſelbſt hat, wie Referent bereits früher bemerkte, bei der Wahl keine 
Stimme. 


* Waldenburg, 30. Jan. Zu unſerem letzten Artikel müſſen. 
wir noch beifügen, daß am 25. d. Mts. in der Reſtauration unſeres 
neuen Rathhauſes zwanzig arme Bürger reſp. Bürgerwittwen feſtlich 
bewirthet wurden. — Wir haben jetzt in unſerem Bergkeſſel bedeutende 
Kälte, ſelten unter 20 Gr., und da auch die Schlittenbahn vorzüglich 
zu nennen iſt, ſo werden die in Böhmen liegenden Ortſchaften Mar⸗ 
kersdorf und Wieſe von den Bewohnern der Stadt Waldenburg und 
Umgegend ſehr zahlreich beſucht. Es iſt in den letztverfloſſenen Tagen 
vorgekommen, daß die in den ſpäten Nachmittagſtunden Ankommenden 
kein Unterkommen fanden. — Obgleich die ausgeſchänkten Weine zu 
ſoliden Preiſen abgelaſſen werden, ſo läßt doch deren Qualität in den 
meiſten Fällen viel zu wünſchen übrig. Am Nachmittage des 27. d. 
wurde im Forſte von Lehmwaſſer ein unbekannter Mann erhängt gefunden. 
— unſer verehrter Mitbürger, der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Herr 
Kriſter hat Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen einen prachtvoll gearbeiteten Blumentiſch und eine Anſicht von 
Waldenburg (von Porzellan) zugeeignet, und hat deſſen Aſſocie Herr durch Beſchluß feſtgeſtellt, unter denen der Bürgermeiſterpoſten vergeben werden 
Kaufmann Richter die genannten Gegenſtände nach Berlin gebracht. ſoll. Seht 1000 Thlr., freie Wohnung im Natbhaufe, jedoch bei eigener Ber |: 
Etwas Schöneres haben wir bald nicht geſehen. — Wir haben gegrün- ſtreitung aller Einrichtungs⸗Veränderungen und Reparaturen und gegen Ber: 


dienſtlich beſchäftigt it. Als derſelbe nicht in gewohnter Weiſe pünktlich er 
ſchien, klopfte man an die Thür, bekam indeß leine Antwort, und da die Thür 
von innen verriegelt war, mußte dieſelbe durch den herbeigerufenen und ſchn 5 
erſchienenen Schloſſermeiſter P. gewaltſam erbrochen werden. Den angeſtrengg 
teſten Bemühungen der beiden Herren Aerzte und namentlich des ſchon ſo viel’ 
fach bewährten und ſtets mit aufopfernder Thätigkeit wirkenden Herrn Dr. 
Holtze, gelang es, den einen Unglücklichen nach kurzer En anderen indeß 
erſt Nachmittags wieder zu beleben, bei welchen Verſuchen ſich auch vorzüglich 
die Frau des Herrn Büreau⸗Vorſtehers große Berdienſte erworben hat. — 
Uebrigens ſcheint das erſt neu aufgeführte Haus nicht viel Glück zu haben, 
da daſſelbe erſtens in Folge verſagter Konzeſſion ſeine gehoſſte Beſtimmung 
nicht erhalten konnte, auch vor einiger Zeit Diebe, an denen wir nicht arm 
find, verſuchten in dem auf der entgegengeſetzten Seite des Poſtbüreaus gele⸗ 
enen Laden des Herrn E. durch die ſchwächer als die übrige Mauer herge⸗ 


Direktor. — Bürgermeiſter. — Kommunales. — En ker — 
Erdbeben.] Unſere Stadt und deren Bewohner haben den Tag der hohen 
Vermählungsfeier unſeres in Schleſien jo herzlich wie treu gebebten Prinzen 
Friedrich Wilhelm feſtlich begangen. Die hieſige Schützengilde hat durch einen 
Paradeauszug und 101 Voöllerſchüſſe die a laut verkündet. Die Loge und 
einige Privatkreiſe haben bei Feſtmahlen ihre eben jo innige als freudige Theil⸗ 
nahme an dieſem glückverheißenden mächtigen Mee ausgedrückt und in ſin⸗ 
nigen Toaſten ausgeſprochen. — Das geſchiedene Jahr hat am Ende ſeiner 
Tage, das beginnende in ſeinen erſten Tagen der hieſigen Stadt herbe Verluſte 
zugefügt. Jenes entriß uns den Bürgermeiſter Krüger durch den Tod, das 
neue entführte uns den eben ſo verdienten als gerechten Kreisgerichts⸗Direktor 
Stilcke nach Görlitz. Der denkwürdige 24. Januar verſammelte nicht nur die 
Beamten des Kreisgerichts, ſondern eine ſehr zahlreiche tenge anderer Beam⸗ 
ten und hiefiger Bürger, Freunde und DT le en a gm 55 
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die Mauern nl erer Stadt berels verlaſſen. Sicher iſt keiner, deſſen Glück⸗ Notizen aus der Provinz.] Landkreis Breslau. Die Kafll 
wünſche ihn nicht in fein neues Amt begleiteten. Sein Nachfolger im hieſigen unseres Kreis⸗Kommiſſariats hatte im vorigen Jabre eine Einnahme 
Direktorat iſt noch nicht bekannt. Seine Funktionen verwalten eins weilen in] 303 Thlr., wovon 254 Thlr. an e für hilfsbedürftige steranf, 
der erſten Abtheilung der Kreisgerichtsrath Müller, in der zweiten Abtheilung] vertheilt wurden, wonach ein Ueberſchuß von 49 Thlr. bleibt. Trotzdem, 
der Kreisgerichtsrath Matheſius. — Die letzte Stadtverordneten⸗ Sitzung! Veteranen geſtorben find, iſt die Zahl der hilfsbedürftigen Krieger doch noc 
vom 29. d. M. bot des Intereſſanten vieles dar. Zuvörderſt wurden als bis |jo groß, daß die Mildthätigteit immer noch ein ſehr weites Feld vor ſich c 
herige Bewerber um das hieſige Bürgermeiſteramt 15 Perſonen benannt, dar⸗— Aus Anlaß der Wiedergeneſung Sr. Majeſtät ſchenkte Herr Graf Sto t 
unter vier Bürgermeiſter, mehrere Kreisrichter, Gerichts⸗Aſſeſſoren und Referen⸗ 
darien, merkwürdiger Weiſe auch einige Baumeiſter und lager ein vacirender 
Buchhalter aus einer kleinen Provinzialſtadt. Die Bewerbung iſt aber noch 
nicht geſchloſſen, und es iſt daher auch von einer Wahlentſcheidung noch nicht 
die Rede. Sodann wurden nachbenannte ſpezielle Bedingungen berathen und 


der Schuliugend von Sadewitz 6 Thlr. — Der St. Eliſabet⸗Verein 9 er 
die grauen Schweſtern) vertheilte im Anſtalts⸗Hauſe zu Breslau 48,180 Po 
tionen an 33 arme Frauen, die daſelbſt verpflegt wurden, und nebenbei re 
4096 Portionen; aufechalb des Hauſes wurden 104 Kranke, unter ihnen 65 
tholiken, 37 Cvangeliſche und 2 Juden verpflegt. 

. N (Fortſetzung in der Beilage.) > $ 


Mit einer Beilage 


„ 1 


| | u, en 5 
| Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. 
Dinstag den 2. Februar 1858. 


C. Rawitſch, 31. Jan. [Schiedsmänniſches. — Feuers brünſte.] gen nicht illuſoriſch. Wir können es aus den Bücherr ; ’ 
. ten — Konſtituirung d e — Reviſion. — Feierlich⸗ war nur, daß wir nicht das nöthige Kapital n e 
von St. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen zum fürſtl. Kammer⸗ en Im verfloſſenen Jahre find bei den hieſigen vier Schiedsmännern deſſelben durch Wechſel ſehr viele Unkoſten verurſachte, und uns verhinderte, die 
73 Sachen anhängig gemacht worden. Davon fanden 39 durch Vergleich, 6 Geſchafts⸗Konjunkturen zu berückſichtigen und auszunützen. Hat aber eine Ge⸗ 
durch Zurücktritt der Parteien, 28 durch Ueberweiſung an den Richter ihre Er: ſellſchaft Alles in Händen, fo ſtehen ihr, da ſie viel Kredit hat, ganz andere 
ledigung. In dieſen Tagen iſt der Mühlenbeſitzer Ruppelt aus Pudliszki auf] Mittel zu Gebote, und bei der anerkannt guten Einrichtung unſerer abriken 
dem Wege von Kokoszki nach Chumietek erfroren aufgefunden worden. Aller und der durch mehrere Medaillen i Waare iſt zu erwarten, daß 
ee nach hat der übermäßige Genuß von Branntwein dieſen Tod | die Geſellſchaft ganz gute Geſchäfte macht. ö x 
veranlaßt. 250 en 
Vergangene Woche brannte in Czajkowo, 4 Meile von Goſtyn, wo erſt Breslau, 1. Februar. [Börſe.] Bei ziemlichem Geſcha i 
kürzlich das herrſchaftliche Geſindehaus ei Raub der Flammen geworden, aber: Börſe heute außerordentlich gut ee Alle Aktien, beſonders Dovehn Tate 
urger zweiter Emiſſion, auch Kreditpapiere 


mals ein herrſchaftliches Familienhaus ab. Die darin wohnenden Leute haben] nowitzer, Neiſſe⸗Brieger und Frei 
Mund 5 4 wurden höher bezahlt. Von leßteren ſind namentlich öſterreich. Credit⸗Mobilier 


ihre geringen Habſeligkeiten nur theilweiſe gerettet, einer Hausbewohnerin iſt 1 
auch das Schwein in dem dich am ale angebauten Stalle verbrannt. | Anfangs zu ik gehandelt, als jedoch beſſere wiener Früh⸗Courſe eintrafen, 
Man vermuthet, Unvorſichtigkeit ſei die Urſache des Feuers geweſen. bis 119% bezahlt worden. Schleſiſcher Bankverein, Anfangs a 84%, ging am 
Auch das Städtchen Dolzig ift unlängſt durch ein Brandunglück heimge⸗ Schluſſe der Börſe auf 85%. Im Allgemeinen blieb die Stimmung eine recht 
ſucht worden, wobei drei Gehöfte eingeäſchert wurden. angenehme. Fonds ſehr begehrt. = 
11 ae e ee hieſigen eee für das gegen: 8 e 9 92 an n Ein % 53 . und an 
i 95 x rtige Jahr iſt der königl. Kreisgerichts⸗Sekretär Haaſe wiederum zum Bor: Commandit⸗Anthe ſchleſiſcher Bankverein 84 ½ —84 7 bez. und Br. 
Nachmittags das Leichenbegängniß der ermordeten Frau Schuhmacher Schäfer ſitzenden und der Bürgermeiſter ar 5. 9 eder zu deſſen Stellvertreter gewählt! 89 Breslau, 1. Februar. (Amtlicher Brodutten-Bdrj znderiche 
worden. — In verfloſſener Woche traf mit der Abendpoſt, von Krotoſchin kom⸗ Roggen billiger erlaſſen: Kündigungsſcheine pr. Januar 31.4%—31, Thlr. 
mend, der Regierungs ⸗Schulrath Dr. Mehring bier ein. Tags darauf um deo Waare — —, Februar 31 4 —½/ Thlr. bezahlt, ruar⸗März 3114 
8 Uhr Morgens begab ſich derſelbe in die iſraelit. Schule, in der er bis gegen] Thlr. bezahlt, März⸗April 32% Tblr. Br., April⸗Mai 33% Thlr. Gld. u. Br., 
124, Uhr eine durch alle Klaſſen ſich erſtreckende ſpezielle Reviſton vornahm.] Mai⸗Juni 34% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſ — 
Der Lehrer Fleiß, die methodiſche Behandlungsweiſe der Unterrichtsgegenſtände Rüböl matter; loco Waare 12% Thlr. Br., pr. Februar 12% Thlr. Br. 
und die nach pädagogiſchen Grundſätzen gehandhabte Disziplin wurden vom ebruar⸗März 12½ Thlr. Br. März⸗April 125 Thlr. Br., April Vai 12 
nachd A h 7 in der Trunkenbei Kommiſſarius der königl. Regierung im Beiſein des Schulen⸗Inſpettors Paſtor] Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, uni⸗Juli 12% Br. 5 
nachdem er ſie um ein Paar Stiefel angeſprochen, in der Trunkenheit auf das] Kaiſer beſonders hervorgehoben. Einzelne Uebelſtände, wie die Ueberfüllung in Kartoffel⸗Spiritus unverändert, Regulirungspreis 7% Thlr., pr. Februar 
den Klaſſen, beſchränkte Stundenanzahl für gewiſſe Disziplinen und das Zu⸗ 244 Thlr. bezahlt, Februar März 7% —% Töle bezahlt, Mars⸗Apr 1. 7% 
ſammenſein der beiden Geſchlechter in den oberen Klaſſen wurden durch zweck-] Thlr. bezahlt und Gld, April⸗Mai 7% Thlr. Br. 7% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
entſprechende Maßregeln ſeitens der Schul⸗Deputation ſchon in dieſen Tagen [8 Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 8% Thlr. bezahlt. 
zum ne — Aan er wu 560 3 N Reel. 1 DONE: an A naeh 1 Zufuh⸗ 
i n 5 : Die Theilnahme an dem Vermählungsakte Sr. königl. Hoheit des Prinzen [rem zum heutigen Markte nicht jo reichlich als in den letzten Tagen der vergan⸗ 
Kaufluſt, weshalb die Preiſe bei rückgängiger Bewegung verharren. — Der Friedrich Wilhelm von Preußen 1 königl. Hobel der Prinzeß Royal] genen Woche waren, jo konnten ſich die Preiſe zur Notiz bei fehlender Kauflust 
von Großbritannien hat ſich auch hierorts in aufrichtig herzlicher Weiſe kund doch nur mühſam behaupten; beſonders läßt fi dies von Weizen in den mitts 
gegeben. len Qualitäten und Roggen berichten, und nur für die beſten Gattungen jeder 


zum Rektor und erſten Lehrer iſt der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr, Beiſert aus 
auban, und für zwei neu kreirte Stellen an den unteren Schulklaſſen ſind die 


welche die Begnadigung der 3 zum Tode verurtheilten Mörder Herbſt, Kleinert 
den Zuchthausſtrafe brachte. r Herbſt, 


ahre eine Einnahme von 249 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., und eine Ausgabe von 
28 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., wonach ein Baarbeſtand von 16 Sgr. 2 Pf. blieb. 


der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde dem ſchleſiſchen Verein zur Hei⸗ N ® ifaltiakeitstz ; & > f i 
— Are Augenkranken in Breslau pro 1858 eine Unterſtützung von 10 Ait denſd Veranda den Ci aud Maur 5 Be a r 2 . K N e \ 

Schr — rg enge Regulativ für den Schulgelder⸗Erlaß bei den Schulen des Orts wurde der feſtliche Tag durch patriotiſche Lieder und ent- Gelber Weizen 58—60—63—65 „ 

von der gabl en d 5 Sch 1 1 daß a) die bisher beſtandene Befreiung ſprechende Reden ausgezeichnet. Im Caſino ward ein beſonderer Ball veran⸗ Brenner⸗Weizen 48505254 „ lität 
chen⸗ und Schuldie zulgelves bei den Kindern der Geiſtlichen, Lehrer, Kir: | jtaltet, deſſen Freuden die Feſtgenoſſen bis gegen Morgen zuſammenhielt. Die Roggen. 38—40—41—42 „ nach Qua 
Geiſlichen 1c — für die Folge aufhört, und nur diejenigen Kinder der] Nachrichten von der Vermählungsfeier werden von allen und auch den niedrig⸗ Gerste N 36—38—40—42 „ und 

di 1 2c., welche gegenwärtig ſchon eine der Schulanſtalten beſuchen, jowie | ten Schichten der Bevölkerung mit der größten Spannung entgegengenommen. Hafer . 229313233 . 

ie Choriſten noch ferner unentgeltlichen Unterricht genießen ſollen; b) daß die Erb 58 264 Gewicht. 
. * 1 nich über % und 5 FOHHERTS REIT TEOTTETT ae nn. ea ri Wer- Ar e 

2 a er D z 3 U —U— 222 1 7 
de Binausgehe. Der Mapiftrat wirb e een Handel, Gewerbe und Ackerbau. F N W e e 33 
Kale. le: zu erſtatten. — Am 29. Januar hatten wir hier 15 Grad] Schreiben der Herren Eruſt und Heinrich Weber an die Oelſaaten feit behauptet im Werthe bei erer nge ot. — 
Kompoſttan eines „beben Gale desc ter baß cin biefiger Mufiter mit Nedaktion des „Görliger Tageblattes“. Wee 8 e Sgr, a See ee, Sommer 
Stiftung zur Gewährung von Darlehen an Meer Gereke deen e Geehrter Herr Redakteur! Eee eee Ruböl matt; loco 12% Thlr. Br., pr. Februar und Februar⸗März 12% 
5 Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. 


Jahre 1857 bewilligt und ausgezahlt: 162 Darlehne im Betrage von 5785 1 Unſerem Vorſatz gemäß kehrten wir 2 = 
ö 5 y 715 freiwillig der Behörde. Schon in Auslande ge air ee ei Spiritus flauer, loco 7% Tr. en derail bezahlt. 
falſche Gerüchte über uns verbreitet wurden und ſelbſt in die_biefigen Blätter Von Kleeſaaten waren die Offerten ſehr gut, die Käufer zurückhaltend, 
Eingang fanden. Wir glauben nun, daß es Ihnen, geehrter Herr, im Intereſſeſ und nur zu Preiſen mit % bis % Thlr. unter Notirung war einige Kauflust 
der Glaubwürdigkeit Ihres werthen Blattes gewiß nicht unlieb iſt, wenn wir] bemerkbar, 6 4 
Ihnen, da unſere Angelegenheit nun doch einmal zu einer Öffentlichen geworden Rotbe Saat 14 415154710 4 Thlr. > 
10 in teen einige Mittheilungen machen, die Sie nach ihrem gef. Süper 10.105 1115 10 M. nach Qualität. 
elieben benutzen und die Ihnen zukommenden Gerüchte danach beurtheilen g I 5 * ; 

wollen. Daß wir bei der fenen Wahrheit bleiben werden, u in 1 — An der Borſe war das Schlußgefcäft in Aaggen und Spiritus fehr 9417 
eigenen Intereſſe, da alle Unwahrheit doch mit der Zeit aufgedeckt wird. fügig, die Preiſe nachgebend — Roggen vr. ebruar und Jeberarn tar) Mat 

Wir empfehlen uns Ihnen indeh mit vorzüglicher Hochachtung und Er⸗] Able bezahlt, Marz Apal 3274 The. Er, pril Mai 33% Thlr. Br. Mat 
gebenheit. Ernſt und Heinrich Weber. Früher: Gebr. Weber. Nun 34 Thlr. Br. — Spiritus loco 6% Thlr. Gld. pr. ebruar u. S al 

Wir beziehen uns im Allgemeinen auf unſer Cirkulair, welches die Haupt⸗ i Thlr. bezahlt und Old, März⸗April 77 Thlr. bezahlt, Apri⸗ Mai 
momente enthält und in allen Theilen völlig begründet iſt, und fügen noch 7“ Thlr. Gld., Mai⸗Juni 8 Thlr. Br. 
einige Sätze au ohne ſyſtematiſchen Zuſammenhang, je nachdem wir glauben, L. Breslau, 1. Februar. Zink feſt, 7% Thlr. Gld. 
daß ie d Arg unferer Sue | zwedmäßig find. , 1 Wafer ſt an d 
—— . K Magen engelanat, ‚und haben ums fonleich. am Morgen bei der Der | Brrölan, 1. Sehr. Sec gl 18 5 28. Unterpegel: 39.58. 
Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. des Snauifitoriats, wont wi une Abende f be ohne Polieilice Nolelung — 

>= Bojanowo, 31. Jan. In den laufenden Berichten über das bojanower freiwilig zum Antritt der Haft in 3 Inquiſttoriat begaben., Man gab uns ei & Die 17 Marktpreſſe aus der Provinz. 
Brandunglück befinden ſich in Betreff der Leichenzahlen Widersprüche, welche gemeinſchaftliches geräumiges Zimmer und behandelt uns anſtändig 54 „Glogau. Beizen 66% —70 Sgr. Roggen 40—43 Sgr., Gerſte 41% 
zu widerlegen Einſender dieſes ſich zur Aufgabe geſtellt hat. Nachſtehend folgen rüdſichtsvol. Die uns zur Laſt ge en Schändlichteiten find als grundlos bis 46 Sgr. Hafer 30-32 Or., Erbien -.. Sor, Kartoffeln 9%, 10% 
die Namen derer, welche unmittelbar bei dem Brande vom 12. Auguſt umge: kannt, weder Betrug noch Wechſelflſchung liegt vor. Die Summen der Be: Ohr., Bid. Butter . „Sgr., Mandel Eier 7-74 Sgr., Er. Heu 
kommen find: 1) a Müllermeiſter Niederſchuh, ) deren Tochter, die Frau thelligung der einzelnen Gläubiger find durch Gerüchte zum Theil dreifach und 40—45 Sgr., Schock Stroh 471 8% Thur. f 
Müller Metze, 3) Frau Hebamme Goliſch, 4 u. 5) Frau Kürſchner Schleſinger noch mehr übertrieben. So z. B. bei dem unglücklichen Herrn Praus nitz, „ Görlitz. Weizen RE Sgr., * * re) Sgr., Gerſte 40 
a 1 85 Entbindung ent open ſehend, 6) deren gjährige Tochter, dei aan we 8 e ve 125 * uns. Da die andern Giran⸗ bis Selen Weben Tau 6 er ee Gerfte 1% 

u ner Teige, andelsfrau 97 x 5 ten oder Acceptanten meiſt gut find, hatte er bei uns verhältnißmäßig wenig |. n. 1 * U * f 

RR au Braun, 9) Stau Ewald Kabic, Gefahr und wurde wahrhaftig nicht durch die Sorge um = rat * ung bis 45 Sgr., Hafer 3343774 Sgt., Erbſen 75 Sgr. 


10) deren gjährige Tochter Amalie, 11 5 2 1 
Mage b. ä, 13 an Sbehmchr n hm 2 iu dem ſchrecklichen Entſchluß getrieben. Unſere legte Bilanz im Februar zeigte — —:;; .. T——ö—'7ͤ ⅛r᷑ KK 
Tucmacher Scholz 15) Partikulier Levi, 16) Müller Ewald Käbſch, 17) Kürſch⸗ keinen hoffnungsloſen Stand, und wenn nicht, wie leider zu fürchken, an ande | 
ner Teige, 18) Kürſchnergeſelle Fiſcher, 19) Partikulier Gebauer. Außer dem ven Konkursmaſſen ein großer Ausfall in unſeren Aktivi's entſteht, jo wird Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
etzteren, welcher erſt Run; etwa 2 Wochen und den ad 3 und 12 verzeich ten nicht viel verloren werden. Jett ſind freilich lächerlich hohe Summen aus den en 
rauen, welche erſt in 1 bis 2 Tagen infolge gräßliche Brandwund ur 1 en angemeldeten Wechſelgiro's zuſammenaddirt, die gar keinen praktiſchen Werth Am 4. Januar trug ſich auf der ruſſiſchen Nikolai⸗CEiſenbahn folgender 
ſind, haben alle andern auf ſchauerliche Weiſe baldi to ai — or haben; denn es haben nicht, wie geſetzlich vorgeſchrieben, nur die Wechſel⸗ Unfall zu: Von dem Paſſagiertrain, der von St. Petersburg abging, löſten ſich 
om der ad 4 verzeichneten Schleſinger find erſt in bie = a mmen müſſen. Inhaber alle unſere Giro angemeldet, ſondern auch in ſehr vielen Fällen auf der 239ften Werft, zwiſchen den Stationen Saretſchenstaſa und Poſchewo. 
Hirnſchädelſtücke mit Zopfgewinde aufgefunden word Vie gen noch ganze Ausſteller, Giranten ꝛc. ſogar von Wechſeln, die eingehen, jo daß manche Be: 
andern Reſten zur Ruhe Peſtattet worden. dak Vieſe fund hebe zu ihren träge drei- und viermal gezählt ſind. Das wird ſich in einiger Zeit klären. 
4855 Unſere Aktiva liegen zum großen Theil in Kottbus, und ein Hauptwerth 


. Oſtrowo, 29. Januar. In der geſtern ſtatt in ei ; ; 
f ö a gehabten Verfanmlung | befteht in einem noch 15 Jahre laufenden Kontralt mit der Regierung über eine 
2 — gran n 1 Martin Vortrag] Domaine, deren N 1509 jährlich mehr als 6000 Thlr. beträgt. Die Re: 
. das Brodt a befriedi fert De on den zahlreich verſammelten Zu-] gierung tritt nun, wie uns von völlig ſicherer Hand bekannt iſt, den Gläubigern 
—— ging keiner unbefriedig 5 dieſe wenn auch den Meiſten die That: die Rechte aus dieſem Kontrakt ab und iſt aus denſelben ſchon ein Vertreter 
ſachen bekannt waren, jo hatten ſie d N Bel doch nur der prägten ernannt. In Kottbus ſind unſere zwei . und die Mühle in völligem 
der ng zu danken, während fie 8 lion dez Theorie dieſer Wahrnehmung | Gange und haben noch keine Störung erfahren. a 

durch wurden. — Die ſtattgehabte Sektion 5 RL dem Dorfe Groß⸗Gorzyce Glige der Hauptgläubiger find bereit, auf unſeren Vorſchlag einzugehen und 
daß a Wa ßigkeit erſchoſſenen Dien tmädchens des dortigen Müllers ergab, eine Kommandit⸗Geſellſchaft zu bilden, dle alle Geſchäfte und den Regierungs- 
den Tod en Nr. 4 hinter dem Ohr eindrang, das Gehirn die und fo | Kontrakt übernimmt und ſomit Alles wieder ins Gleis bringt. Aus allen Jor- 

derungen werden Antheile an die gelellihaitlichen Geſchäfte gebildet und jähr⸗ 


ad be i tigen Schuſſes iſt h 
noch micht nher Der Thäter dieſes unvorſie iſt zur Zeit 9 lſcha f 0 
gebra rt. — Endlich hat der Winter ſeine Herrſchaft zur Geltung li i ieſe Meile iſt zu erwarten, daß Niemand einen 
5 + gende Fan e Au du nicht vorzieht, ſich mit einem Prozentſatz 


anuar in der Aula des neuen Schulgebäudes die Anſicht deſſelben geſtattet 
„Der Teppich, 6 Centner ſchwer und 20% berliner Ellen ni a 1175 El⸗ 


derſelbe in eines Medaillons das beſonders ſchö 

der Stadt Zur Anfertigung der Mater n . der Mann 
der Herre 

ber — Ende in Schmedeberg gegen 36,000 A We — 


3 4 
dritter Klaſſe, ſprangen aus dem Geleiſe und ftürzten von dem Erdwall, auf 
dem die Bahn Aust. Wiewohl die Höhe dieſes Erdwalls faſt 8 Fuß betrug und 
ämmtliche 88 Plätze der drei Waggons beſetzt waren, jo wurde doch nur einer 

rau der Arm zerſchmettert; alle übrigen Reiſenden, von denen einige nur 
leichte Kontuſionen erhielten, blieben unverſehrt und ſetzten ihre Reiſe nach 
Moskau ohne Aufenthalt fort. Daß ein ſo ernſter Unfall keine ſchwereren 
Folgen gehabt, gilt der „Nordiſchen Biene“ als der beſte Beweis dafür, daß 
das auf der Nikolai⸗Bahn adoptirte Syſtem langer achträdriger Waggons den 
Bedingungen der größten Sicherheit ſo viel als irgend möglich entſpreche. Dies 
wird auch, bemerkt das Blatt, durch ein früheres, im verfloſſenen April auf 
derſelben Bahn vorgefallenes Exeigniß beſtätigt. Damals brach eine Achſe in 
dem Tender des Paſſagiertrains, verurſachte einen Zuſammenſtoß unter den 
Waggons und brachte deren drei aus dem Geleiſe. Wiewohl von 12 Räder⸗ 
paaren 10 unter einem einzigen Waggon zuſammengedrängt wurden, — a 
doch keine Loslöſung, ſo daß von 180 Reiſenden, die in den Waggons ſich be⸗ 


t und ſeit 5 t i Ä 
acht Tagen hat ſich der Froſt recht emp ndlich fühlbar ge⸗ i ’ er 

1 Ain Jud balichen Derluft erleibet, wen uszuziehen. Unſere Geſchäfte ſind lebens⸗ ſung ) 

fanden, nur zwei leichte Wunden erhielten. 


macht. Glückli 2 2 5 
i icherweiſe find die Fluren hinlänglich mit Schnee bedeckt und ein zu b ; era 
Ae 3 , I neonügen, um fein Gelb chan 75 November aufgeſtellten Ertragsberechnun⸗ 


ren der Saat nicht zu befürchten. räftig und die im Cirkulair vom 
Provinzial⸗Aktien⸗Bank 00 gen, 85 lg heut dehnen, Jevcll de 4, ls gag 3Ypro:| Dinztap, den 2. Februar. 52. Worfeling 
} } „Term 5 eworden ; s 5 ‚ . 232. 
Die im Weihnach ‚ne 0 8 Einlieferung der betreffenden Cou⸗ des 3 von 70 Borftelungen, 


lich poſenſchen Pfandbriefe werden gegen e 
8 Vecificationen 85 1. bis 16. Februar d. J., die Sonntage ausgenommen, Zum zweiten Male: „Columbus.“ Hiſto⸗ 


ſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichneten Agenten in 5 — Schauſpiel in 5 Akten von Hermann 


des Großherzogthums Poſen. pen and deen 


Die Herren Aktionäre der Provinzial⸗Attien Bank des Großherzogthums Poſen werden mit I den Vormittags 


Bezug auf 8 6 d . 2 7 1 U 5 2 Tu 7 
es Statuts hiermit aufgefordert, die letzte Einzahlung von 25 % mit Hun⸗ ſei wo auch die Schemata zu den Coupons Specificationen unentgeltlich zu haben chmid. 
dert fünf und zwanzig Thaler preuß. Courant pro Aftie 1 sg huge 1 desde durch Herrn Geh. i 3 F. Kraker ausgezahlt. —| Der Nachverkauf der Bous 
am Lol om 3., 4. oder 5. Februar d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr Nach dem 16. Februar wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und önnen die nicht erhobenen Zin⸗ | für das erſte Quartal dauert bis zum 3. Febr. incl. 
—.— Tee ee enen Be len ehen. [fen exit im Juen Januar 1858. „ able weidez, Mart, Magnus, Behrenſtr. 46 Anzeige 
gen mit zwei nach der laufenden Nummer geor en einzureichen, Verlin, den 14. Januar . F. Mart. s N Montag den 4 Febraer findet die 


wogegen die betreffenden Aktiendokument lauf von 14 Tagen werden ausgegeben w mn m mean; — 2 

Be auf den Quittungsbogen ne pefmbligen Wlanfo-Gefionen, find vorher Teferlih ang: Die in vorßeg ho HN] en ne Auge ee für dieſes Jahr beſtimmte Theater⸗ 

e nur gegen mit polen Kreft Ceſſion hang re in meiner Wohnung gegen Einlieferung der Coupons und deren Specifica⸗ Redoute, als nn und ge 

fr Zur Erleichterung der auswärtigen Intereſſenten ift der Bankvorftand bereit, auch dirette tionen, wozu die Schemata vom 20, d. M. ab bei mir b. Feb. Nraber, Mug Ke. ahl. ter Ball, ſtatt. — Billets in den Saa 

der an mningen — oft zu empfangen und die Aktien demnächſt auf Gefahr und Koſten Breslau, ben 16. ür 1858, 3 - —— er = 2 des 5 sh 8 9 
agſtelle erſenden. \ ; e Lo ei 

dae den u. been, lu) Stralſunder Spielkarten. D e 

der Sesstagtal⸗ rt b ef Din beten Poſen. Die einzige in ber, Fraving 0 en in Sirglfund, Ye tee Büreau zu haben, * welchem auch 0 
Bielefeld. 5 empfiehlt lowohl Spielkarten Händlern wie onjumenten ihr jederzeit kompletes Lager aller Sor⸗ Nellungen auf geh oſſene Logen entgeg 

ten von Spielkarten. Breslau, den 2. Februar in If S a 11— —— 
Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. Eine anſtändige Dame wünſcht die ſelbſt⸗ 


Die lezte Einzahlung von 255 au 
ftändige Leitung einer Wirthſchaft, und wenn 


f 
Poſener Provinzialbank-Wetien, | Klein-Gandaner Ziegelei. 5 geminfät wi, babe, een von 


weiche vom 3. bis 5. ß iften i irken wit wieder 
9 . Februar a. c. zu leiſten iſt, bewirken wir wiederum gegen ichkeit mei rten Kunden die Nachricht, daß ich Beſtellungen auf Ziegeln Kindern, zu übernehmen. Na 

di Bierige mäßige Prooifion 40 du dire nah deb, auch n Bree d u hr. 14, et Sen gift Here Selzer nik, Mener 

Schleſiſcher Bank⸗Verein. gegennehme. 11071 Moritz Schlefinger- Straße Nr. 2. ] 


— 


loztaja, in Folge einer gebrochenen Feder und Schiene, die drei letzten Waggons 


* 
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Verwandten und Freunden empfehlen fih | Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 4. Februar. 


als Verlobte: 
Pauline Scholz. 
Wilhelm Frommer. 
Kletſchkau. 1077! Schönbrunn. 


Die Verlobung 
unſerer Tochter Anna mit dem Herrn Dr. juris 
onigmann zeigen wir Verwandten und 
reunden ergebenſt an. 
Breslau. Albert Bauer und Frau. 


Als Bee empfehlen ſich: 


nua Bauer. 
Dr. Honigmann. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


(Verſpätet.) 

Unſere am 25. d. Mis, in Oberſchwedeldorf 
bei Glaz vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir, ſtatt jeder beſonderen Meldung, Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Königswalde, den 30. 7 1858. 

Naimund Scho 7 verſorgungsberech⸗ 
110541 tigter O 075 
Louiſe Scholz, geb. Trautmann. 


Verwandten und Freunden die angenebme 
Mittheilung, daß meine liebe Frau Fanny 
heut Nachmittag 2 Uhr von einem munteren 
Knaben glücklich entbunden worden. [854] 

Myslowitz, am 31. Januar 1858. 

M. Roſenbaum. 


Heut Abend 7 Uhr ward mein theures Weib 
Conradine, geb. Friedrich, unter Gottes 
gnädigem Beiftande don einem muntern Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Löwenberg, den 29. Januar 1858. 

[818] Benner, Paſtor. 


Früh wurde meine liebe Frau The⸗ 
cb. Littauer, von einem kräftigen 


11055 


eute 
reſe, g 
Mädchen glücklich und leicht entbunden. 
Liſſa, Prov. Poſen, den 31. Januar 1858. 
828] Jacob Bernhard, 


Heute wurde meine geliebte Frau Minna, 
geb. Lewald, von einem todten Knaben ent⸗ 
bunden, was ich theilnehmenden Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt anzeige. 

Breslau, den 30. Januar 1858. 

[1045] Fürft, Stadt⸗Gerichts⸗Rath. 


—; ⅛ ß etz ne ER 
Heute Nachts 12% Uhr ſtarb plotzlich am 
Lungenſchlage unſer gute Gatte, Vater und 
Großvater, der Kaufmann D. H. Gumpertz 
in ſeinem noch nicht vollendeten 74. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen wir tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend. 1050] 
Züllichau, den 27. Januar 1858. 
Die Hinterbliebenen. 


pa FE 2 A REN ee en A 
Das heut Nacht um 3% Uhr erfolgte Hin: 
ſcheiden ihres Gatten, Vaters, Schwagers und 
Großvaters des königl. Hauptmann a. D. Ja⸗ 
kob Czott, im noch nicht vollendeten 69. Le⸗ 
bensjahre, zeigen hiermit tiefbetrübt an: 
f Die Hinterbliebenen. 
Trebnitz den 1. Februar 1858. [852] 


1064] Todes-Anzeige. L 
eut Nachmittag 4 Uhr verſchied plötzlich, 
während treuer Ausübung ihrer Berufspflichten, 
am Gehirnſchlage unſere innig geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die Stadt⸗ 
bebamme Roſina verwittwete Schubert, geb. 
Sylle, im nichtvollendeten 59. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen allen lieben Freunden 
und Gönnern ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Januar 1858. 1 
Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 
10 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. Dorothea 
ſtatt. 


Heut Früh 8 / Uhr verſchied ſanft nach mehr⸗ 
wöchentlichen Leiden unſere gute Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die verw. Frau Maurer⸗ 
meiſter Anna Roſina Vogt geb. Bließner 
aus Breslau, in dem ehreivollen Alter von 
beinahe 75 Jahren. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, widmen wir theuren Freunden und Ver⸗ 
wandten dieſe traurige Anzeige. h 

Eichberg b. Hirſchberg den 31. Jan. 1858, 
[8511 E. L. Krieg, Frau u. Söhne. 


II. 2. II. 63. R. Q. 1. 


Der akademiſche eee 
fällt den 3. Februar aus. 1048] 


Der zum 3. k. M. angesetzte Bali . 
der sehlesischen Provin- 
zlal-Ressouree kann eingetre- 4 
tener Hindernisse wegen erst amı 1 
die Herren Mitglieder und Gäste hier- A 
durch zu demselben ergebenst einge- 
laden. Breslau, den 30. Januar 1858. 
. Das Directorium. 9. 
Es wogt die Bruſt in Liebe und Verlangen, 
Wenn ich mich nahe Dir, jo ſchön und bleich, 
Wenn ich an Deiner Augen Himmelreich 
In ſeeliger Begeiſterung darf hangen. 


r 
5. Kk. M., Abends 8 Uhr, im König 
von Ungarn stattfinden und werden 
seien [1016 ir 

An Laura. 
Ein Frühlingsmorgen iſt mir aufgegangen — 
Seit ich Dich ſah — mit Düften mio und weich, 


Ein holder Zauber bannt in Dein Bereich, 
Du hältſt mein Herz mit Deinem Blick gefangen! 


Wie nur iſt's möglich, daß fo viele Reize, 
Die wundermächtig meine Seele faſſen, 
Und mich mit der Begeiſt' rung Hauch durchglühen. 
Mein Herz erfüllen nicht mit ales dene 

Daß ich mein Glück verborgen ſtets gelaſſen, 
Statt daß es nun im Liede hier darf blühen! — 


[1075] Arthur. 
den 3. Februar 
5 eG, As: Berfammlung. 


Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhauſe am Wäldchen. [1041] 
‚2ofal:Beränderung. 
Unfer Geſchäftslokal befindet 40 
+ 


Karlsſtraße Nr. 4 


Mareus u. Landsberger. 


J. Kommiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen des ſtädtiſchen 
Marſtalls, des Nachtwacht⸗, Feuerlöſch⸗ und Straßenbeleuchtungs⸗Weſen, der ſtädtiſchen 
Steuern, Handels- und Kommunikations⸗Abgaben und Gefälle, der Jurisdiktions⸗, 
Polizei⸗ und Polizeigefängniß⸗Angelegenheiten und des Buden⸗Ankaufs⸗Fonds, über die 
Preisforderung für die Beleuchtung der Angergaſſe mit Gas, über die Weigerung 
des Direktoriums der Gasbereitungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu jeder weiteren Einrichtung 
der Gasbeleuchtung in den Vorſtädten, über die Koſtpreiſe für das Polizeigefängniß, 
über die proponirte Anſtellung der Klage wider die Seitenverwandten eines in einem 
der hieſigen Hoſpitäler verſtorbenen Hoſpitaliten auf Herausgabe einer Geldſumme 
und anderer zum Nachlaß gehökiger Gegenſtände, über die verlangten Koſten für das 
Ausziehen alter Pfähle von Eisbrechern oberhalb der Laufbrücke über die Oder. — 
Bewilligung der Koſten für die Ausarbeitung eines Organiſationsplanes zur Forma⸗ 
tion eines ausgebildeten Löſchcorps, von Unterſtützungen und Zuſchüſſen zu unzuläng⸗ 
lichen Etatspoſitionen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über den proponirten Abverkauf eines Theiles von 
dem der Kirche zu St. Bernhardin gehörigen, neben und hinter dem Glockenthurm 


ebelegenen Platze, über den Etat des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. — Wahl 


zweier Mitglieder für die ſtädtiſche Sicherungs⸗Deputation, eines Kurator für die 
ſtädtiſche Sparkaſſe, eines Kurators für das Gymnaſium zu St. Maria Magdalena, 
eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation, einer Anzahl Bezirksvorſteher, 
Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter und Schiedsmänner. a 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der S hingewieſen. 


[850] er Vorſitzende. 
Hilferuf! 


Langenbrück, bei Neuſtadt O.⸗S. Ein ſchweres Unglück hat am 20. Januar das 
ohnehin arme, durch mehrere Hagelſchläge und Waſſerſchäden hart heimgeſuchte Filialdorf 
Wieſe gräfl, betroffen. Es brach Abends 5% Uhr auf eine bis jetzt unbekannte Reife Feuer 
aus, welches bei dem orkanartigen Sturme jo raſch um ſich griff, daß binnen einer Stunde 
21 Bauergüter nebſt ſämmtlichen Scheuern und 26 Gärtner⸗ und Häuslerſtellen ein Raub der 
N wurden. Gegen 80 Familien, beſtehend aus circa 400 Perſonen, ſind mit dem 

loßen Leben davon gekommen und haben jetzt zur rauhen Winterszeit weder, wovon ſie leben, 
noch womit fie ſich bekleiden können. Die wenigen Poſſeſſionen, die vom Umglück verſchont 
geblieben ſind, beſitzen ſelbſt nur ſo viel, um ihr Leben e be friſten, und können für 
die Verunglückten wenig oder gar nichts thun. Es ſind alſo die elben meiſt auf fremde Hilfe 
angewieſen. Es ergeht daher an alle edlen Menſchenfreunde in der Nähe und Ferne die drin⸗ 
gende Bitte: durch irgend eine Liebesgabe, ſei ſie auch noch ſo unbedeutend, dieſe Noth einiger⸗ 
maßen lindern zu helfen. Der Unterzeichnete iſt gern bereit, milde Gaben in Empfang zu 
nehmen und ſie dann in Gemeinſchaft mit dem königl. Landrath Hrn. Berlin und dem Orts⸗ 
vorſtande an die Verunglückten zu vertheilen; und ſollten ſich vielleicht in der Hauptſtadt und 
Umgegend wohlthätige Herzen für dieſe armen Verunglückten intereſſiren, ſo wird der Präfekt 
des fürſtbiſchöfl. Convictoriums, Hr. Lic. Soffner, und gewiß auch die Exped. dieſer Zeitung 
die Güte haben, Spenden der Liebe für uns anzunehmen.“) Joſ. Aulich, Pfarrer. 


ichn gern find wir bereit, milde Gaben für die Verunglückten anzunehmen, 
7 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


i t Wieſe bei Neuftadt D/S. haben wir ferner erhalten: 
Von Amer Dana an 5 ln 2 Tölt, l Feldmeſſer Hrn. Diebel in Roſenberg 1 Thl., 
von der Sonntagsgeſellſchaft beim Hrn. Kretſchmer Scholz im Bergel 3 Thlr. 2724 Sgr., vom 
0 r 17 G. a. D. 10 Sgr. Am 31. Januar angezeigt 3 Thlr. 10 Sgr. Summa 
10 Thlr. 17½ Sgr. 
Ferner an Sachen: Von Herrn Carl Conrad in Goldberg 1 Packet. [813] 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


* meinem Verlage iſt vor Kurzem erſchienen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau 
durch G. P. A 90 eziehen: 829] 


derholz) zu beziehen: 2 
Archiv für Rechtsfälle, 
die zur Entſcheidung des königl. Obertribunals gelangt ſind. 
Herausgegeben und redigirt 
von Theodor Striethorſt (Kammergerichts⸗Rath). 
Neue Folge. J. Jahrgang I. Band. Subſkriptionspreis für den Jahrgang 
? von 4 Bänden 43 Thlr. Einzelne Bände à 13 Thlr. 

In meinen Verlag ſind übergegangen 1 
Die früheren Jahrgänge J. bis VI. (Band I. bis XXIV.). 
1 Bänden 43 Thlr., einzelne Bände à 13 Thlr. 


Rechtsgrund ſätze 
der neueſten Entſcheidungen des königl. Obertribunals. 
Geordnet nach dem Syſtem der a sbücher und herausg. von Th. Striethorſt. 


e 
Band. 24 Thlr. 
J. Guttentag. 


Der Jahrgang von 


Berlin, im Januar 1858. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 1130 Schachtruthen Kies zur Unterhaltung der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn im Wege der Submiſſion vergeben werden. 5 


Termin hierzu iſt auf N 
den 13. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau des königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeftors Hoffmann auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Kies“ l 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die u or Offerten in Gegenwart der 
etwa perſonlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. h . 

Die Submiffions-Bedingungen liegen im oben bezeichneten Bureau zur Einfiht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriſten dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Kopialien in Em: 


pfang genommen werden. 
Breslau, den 29. Januar 1858. [849] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


835 
en Der große ſchwarze Elephant. 
Miß Fanny, der ſchwärze Rieſen⸗Clephant in der Bretterbude am Ende der Bi N 
an der men Brücke iſt wegen eines Engagements nach Königsberg hier nur no 
morgen, Mittwoch, einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. C. 28 


Winterſaiſon —— 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 

Das Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt 
alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendsten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette mit namhaftem 
Vortheile geſpielt wird. 3) Ball: und Konzertſäle. 4) Ein Cafe restau- 
rant. 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um 5 Uhr Abends a la frangaise 
geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſieht unter der Leitung des Herrn Chèvet 
aus Paris. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöſiſchen Vandevilletheaters gegeben. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 
Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. 12781 


Kurorcheſter von Garbe und Koch in] H 


2 
Newyorker Circus. 
Heute, Dinſtag, den 2. Februar: 
Große Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Gymnaſtik und Pferdedreſſur. 


? um Schluß : 
Wiederholung der mit fo vielem Beifall auf⸗ 
genommenen Pantomime 


Don duixot & Sancho Pansa. 
a enine: ie. 300 
Geſelſſhaſt itgliedern der 


Perſonen: 


Don Quirot .. Herr Lopal. 
Sancho Panſa, ſein treuer are 

W A err Steph. Ethair. 
Graf Lavradio Herr Niolis. en 
Die Gräfin Miß Andrewlina. 


Malvoglio, Räuberhauptm. Herr Tourniaire. 
Die alte Margareth. .. Hr. Charles Ethair. 
Müller, Räuber, Gendarmen ꝛc. 

[848] S. Q. Stokes, Direktor. 


Concert⸗ Anzeige. 

Der Unterzeichnete wird heute, Dienſtag den 
2. Februar, Abends 7 Uhr in der Aula der 
Univerſität unter gütiger Mitwirkung der tgl. 
würtemb. Hofſängerin Frau Palm⸗Spatzer, 
des Frl. Ida Fiſcher aus Berlin, des Herrn 

ianiſten Kloſe und des academ. Muſik⸗ 

Jereins ein großes Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert veranftalten und ſind die 
Einlaßkarten bis Mittag in der Muſtkalien⸗ 
Handlung des Herrn Hainauer und beim 
Kfm. Hrn. Jul. Stern, Ring 60, zu haben. 
Kaſſenpreis 1 Thlr. Das Nähere beſa⸗ 
oem, die Anſchlagezettel. 

1 


i uguſt Fiſcher, 
königl. Fe aus Berlin. 

Bekanntmachung. [14 

Es foll die Lieferung von circa 
2000 Buch Druckſachen 
zum Militär ⸗Erſatzgeſchäft 

nach verſchiedenen Formularen inkluſive Papier 
und Druck im Wege der Submiſſion vergeben 


werden. 

‚Die Submiſſions⸗Offerten find unter der Be: 
zeiämung „Suhmiſſion auf Lieferung von For⸗ 
mularen zum Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft“ 

bis zum 10. Februar 
portofrei an uns einzusenden. 

Von den Lieferungsbedingungen, zugleich auch 
von dem Papierformat und von den verſchie⸗ 
denen Arten der Formulare kann täglich Vor⸗ 
mittags von I—12 Uhr in unſerem Militär: 
Bureau Kenntniß genommen werden. 

Breslau, den 30. Januar 1858. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Oeffentliche Vorladung. 

Nachbenannte Perfonen haben wegen bösli⸗ 
cher Verlaſſung gegen ihre Ehegatten, Eheſchei⸗ 
dungsklagen angebracht, und zwar 

1) die verehel. 1 Illmer, Ka⸗ 

roline geb. Brachvogel wider ihren 

Ehemann, den Tagearbeiter Gottfried 
Illm erz 
die verehelichte Fleiſchermeiſter Straube, 
Juliane geb. Boy wider ihren Ehe 
mann, den Fleiſchermeiſter Karl Straub e, 
die verehelichte Schriftſetzer Albrecht, 
Marie geb. Fleiſchmann wider ihren 
Ehemann, den Schriftieger Albrecht; 
die verehel. Schneidergeſell Droſt, Char⸗ 
lotte geb. Mosler, wider ihren Ehe⸗ 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


mann, den Schneidergeſellen Karl Droſt; 
die verehel. Büchſenmacher Soſſna, The⸗ 
reſe geb. Fölketl, r ihren Ehemann, 
den Büchſenmacher Nikolaus Soſſna. 
Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungsklagen 
werden die dem Aufenthalte nach unbekannten, 
vorſtehend als Verklagte genannten Perſonen 
auf den 25. März 1858, Vormittags 


11 Uhr 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt, im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock unter der Warnung 
hiermit öffentlich vorgelader, dat bei ihrem Aus; 
bleiben angenommen werden wird, ſie ſeien der 
böslichen Verlaſſung geſtändig, daß demnächſt 
die Ehe fämmtlicher Verklagten getrennt, fie 
für den allein ſchuldigen Theil erachtet und in 
die geſetzlichen Eheſcheidungsſtraſen werden ver⸗ 
urtheilt werden. 147] 
Breslau, den 4. Dezember 1857, 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— ́ —— — — 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 Thlr. 
2 Sgr. 7 Bi geſchäzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin 
‚auf den 2. Juli 1888 Vorm. II Uhr 
im Went der erſten Deputation im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein können in dem Büreau XII 
eingeſehen werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


5 


— 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 12. Dezember 1857. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Offene Predigerſtelle. 
Nach dem Wunſche der evangeliſchen Kirch 
Gemeinde zu Grünberg und in Folge Geneh⸗ 
migung der hohen geistlichen Oberbehörden ſoll 
an der evangeliſchen Kirche zu Grünberg als⸗ 
bald ein dritter Geiſtlicher mit einem firirten 
Jahrgehalte von 600 Thlr. angeſtellt werden. 
ualifizirte Bewerber laden wir daher ein, uns 
als der Patronatsbehörde ihre Bewerbung um 
dieſe Stelle gefälligst zugehen a laſſen. 8. 
Grünberg i, Schl., den 12. Januar 1888. 
Der Magiſtrat. 


ammel⸗Auktion. - 

Donnerſtag, den 11. Purer d. J. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr werden auf hieſigem Wirthſchafts⸗ 
bose 100 Stück Förnerfette ruſſiſche 
ammel licitando gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verkauft. [549 


= Es wird für eine bedeutende Nüben⸗ 
Zuckerfabrik ein tüchtiger Siedemeiſter 
= (Dirigent) verlangt durch us Goetſch 


1736) = in Berlin, Alte Jakabsſtr. 17. 


Konkurs⸗Exöffnung. 111] 

Kgl. 5 un Belthen b S. 
5 eilung. 

Den 11. Januar 1858, Nachmittags 3 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max 

Perls zu Tarnowitz iſt der kaufmänniſche 

? —.— eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 


einſtellun 
auf den 13. Jauuar 185 
fenen —— 3 2 . 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt v. i 
955 a v. Garnier zu Beuthen 
ie ubiger des i werde 
aufgefordent, de — Gemeinſchuldners n 
auf den 8. Febr. 1858, Vormittags 
11% Ubr, N" unjerın Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. II., vor dem Kommi 

be dae ede ＋ 2 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. : 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel 
mehr von dem Beſitz der Gegen 

bis zum 1. März 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbebalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
. reg 

fandinhaber und andere mit denſelben gleich: 

berechtigte Gläubiger des Gemeinfchuldners has 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 
jtüden nur Anzeige zu machen. 
„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſpruche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 1. März 1835 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
er jo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 15. 8 VM. 11 Uhr, 
N ee dem 22 K 5 . 

r. II. omm 

2 — 1 erſcheinen. N 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
5 derſelben und Ihrer Klagen han 
3 n. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hi 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be: 
rechtigten r Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len iu ben Alten ‚on i an Bela auschat 

enigen, wels n 
. 
. rd u uſti 1. 
ter zu Sachwaltern — — ed 


Von d den 880 [6] 
em unterzei r 

heſchebenes Anſucen —— tsamte iſt auf 
2c, 


be 
II. Wegen Ermittelung des odes 
U. des Se Jahre 1818 e 
ment Prinz Johann Dragoner nach Ruß⸗ 
land marſchirten und angeblich auf dem 
Goal gebliebenen Johann Chriſtian 
Gottlob Berſchdorf von Niederjahna, deſ⸗ 
ſen Vermögen dermalen in 59 Thlr. 14 Ngr. 


und 
2) des im Jahre 1814 auf die Wanderſchaft 


n U an 

RE e leni dae en 

Ye 1816 oder 1817 das Tektemal von 
iga aus Nachricht gegeben bat, und dei 
Bern Aa in 100 Thale 

a . 1 eht, 

Cdiktalladung nach Maßgabe des Mandats vom 
13. November 1779 und des Gefehes vom 27, 
Oktober 1834 beſchloſſen worden. 

Es werden daher die unter II. 1. und 2. ge⸗ 
dachten Abweſenden oder dafern ſie bereits ver⸗ 
ſtorben ſein ſollten, deren Erben, ſo wie alle 
diejenigen, welche als Gläubiger oder aus irgend 


einem andern Rechtsgrunde an deren Vermögen 
Anſprüche zu haben glauben, hiermit geladen, 
den 1. Juni 1858 


u rechter Gerichtszeik an Gerich in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte oll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche bei Vers 
luſt derſelben und der Rechtswohlthat der Wie⸗ 
. in den vorigen Stand, auch was 
die unter II. 1, und 2. gedachten Abweſenden 
betrifft, unter der Verwarnung, daß ſie außer⸗ 
dem für todt erklärt und ihr Vermögen ihren 
ſich gemeldeten nächſten Verwandten ausant⸗ 
wortet werden wird, anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen, mit dem beſtellten Kontradiktor, auch 
nach Befinden, unter ſich rechtlich zu verfahren 
und den 16. i 1958 

der Inrotulation der Akten, ſo wie 

der Bek 2 — Aung Seems wel. 
er Bekann ung ein N 

ches für die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr 
deſſelben Tages für eröffnet erachtet werden 
wird, gewärtig zu fein. 

Auswärtige Inzereſſenten haben Bevollmäch⸗ 
tigte im Orte zu beſtellen und Ausländer ſolche 
e dee. 
önigl. . am eigen, 
RR am 18, Dezember 1857. * 

Dr. Springer. 


Zur Verdingung der Maurer und Zimmer‘ 
arbeiten bei dem in Gontkowitz, Ager 
ſes, neu zu bauenden maſſiven Schul⸗ und 
Küfterhaufe nebſt zugehörigem Wirthſchaftsge“ 
bäude von Bindwerk, ſteht auf 
Montag den 22. Februar d. 685 
Nachmittag 3 Uhr im Pfarrtauſe zu Gontte 
witz Termin an, zu welchem Unternehmer bier? 
durch eingeladen werden. 5 4 
Die Lizitationsbedingungen nebſt Zeichnung 
und Anſchlag ſind im Termine und i 
dem Unterzeſchneten einzufehen, 325) 
Kl.⸗Wezunkowe, den 27. Januar 1858. 
Der Vorſitzende der Baukommiſſion. 
v. Heydebrand. © 


Denkmünzen auf die Ver⸗ 
mäblung Sr. königlichen Hoheit des Printe 
n c heim von de e in der 
un Dort d 

1. ohn, Ring 35, eine Treppe. 1838) 


der Konkursgläubiger. 
dem abgekürzten Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters Auguſt Förſter 
zu Jauer werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
. dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein, oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht RB 
bis zum 23. Febr. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, 

— den 9. März d. J. VM. 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, am Ringe Zimmer 
de. 1 vor N Hrn. Kreisrichter 

holtitz zu erſcheinen. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich . 5 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. . i 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Antsbezice feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohrbaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
lt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizrath 
rüger und Juſtizrath Keck von Schwartz⸗ 
bach zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
um definitiven Verwalter it Hr. Rechts⸗ 
Anwalt Pohler ernannt worden. 
Jauer, den 22. Januar 1858. [146] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[819]! Rittergutsverpachtung. 

Im Auftrage des Beſitzers ſollen durch den 
unterzeichneten Notar die % Stunden von Lö⸗ 
bau gelegenen Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗ 
Kittlitz in der königl. ſächſ. Ober⸗Lauſitz zuſam⸗ 
men auf 12 Jahre, von Johannis 1858 bis 
Johannis 1870, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 0 

Bietungsluſtige, welche ein Vermögen von 
mindeſtens 15,000 Thlr. beſitzen und nachwei⸗ 
ſen können, werden 3 eingeladen, am 

x 17. m 1858 
Vormittags 9 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Lamm allhier zu erſcheinen und der Pachtver⸗ 
handlung ſich zu gewärtigen. 

Freie Vereinigung iſt bis 14 Tage vor die⸗ 
ſem Termine nicht ausgeſchloſſen. Ueber die 
auf Poze din ertheilt der Unterzeichnete 
auf, portofreie ene de nähere Auskunft. 

e in Sachſen, den 30. Januar 1858. 

Die auh Moſig von Aehreufeld. 

ie außergerichtlichen Kuratoren d⸗ 
kung Ber Jolles ieren e 8 
Zeitpunkt gekommen, der Gläubigerſchaft über 
den Stand der Angelegenheiten jener Handlung 
Bericht zu geben, und das Projekt für das 
vorhabende Arrangement vorzulegen. — Bevor 
jedoch zu dem Zwecke eine Convokation bewirkt 
werden kann, müſſen die Gläubiger feſtſtehen 
und habe deshalb im Auftrage des Kuratorii 
ich alle diejenigen, welche an die Handlung 

er Jolles Forderungen haben, ergebenit zu 
erfuchen, dieſe ihre Forderungen unter Beifü⸗ 
ung ihrer Rechnungen und Anſchluß von 
aapıen der hinter ſich habenden Wechſel bis 
1 fünfzehnten Februar dieſes Jahres 
toller der Adreſſe: der außergerichtlichen Kura⸗ 

ten der Hand! Ber Jolles, Nr. 5 am 
Kupfergraben Des: en unb ft 
ſofortige en und as 
dung vr 5 8 Verſammlung 

| 5 t 
ge Berlin, den 26, Januar 1858. 

Für die außergerichtlichen Kuratoren der 
Handlun Ber Jolles, Kommerzienrath 
TAT eichenheim und Meyer Magnis. 


m Auftrage: 
Emil Brachvogel, Rechts⸗Anwalt. 


Bitte um Beachtung. 

Ein in allen Branchen ſehr erfahrener Land⸗ 
wirth, der polniſchen Sprache mächtig, für 
die Verwaltung großer Güter befähigt, mit den 
günftigften Zeugniſſen verſehen, ſucht zum 
1, April oder 1. Juli d. J. mit ſehr mäßigen 
Anſprüchen eine tellung. Derſelbe kann auf 


ordern auch ſogleich in Funktion treten. 


Herr Oekonomie⸗Rath Settegaſt in Proskau 
giebt nähere Auskunft. ar 1820 


of⸗Ankauf. 

men Gajthof erſter Klaſſe in Nieder⸗ 
ſchleſien und ein Gaſthaus auf dem Lande 
bin ich beauftragt anzukaufen, daher würde 
erſuchen, eine genaue Beſchreibung über 
den zu 3 Gaſthof und über 
das Gaſthaus und den Ki 17 

eis mir recht bald einſchicken 3 a 
8 kann verſichert 


len. Verſchwi i 
— ſchwiegenheit 


Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
’ re 8 * [84 


der Bu in Enga ement, wo er ſich in 
Sen dun ng und Waarenkenntniß vervoll⸗ 
Saler. G u, und macht keine Anſprüche auf 
g Werne 8 Adreſſen unter 
E und befördert die Expedition 
— Zeitung. 6 ae) 
ür eine edang. Privatjehule wird bald ein 
8 geſucht. Tuchtiger Elementarunterricht 
bi Haupterforderniß; Realien und Franzöſiſch 
G² ertia, Latein bis Quarta. 180 Thaler 
Pebalt, freie Wohnung und Holz. Näheres 
8. V. poste rest. Hirschberg. 950] 


Ein tüchtiger Reiſender 
der mehrere Jahre Oberſchleſten, Niederſchle⸗ 
fien und Provinz Poſen bereiſt hat, wird unter 
* en Bedingungen für ein engl. und 
eutſches Manufaktur⸗Geſchäft Berlins zu en⸗ 
fogiten geſucht. Offerten werden unter L. 

poste rest. Berlin franco erbeten. [846] 
R Einem fungen Kaufmann, der für eigene 
ya nung zunächft Oberſchleſtien zu bereiſen 
ee würde es erwünſcht fein, ſich noch 
iwoviſſonsweiſe für einige ſolche Attikel 

— ſiten zu können. [1061] 
Ni fällige Offerten werden unter R. S. 
erbten poste restante Breslau franko 
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m Verlage von Georg Reimer in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen B nd⸗ 
unge zu Br in Breslau, vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Gr aß, Barth 
u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20: [856] 


Preußiſche Jahrbuͤcher. 


Herausgegeben von R. Haym. 
Erſten Bandes 18 Heft. Januar 1858. a 
Enthaltend: Die Engländer in Indien. — Preußen und England. — Die Auf. 
gabe deutſcher Staats⸗ und Rechtsgeſchichte. — Beethoven. — Das däniſche 
Finanz⸗Memoir. — Ein ungedrucktes Werk von Kant. — Aus dem Leben des 
Grafen Schlabrendorff. — Ein Brief Wilhelms v. Humboldt. — u. A. 
Preis des Bandes von 6 Monatsheften 3 Thlr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg : Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 
m Verlage von E. Wengler in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau vorräthig in der 
Sund, Bun bon Graß, Barth u. C 3 8. Ah Ziegler), 33 20: [857] 


Zuverläſſiger guter Rat 
für She, 


welche von einem kleinen Kapital ohne Arbeit 


anſtändig leben wollen. 


Herausgegeben von Fr. Vucher. 
0 Preis broch. 5 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor Fr. Thiele. 


Hierdurch beehren wir uns, den verehrten Eltern unserer Schülerinnen und den andern 
Freunden der bisher von uns geleiteten Lehranstalt anzuzeigen, dass wir dieselbe am 
1. kbr, c. dem Fräul. Clementine Königk übergeben, Wir danken Allen, welche uns 
ihre Kinder anvertraut und uns im schweren Schulamt unterstützt haben, aufs Herzlichste, 
Die christliche und wissenschaftliche Bildung unserer Nachfolgerin gewährt für Erziehung 
und Unterricht der Schülerinnen vollkommene Bürgschaft, und der Washssl des Directo- 
riums wird ein möglichst unmerklicher sein. Wir bitten daher, der Anstalt das bisher 
geschenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren, fest überzeugt, dass demselben entspro- 


chen werden wird. Dr. R. Schian. 
Auguste Schian, geb. Lange. 


Mit Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir die ergebenste Mittheilung, dass 
ich das bisher von Herrn u. Frau Dr. Sehlan geleitete Institut vom 1. Febr. e. ab über- 
nehme, Sowohl die höhere Töchtersehule, als das mit derselben verbundene 
Lehrerinnen-Semimear werden in demselben Lokal und in der bisherigen Weise 
fortgeführt, Die Anstalt ist eine wohlgeordnete, die Lehrkräfte derselben sind anerkannt 
tüchtige; die durch den Austritt der Vorsteher entstehenden Lücken werden in geeigneter 
Weise ausgefüllt; der christliche Geist, welcher die Anstalt seither belebt hat, und das 
ernste Streben, die sittliche und wissenschaftliche Bildung der Schülerinnen zu fördern, 
sollen mit Gottes Hilfe auch ferner in ihr walten. So bitte ich denn die Gönner der 
Anstalt, insbesondere die verehrten Eltern der Schülerinnen, dass sie Vertrauen zu mir 
fassen mögen, und hoffe, die Anstalt werde auch unter meiner Leitung in ihrer Blüthe 
und ihrem bisherigen steten Wachsen verharren, Zur Aufnahme von Schülerinnen u. Pen- 


sionärinnen bin ich bereit. Clementine Königk, ET 


[1002] 
Ranıs:Gelellichaft. 


Bei der Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Janus“ in Hamburg betrugen im verfloſſenen Jahre die Anmeldungen zu 
Lebens⸗Verſicherungen: 

2,923,140 Mk.⸗Beo. — vertheilt auf 1912 Anträge. 

Davon wurden bis ultimo des Jahres recipirt: 

1450 Anträge mit 2,239,220 Mk.⸗Beo. 

Vorbehaltlich der ſpeziellen Feſtſetzung der einzelnen Pofitionen, ſtellen ſich ferner 


folgende Reſultate heraus: 
ultimo 1857 waren in Kraft: a 
ca. 6280 Lebens-Berfiherungen mit ca. 10 Millionen 


ME.-Bev. Kapital. - 
Die Jahres⸗Prämie dafür betrug ca. 332,000 ME.-Bcev. 
Für 97 Sterbefälle waren zu bezahlen 136,860 Mk.⸗Beo. 

Seit 1848 zahlte die Geſellſchaft überhaupt: ; 

für 446 mit Tode abgegangene Verſicherte 7 888,285 Mk.⸗Beo. 

Das Vermögen der Geſellſchaft (Lebens: und Penſtons⸗Verſicherungs⸗Branche), 
erkl. Stamm⸗Kapital betrug ult. 1857 ca. 700,000 Mk⸗⸗Beo. 

An Zinſen und Diskonto, exkl. Zinſen des Aktien-Kapitals, wurden in 1857 
vereinnahmt ea. 46,000 ME.:Bcv. 

Werth⸗Papiere für eigene Rechnung zu kaufen, it der Janus ⸗Geſellſchaft nach 
den Statuten überall nicht geftattet. — Das Geſellſchafts⸗-Vermögen ſowohl als das 
Aktien⸗Kapital, ſind ſtatutengemäß nachgewieſen: a 

durch Anlagen in pupillariſch ſicheren Hypotheken, durch 
Darlehen auf Staats: und Kommunal: Papiere, Prio⸗ 
ritäts⸗Aktien, Policen der Geſellſchaft, in diskontirten 
Wechſeln :c, ; 

5 ar nt hat rf . 7 
abgelaufenen Jahre getroffen, nach vernünftig me g arme 
00 Lage der im Beſitz der Geſelſchaſ ſich befindlichen Sicherheiten, it ein folder 
auch überall nicht zu erwarten. Den ; 
Die Janus » Gefellihaft hat ſich anerkannt zu allen Zeiten durch die 
prompte Regulirung ihrer Verpflichtungen ausgezeichnet. . 

Zur ferneren Benutzung wird dieſe Geſellſchaft, die ſich in ihrer Solidität 
und Sicherheit auch in der letzten Geld⸗Kriſts vollkommen bewährt hat, hiermit 
W empfohlen. 

roſpekte und Antrags⸗Papiere ich: 
in Breslau bei ck ae cee Junkernſtr. Nr. 35. 
©. Dehnel, Agent, Katbarinenit, Mir. s. 
= 1 Agen i . 
5 „ „ vi n ent, 
in Liegnitz „ „ Louis Kreizlet, enerab Agent, 01 


und bei dem Unterzeichneten: 
General Argent G · Hertel, 
Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 10. 


Ohlendorff und Comp. in Hamburg, 

a Commissi — ns- u 

und landwirthschaftliches Produkten-Geschäft, 
Lager von echtem peruanischem Guano 

und Chill-Salpeter- . 


den früheren, noch in dem 
menſchlichem Ermeſſen und 


” [7 
” [7 


Importirte Havanna-Cigarren. 

Von den beliebten Träftigen „La Aromatlea““ haben wir jeht eine Sendung empfan⸗ 
gen. Wir empfehlen allen Rauchern dieſe Cigarre auf das angelegentlichſte. Preis 16 Thlr. 
preuß. Cour pro Mille. Probe ⸗Viertelkiſten a 4 Thlr. Der Betrag wird an uns unbekannte 
Häuſer per Poſtvorſchuß entnommen. 8 1515] 

Hamburg. 


Rey & Comp, 
Verkauf einer Lohgerberei. 


Die im beften Zuſtande ſich befindende Buhl 'ſche Lohgerberei in Reichenbach in Schle⸗ 
ſien iſt unter ie aren Berta zen zu e wird dabei bemerkt, daß eine 
Leder⸗Walke vorhanden ift: hierauf Reflektirende belieben ſich mündlich oder in WN me 
fen an die Beſitzerin Wwe. Buhl zum. zu wenden. [675] 


Aviso für Blumenfreunde, Gärtner, Landwirthe ꝛc. 


Mein neuer Samen: Katalog pro 9858 über 


emüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗, 


Wald: und Blumenſamen, Kuollen und Fa e iſt ſo eben fertig und wird den 


geehrten Intereſſenten auf portofreies Verlangen gratis und 


ranco zugeſchickt. — Blumenfreunde 


und Gärtner finden in dieſem Kataloge eine ſtreug ſortirte vr ützli 
und Schönen aus dem Gebiete der Gärtnerei und Paaren einen . 
5 8 


gen entgegenſehend, verſichere ſchnelle und prompte Bedienung. 
Bernh 


Erſurt, im Januar 1858. 


ard Thalacker, Kunſt⸗ u. Handelsgäctner. 


Auch werden in der Expedition dieſer Zeitung Samenverzeichniſſe gratis abgegeben.) 


Soeben empfingen wir einen neuen Transport 


echten aſtrachaniſchen 


[335] 


Winter Caviar 


in ganz vorzüglicher grauer, großkörniger, faſt gar nicht geſal 1 
den wir in Original⸗Fäſſern wie auggeltochen billigſt empfehlen. zeuer Qualität, 


Gebrüder Friederiei, Nenne % He 
Für 10 Sgr. 100 Stück elegante Viſiten⸗Karten 


von franzöſiſchem Double: Glace, weiß geprägt, mit 
bekannte billige Papierhandlung von J. Bruck, Niko 


edem beliebigen Namen, empfiehlt di 
laiſtraße Nr. 5. en N 


Liebich's Lokal. 


Donnerstag den 4. Februar: 
(Abonnement suspendu.) 


Konzert 
zum Benefiz für A. Bilſe 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Zur Aufführung kommen unter Anderen: 


Septett von Beethoven. Konzert (Nr. 9 D-moll) 
Othello⸗Fantaſie für 


für Violine von Spehr. 
Violine von Ernit, 


Anfang 4 Uhr. Entree für Abonnenten 5 Sgr., 


Nichtabonnenten 10 Sgr. 


Kutzner zu haben. 


Geſchloſſene Logen a 15 Sgr. find bei Herrn 
1855 


\ eftanration, Wein: u. Bier⸗Lokal, 
lauft ae Nr. 19, l 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche Soiree, 


von der berühmten Familie Kleinſchmidt 
nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. N 


Anfang 5 Uhr Abends. B. Hoff. 


—— 5 
Offener Poſten für einen Philolo 2 
Ts 

gerſchule wird ein Philologe gefucht, welcher die 
Facultas docendi für die alten und neuen Spra⸗ 
chen beſitzt und zum Unterrichten in Mathema⸗ 
tik und Boni befähigt iſt. 9 6 — Gehalt 
00 Thlr. eldungen unter 

NM. L. nimmt bis zum 8. Februar die isl 


Für ein Rektorat an einer gehobenen 


600—7 Frankirte 


tion dieſer Zeitung entgegen. 


Pariſer Konzert⸗Halle, 


Die Grundſtücke Sterngaſſe Nr. 12, worin 
ſich ein großes Kaffee⸗Etabliſſement nebit 
Kegelbahn, Geſellſchaftsgarten und ein 
Ihöner Bauplatz befindet (Odeon genannt) 
und Nr. 13, worin ſich 13 Wohnungen 
befinden: find Erbtheilungshalber einzeln oder 
auch im Ganzen billig zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here Nr. 13, 1 Stiege, bei der verwitweten 
C. Wiedemann. [1060] 


Einen Mahagoni⸗Flügel 
foltavig, gleich Ihön im Neuß 12 im Ton, 
höchſt ſauber und gewiſſenbaft gearbeitet, neueſte 


Straße Nr. 43. 


Ein wenig gebrauchter, ſehr gut gehaltener 
kupferner Braukeſſel mit Meſſng, Hahn, 
960 Quart Pr. M. faſſend, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen; das Nähere tn Breslau Neumarkt 28, 
eine Treppe, rechts zu erfragen. [1051] 


bar / Eiferne feuer: und diebesſichere 
0 Ser Geldſchränke, fo wie auch eiſerne 
bettſtellen, empfiehlt zu den billige 
j * Preiſen: [1057] 
a) 


R. Wernle, 
Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Grabkreuze und Grabgitter, 


Garten⸗ und Friedhof⸗Einfaſſungen, Brüdenz, 
Perron⸗ und Balkon⸗Geländer, Gitterthore, 
Laternenſtänder, Gartenbänke, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen u. ſ. w., ſämmtlich von Gußeiſen, 
werden auf Beſtellung bald, Schön und billig 


Bauart, empfiehlt der Pianoforte⸗Vauer, Karls⸗ 
[1058] 


geliefert von Hübner und Sohn, Ring 35, 
eine Treppe. [541] 


... Un ae m , 
Ein 2 ſpänniger ſtarker Rollwagen 
faſt noch ganz neu, und ein neuer ſtarker gut 
beſchlagener Frachtſchlitten ſind preiswürdig zu 
verkaufen. . 
„Näheres hierüber bei Herrn Eduard Sper⸗ 
ling, Kupferſchmiedeſtr. bier, [1074] 

Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen iſt 
eine 5, 2“ hohe Schimmelſtute von avabi- 
ſcher Abkunft billig zu verkaufen. Sie iſt ge⸗ 
ſund und eben fo tüchtiges Reit⸗ als Wagen⸗ 
Bferd. (733) 


Ich beabſichtige das Geſchäftslokal, wel⸗ 
ches Herr H. Kuznitzky in dem von mir ger 
kauften Hauſe in der Bahnhofsſtraße bis zum 
1. April d. J. inne hat und in welchem der⸗ 
ſelbe ſeit vielen Jahren eine Kolonial-, Cigar⸗ 
ren⸗, Tabak- und Eiſenhandlung mit gutem Er⸗ 
folg betreibt, vom 1. April d. J. anderweitig 
zu vermiethen. 853 

Reflektanten belieben ſich perſönlich oder in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. 

Myslowitz. A. Silberſtein. 


N A OR TER LATE er 
Ein großes Repoſitorium nebſt Schau: 

enfter verkauft die verwittwete Kaufmann 
eſtel zu Neuſtadt OS. [521] 

. Eine Drehorgel, 

im beſten Zuſtande, mit 4 Regiſtern, 16 Stücke 

ſpielend, iſt Roßplatz Nr. 1 in Breslau, zu 

verkaufen. Hain. [1044] 
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älligſt ihre Adreſſe unter 
Lr. poste restante Breslau 


[1066] 


Ein a Maſchinen⸗Meiſter 
(Buchdrucker) aus Berlin, in der Praxis erfah⸗ 
ren, wünſcht hier oder anderwärts eine Kondi⸗ 
tion. Frankirte Adreſſen unter 8. 176. beför⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. [823] 


Ein ſittliches Mädchen im geſetzten Alter 
ſucht zum 1. April in einer kleinen Haushaltung, 
unter beſcheidenen Anſprüchen als Wirthſchaf⸗ 
terin ein Unterkommen. Nähere Auskunft wird 
ertheilt Univerſitäts⸗Platz Nr. 9 im 1. Siod. 


Eine tüchtige Wirthſchafterin, in den geſetz 
tern Jahren, wird zur Unterſtützung der Haus: 
frau in einem Hotel Ifter Klaſſe einer Provin⸗ 
zial⸗Stadt baldigſt geſucht. Zuverläſſige, gut 
empfohlene Perſonen mit der nötbigen Umſicht, 
belieben ihre Adreſſen franco Breslau bei Hrn. 
Heymann, Ring Nr. 4, abzugeben. [1062] 

Die evangeliſche Gemeinde zu Wernersdorf 


will eine neue Thurmuhr anſchaffen. Die 
darauf Refleltirenden wollen dem Unterzeichne⸗ 


EEE TITTEN 
Diie ſo ſehr beliebten 
hollandiſchen 
Portorico⸗Cgarren 
find wieder vorräthig. 
1000 St. 9% Thlr., 100 St. 30 Sgr. 
Simon Königsberger, 
71. Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Die neuesten [1063] 


Kotillon-Orden 


mit den photograph. Portraits I. K. H. des 
Prinzen und der Prinzessin Friedrich Wil- 
helm empfehlen [1063] 
Dobers & Schultze, 
Papierhandlung, 


ten ihre Bedingungen portofrei zukommen laſſen. 
Wernersdorf bei Landeshut, 30. Jan. 1858, 
8200 Paſtor Winzker. 

[1049] Verloren. 

Auf dem Wege von der Reuſchenſtraße über 
den Blücherplatz nach der Karlsſtraße iſt am 
29. Januar gegen 10 Uhr Abends ein Pelz: 
fragen von Fee verloren worden. Der Abge⸗ 
ber deſſelben beim Haushälter, Karlsſtraße 38, 
empfängt eine angemeſſene Belohnung. 

Ein Lehrling güdiſch) [1042] 
mit der Schulkenntniſſen eines Quartaners ver⸗ 
hen, wird zum ſofortigen Antritt für ein hieſi⸗ 
ges Komptoir geſucht. Näheres beim Buchbin⸗ 
der L. Freund, Ring, grüne Röhrſeite. 

Ueber eine geprüfte Erzieherin ertheilt nä⸗ 
here Auskunft der Regierungsrath Vogel, 
Breiteſtraße Nr. 26, wo ſie ſelbſt vom 6. bis 
12. Februar zu ſprechen iſt. [1046] 


Zur Schlittenfahrt 


empfehlen Glockenſpiele neueſter Art: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
an der grünen Röhre, Eingang durch das 
Hutmagin des Hrn. Schmidt. 1840] 


Heute Dinstag friſche Blut⸗ und 
Leberwurſt bei [1042] 
Ch. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


Für Thurmuhrbauer! 

find ſämmtliche Werkzeuge, Modelle, Räder: 

Schneidemaſchinen, zwei große eiferne Zifferblät⸗ 

ter 7 Nam un Ahn nr 85 — 
r bei der verwittw. Uhrmacher Ho 

1 Brieg ſofort zu verkaufen. 160 
Ein 12fisiger Ommibns in jehr gutem Zu⸗ 
ande i . in Gr.⸗Glogau re 
traße Nr. 100 11072 


Albrechtsstrasse Nr. &, Eeke derSchulhbriicke, 
— 


Vortragekreuze, 

Klingelbeutel, Leichentücher u. dergl. 
empfehlen Hübner u. Sohn, Ning 35, eine 
Treppe, an der grünen Röhre. Eingang durch 
das Hutmagazin des Herrn Schmidt, (839 


Ein Fleiſcherhund hat ſich eingefunden. 
Der Eigenthümer kann ihn gegen ne 
der Koſten abholen beim Nachtwächter Scholz 

[1076] 


zu Protſch a. W. 


Zu vermiethen: das 2. Eckgewölbe mit großem 
Lagerkeller, Albrechtsſtraße 17. [1053] 


Zu vermiethen und Dftern beziehbar, 
F Nr. 65 eine Parterre⸗ 
Bohnung mit auch ohne Boden, ebenſo auch 
die Hälfte der erſten Etage rechts. — Näheres 
par terre links. [805] 


Ein kleines Komtoir nebſt Remiſen ift in 
meinem Haufe Junkernſtraße Nr. 10 Oſtern 
oder Johannis, nöͤthigenfalls auch bald ai ver⸗ 
miethen, ebenſo einige Böden. 1070 


Zu vermiethen und Oſtern zu be⸗ 
AR iſt Karlsſtraße 40 eine herrſchaftliche 
Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus funf 
Zimmern mit Gasbeleuchtung, Entree, Küche 
und Beigelaß; ebendaſelbſt iſt im 3. Stock ein 

Eupen 2 Se 9 zwei Rue! in 
eres hierüber zu erfrage 
Etage. - [1056] 


Ein Platz und Gebäude, 
zu einer Fabrikanlage geeignet, werden zu kaufen 
geſucht, und erbittet man Adreſſen mit Be⸗ 
Pichans des Grundſtücks poste restante 
reslau sub Nr. 65 M. B. [1040] 
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1 
fen. Elfe werden 
vom unterzeichnefen A nien ange⸗ 
ommen un wejter befördert. 
Auch irh die Belgugung don Inſeraten 
in alle übrigen deutſchen Zeitungen au 
Verlangen gern übkrnommen. . 
en * ner, Leipzig, 
12% Königsstraße 29. 


no 


un den nküeſten Formen, empfiehlt das 


Möbel⸗ u. Spiegelmagayin 


Bauer jun., 


Al ltbüſſerſtraße Nr. 10. 


Ein Landwirth, 
der, ununterbrochen durch zwei und zwanzig 
abe größere Güter ſelbſtſtändig mit Treue, 
ſſſenhaftigkeit und gutem Erfolge bewirth⸗ 
ſchaſcke und in den letzten 5 Jahren ein eige: 
nes Gütchen beſaß, was er jetzt mit Vortheil 
verkauft hat, ſucht, um wieder thätig ſein zu 
können, eine ihm angemeſſene Kondition oder 
kleinere Gutspacht. Seine Zeugniſſe liegen in 
in Bel im Comptoir der Herren Landsberg 
in Breslau, Ring Nr. 25, zur gefälligen An⸗ 
Fi babe und werden genannte Herren die 
Güte haben, auf Verlangen dieſelben G 
gen und die erforderliche Auskunft geben. [958] 
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N LA 
Güter-Eintanf. 
„Die bereits ergangenen vielfachen Aufträge, 
namentlich aus dem Auslande und vorzugsweiſe 
aus Sachſen, Hannover, Anhalt, Heſſen u. ſ. w. 
egen Nachweis verkäuflicher Güter, laſſen die 
terzeichnete Agentur annehmen, daß fie auch 
es Nabe mehreren der Herren Gutsbeſitzer die 
and zum Verkaufe ihrer Güter werden bieten 
können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die 
nach Eintritt der paſſenden Jahreszeit ihr Be⸗ 
ge verkaufen und ſich einer eben ſo reelen 
als diskreten Behandlung des Verkaufsgeſchäfts 
perfihent halten und von dieſer Notiz Gebrauch 
machen wollen, würden ſchon jetzt — wo mehr 
zeit zu den erforderlichen Vorarbeiten als zur 
aufs periode iſt, — ihre desfallſigen Offerten 
einzuſenden, aber keine Gutsüberficht beizulegen 
haben, da zu deren Abfaſſung ein gedrucktes 
Schema, dem alle das Geſchäft betreffende Piecen 
beigelegt werden — eingeſandt wird. [718] 


Die Güter⸗Agentur, 


Preußiſche⸗Straße Nr. 615, in Groß⸗Glogau. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Kohlengeſchäft verlege ich 
am heutigen Tage nach dem [110 


oberſchleſ. Kohlenplatz Nr. je 


direkt hinter der Bohrauer⸗Barriere. 
Breslau, den 2. Januar 1858. 
Robert Weiß. 


Rapskuchen, 


friſch und haarfrei, eigenes Fabrikat, offerirt 
1012) —Joſeph Doms in Ratibor. 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft, 


eigenes Fabrikat, beſte Qualität, die Flaſche zu 
10 und 20 Sgr., enthält 1 und 2 Pfund, in 
größeren Partien billiger, empfiehlt: 

Reinerz, den 28. Januar 1858. 


Auf dem herzoglich Oels⸗Braunſchweig'ſchen 

Amte Spalitz bei Oels ſtehen zum Verkauf: 
150 Stück tragende Mutter ſchafe und 
150 2 u. Ijähr. Schöpſe. [968] 


Ein frequenter Gaſthof I. Klaſſe in an 
15 Gegend des eh iſt für 
0 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 


verkaufen. Auskunft wird auf portofreie An⸗ 
fragen sub A. Z. poste restante Hirſchberg 
ertheilt. 531] 
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Für Rheumatismuskranke 
iſt in der Handlung Eduard Groß 
Neumarkt 42 hierſelbſt, 


gratis zu haben: 
Unweiſung zum Gebrauch des 


I 
Perfiichen Bakfams gegen Rheumatismus. 
= Zte Auflage. 
ieſe von mir entworfene, unveränderte Zte Auflage hat der hochgeehrte, verdienstvolle 
Leibarzt Ihrer Majeftät der Königin, Herr Geheimer Gber⸗Medieinal⸗ 
Rath Wr, v. Stoſch, die beſondere Güte gehabt zu prüfen und mich unterm 
26. d. M. darüber in Kenntniß zu ſetzen. 

Die Stelle iſt folgende: 

„In der nur gütigft mit überſandten Empfehlung und Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
„ſung, die ich genau durchgeleſen habe, iſt mir nichts aufgeſtoßen, was ich 
„daraus entfernt gewünſcht haben würde und glaube ich, daß ſie füglich 
„bleiben kann, wie ſie iſt.“ 

Hiernach erlaube ich mir ergebenſt zu bemerken, daß der königliche Leibarzt, Herr Dr. 
v. Stoſch, die Beſtandtheile des Perſiſchen Balſams genau kennt, weil Hochderſelbe 
die Prüfung und Begutachtung derſelben, als Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputation 
1 — 3 ſeitens des hohen Miniſterii für die Medicinal⸗Angelegenheiten, 

ertragen erhielt. . 

Ich beehre mich hiermit dem Geheimen Ober : Medicinal: Rath und Leibarzt pflicht⸗ 
ſchuldigſt meinen Dank abzuſtatten und bemerke hierbei, daß ich mich beeilen werde, durch 
die hieſige Handlung Eduard Groß, eine Niederlage in Berlin ſofort zu etabliren, 
um der gütigen Aufforderung des Herrn p. p. Dr. v. Etoſch bereitwilligſt nachzukom⸗ 
men und dieſe Niederlage ſeiner Zeit bekannt zu machen. 

f v. Poſer⸗Nädlitz, 


Breslau, den 30. Januar 1858. ö 
[847] Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


Die nach heute beendeter Inventur um die Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes zurückgeſetzten | 
Gegenſtände empfehle ich meinen geehrten Abnehmern zur geneigten Beachtung: 1 
Seidenftoife, die Robe von 74 Thlr. ab. N 
Elegante Braut: u. n v. 12—25 Thlr., 
Poil de Cheèewre-Noben von 2 Thlr. ab, i 
Einfarbige wollene Roben von 1 Thlr. 20 Sgr. ab, 
Batiſt⸗ und Mouſſelinet⸗Roben von 1 Thlr. 26 Sgr. ab, 
Volants⸗Roben in Poll de Chevre und Barege mit 
ſeidenen Streifen von 4 Thlr. 15 Sgr. ab, 
Düffel⸗ Mäntel von 10 Thlr. ab, 
Tuch⸗Mäntel von 7! Thlr. ab, 
Burnuſſe von Düffel von 6 Thlr. ab, 
Düffel⸗Jacken von 3 Thlr. ab, a 
Möbel⸗ Stoffe, weiße und bunte, Gardinen, Teppiche, 
Tiſchdecken 


und viele andere Gegenſtände ſehr billig. 


S. Kosterlitz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 


1834] 


Von den wegen ihrer vorzüglichen Qualität und außerordentlichen 
reiswürdigkeit allgemein bekannten 


Stahlfedern 


und Federhaltern aus der Fabrik von 


Heintze u. Blanckertz 


halte ſtets Lager in allen kurrenten Sorten und empfehle ſolche hiermit beſtens. 


J. Bruck, Papierhandlung in Breslau, 


Nikolaiſtraße Nr. 830] 


Dem betreffenden landwirthſchaftlichen Publico mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich den Herren Lochow und Comp. in Breslau, Vorderbleiche Nr. 1, ein Kommiſ⸗ 
ſions⸗Lager meines bereits rühmlich bekannten 


feingemahlenen Glas⸗Dünger⸗Gipſes 

für Breslau und Umgegend übergeben habe. 7 
Der Verkauf deſſelben findet in der Remiſe, Vorderbleiche Nr. 3, in der Sand⸗Vorſtadt, 
ſtatt, woſelbſt der Gips, je nach Wunſch der reſp. Abnehmer, offen geladen oder in Tonnen 


verpackt, entnommen werden kann. 
Brieg, im Januar 1858. F. Spohn, Mühlenbeſitzer. 


Obigen Dünger⸗Gips empfehlen wir in vorzüglich feiner reiner Waare zu Fabrilpreiſen: 
den Scheffel, loſe, circa 120 Pfd. wiegend, für 1220 Sa 
die Tonne, 2½ Scheffel haltend, incl. Gebind, I hir. 4 Sgr. 

Breslau. [834] Lochow und Comp., Vorderbleiche Nr. 1. 


Zu vermiethen Biſchofsſtraße Nr. 16 


eine gut möblirte Wohnung, beſtehend aus zwei Zimmern, jedes mit beſonderem Eingange. 


Haargarni 
en (as Hertel 

N * 8 N und 
BVand Manſchetten 


nach den neueſten Fagons 
find ſtets in größter Auswahl vorräthig und werden ſolche auch auf Beſtellung zu jeder Toilette ſich eignend in kürzeſter Zeit aufs Billigste gefertigt bei 


| Poser & Krotowski, Schweibnitertr. Nr. I. 


rungen, 


Nath und Hilfe für Diejenigen, 

welche an Geſichtsſchwäche leiden und namentlich durch angeſtrengtes Studiren 

8 . ee e den Augen geſchadet haben. 
. Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch 155 angreifende epic — 
feine mathematiſche — 9 7. war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr 
den völligen Verluſt derſelben efürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispo⸗ 
ſition eingeftellt hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen 
wollte. Unter dieſen betrübenden mſtänden gelang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich 
ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Erfolge gebrauche. Es hat nicht allein jene 
fortdauernde Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen Augen die volle Schärfe und 
Kraft wiedergegeben, jo daß ich jetzt, wo ich das 7öjte Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinſte 
Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sehkraft erfreue. Dies 
ſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei Andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befin⸗ 
den, welche früher, jelbit mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vor⸗ 
zuſtehen vermochten. Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweg: 
geworfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſch⸗ 
mittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheil die scha anze iſt, von welcher 
Jablonsky in feinem „Allgem. Lexikon der Künſte und Wiſſenſchaften“ (S. 201 x.) ſagt 
daß ſchon bie alteren Nati kundigen bemerkt haben wollen, daß die Schlangen, welche oft an 
Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut freſſen und dadurch Sehkraft wieder erlangen. Dieſem ſei 
nun, wie ihm wolle, 8 ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer dieſes 
Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine vertidelte chemiſche Bes 
handlung, und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe jeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von 
dem hieſigen Chemiker Herrn Apotheker Geiß, beziehe; dieſelbe liefert die Flasche für 1 Tha⸗ 
ler und iſt gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch auswärts zu verſenden. Ich 
rathe daher dem Leidenden, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Fache auf lange 
Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige 
Fläſſigkeit bildet, womit Morgens und Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Um⸗ 
gebung des Auges befeuchtet wird. Die Wirkung iſt hoͤchſt wohlthätig und erauickend 
2 — — =. zugleich — lg dent Mang a 

53 wird mich erfreuen, wenn denen dadurch geholfen wi i 2 
loſen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das 458 Lach 1 8 5 5 — — 5 
einbüßen müſſen. Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der 
jungen Welt ſo ſehr zur Mode gekommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da es 
in — ut 5 0 9 S Vrilen können nur einer febler⸗ 
aften Organ zu Hilfe kommen, aber nie geſunde od + 
5 und verbeſſern ni a ann Tr 


Aken, an der Elbe. Dr. Komershausen. 


„Echte Straßburger 7 
Gänſeleher Paſteten, ee i 
aſtrachaner Winter⸗Caviar, |v« G bid 5 nes 
aſtrach. Zucker⸗Schoten, , Gebrüder Friedericke 
italieniſche Prünellen, Preiſe der Cerealien dc. (Amtlih,) 
italieniſche Birnen, — — — Mare | 
Görzer Maronen, 


Weizen, weißer 61— 66 3% 54-37 Sor. 


0 1 5 di a 2 — 
geräuch. und marin. Lachs, ge: , 0 88 , 
Elbinger Neunaugen e e 0 a f 


empfehlen von neuen Zufuhren: 


Lehmann u. Lange, 


Kartoffel⸗Spiritus 61%, Thlr. bez. 
— ——M — — ＋t.—ßösð«—EἈEUʃ̃N l.... —.— 
30. u. 31. Jan. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nehm. 211. 


[1058] Ohlauerſtraße Nr. 4, bs. 10 U. n 
. GETESTET 1 * a BE: 7 F 
*. arm — * — N — 
Friſche Peri, ord⸗Trüffeln, Sanna id. Jet 8 3,1 
1 IpCt. t. 
Holſteiner, Natives und ame Ser a ag 
Wetter heiter heiter trübe 


Colcheſter Auſtern 
ls) Guſtav Scholtz. 


Ein Kartoffelſchneide a ene b 90 pot. 


zu 16 Thlr., ſteht Ring Nr. 35, eine Treppe, Wind S 
zum Verkauf. [842] Wetter bedeckt Schnee bedeckt Schnee bedeckt 


J y Ui 
Breslauer Börse vom I. Februar 1858. Amtliche Notirungen. 


31. Jan. u. I. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. ZU. 
Luftdrud bei 0° 27/67/73 e vage 
Luftwärme Amer + 7 


gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4961 B. — Bexbach. (4 — 
Papiergeld. dito dito 3 — Mecklenburger 4 54% f 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr./4 92 B. Neisse- Brieger 4 73 B. 
Fitedrieliadiöß.. — Posener dito... 4 91 |Ndrschl.-Märk. 4 — 
Louisd or 10% B. Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% 6. = En — 4 — 
poln. Bank-Bill. 7 6. ito Ser. IV. 5 TA 
Oesterr. Bankn “ 97% B, | B. Oberschl. Lt. A.13171143% B. 
Poln. Plandbr. . 4 8% . dio II. B. 3 13002 C. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 87 2B. dio II. C. 377143 4 6. 
dito Pr.-Obl. 4 | 83% B 


Pln. Schatz-Obl.|# 
dito Anl. 1535 
à 500 Fl. 


Freiw. St.-Anl. 4% |100% 6. 


Pr.-Anleihe 183004 duo 


4 
dito 1852 4% 00 i n e 
dito 1854.47 100% B. Lack Präm.-Sch. | Kosel-Oderberg.4 56 6. 
dito 185647, |100% B. à 40 Thlr. 28 dito Prior.-Obl. 41 — 
Präm.-Anl. 1854 3% 125 Krak.-Ob.Oblig. 4 | 803, dito Stamm. 4% 86% 5 
St.-Schuld-Sch. 3½ 83 % B. Oester. Nat,-Anl.l5 814,6. —— 3 75 
* Baker 421 — |Vollgezahlte Elsenbahn-Aetlen E 8% 
Posener Pfandb./4 | 98% B. Berlin-Hamburg.]4 — inländische Plsenbehs- e“, 
dito dito 3½ 84½ C. Freiburger 4 [115% B. und Quittungsbogen. 
Schles. Plandbr. Er dito Prior.-Obl.4 | 87%4B. | Freib. Ul: Em. 4 [1086 
à 1000 Rıhlr. |3%| 856. |Köln-Mindener 3% — Oberschl. III. Em. 4 7 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 96% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 55% B. || Rhein-Nahebahn|4 . 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% B. IGlogan-Saganer 1 — Oppeln -Tarnow. 4 | 74% 6 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% 5. fonat 
3 Monat 150% G. London 3 Monat 6. 20% #, dito kurze Sicht — — Paris 2 
79% B. Sien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


